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Auf zum Volksbegehren !
Gewerkschaftsgenossen !

Arbeiter , Angestellte , Seamte Serlins !

Die wirtschaftliche und soziale N o t der Arbeitnehmer -
schast ist riesengroß . Millionen von Menschen , die gern
arbeiten wollen , sind beschäftigungslos und nur auf
eine karge Unterstützung angewiesen .

Weitere Millionen arbeiten nur wenige Tage in der

Woche . Mit ihrem „ Einkommen " können sie nicht die aller -

bescheidensten Bedürfnisse des Lebens befriedigen .

Und Sie noch Arbeitenden l

Löhne und Gehälter der Arbeiter , Angestellten und Bs -

amten haben noch nicht den Friedensrealstand erreicht . Trotz -
dem wird vom Unternehmertum — sinn - und gewissenlos —

eine Senkung der Löhne und Gehälter propa -

giert . Dieses wahnwitzige Beginnen wird — entgegen allen

volkswirtschaftlichen Gesetzen — damit „ begründet " , daß nur

bei verringertem Einkommen der Arbeitnehmer
die Gesundung der deutschen Volkswirtschaft möglich ist .

Abbau — Entlastung
sind die Gefahren , die täglich die noch Beschäftigten umlauern .

Bitterste Not leiden auch die Sozial - und Klein -

r c n t n e r . Hunderttausende von ihnen haben durch den

Krieg und die Inflation ihr Hab und Gut , ihre Sparpfennige ,
die sie sich abgehungert hatten , verloren� Bettler sind sie ge -
worden und fristen ein elendes Dasein .

Zchntausende von Kindern , die „ Zukunft Deutsch -
lands " . erhalten keine genügende Nahrung .

In dieser Zeit der allgemeinen Verarmung , der tiefften
Not , stellen die ehemaligen deutschen Fürsten Forderungen ,
die einen Raubzug an dem ausgepowerten deutschen
Volk bedeuten .

Aber nicht die Fürsten selbst , sondern auch ihr „geliebter
Anhang " und ferner die sogenannten Standes -

Herren fordern vom Volk schamlos die Mittel , um ihr
Drohnendasein weiterführen zu können .

Will das werktätige Volk , wollen die g e w e r k -

schaftlich organisierten Arbeiter , Angestellten
und Beamten sich das gefallen lassen ? Wollen sie es dulden ,

daß die , die das Volk ins Unglück führten , Millionen , ja
Milliarden erhalten , während von der Regierung Mittel für
soziale Zwecke immer wieder verweigert werden ?

Das kann und darf das arbeitende Volk , das kann und

darf kein gewerkschaftlich Organisierter dulden . Die klaren

Forderungen des Tages lauten :

keinen Pfennig öen Fürsten l

Entfchäüigungslofe Enteignung !

Verwendung der auf folche weife erhaltenen
Mittel für die von öen Gewerkschaften unter -

stutzten sozialen Zwecke !

Wer öas will , öer trete für öas Volks -

begehren ein

durch feine Einzeichnung in die bis zum 17 . März d. I .

ausgelegten Einzeichnungslisten .
Kein organisierter Arbeitnehmer darf die Einzeichnung

versäumen . Jeder muß auch die Indifferenten , die

Gleichgültigen aufrütteln , damit sie sich ebenfalls in die Listen
einzeichnen .

In den Bureaus , Werkstätten , Betrieben , Geschäften , in

allen Versammlungen , bei allen Zusammenkünften der Ar -

beitnehmerschaft muß ernst und dringend die Mahnung er -

hoben werden :

Zeichnet Euch in öle Listen ein !

Wer sich nicht einzeichnet , unterstützt den Raub der

Fürsten am Volk !

Arbeiter , Angestellte und Beamte

Berlins ! Tut Eure Pflicht !

Muf zum Volksbegehren !
Zur öie entfchäöigungslofe Enteignung öer Fürsten !

Allgemeiner deutscher Gewerkschasts -
bunö , Ortsausschuß öerlin .

S a b a t h.

Allgemeiner freier Angestelltenbunö ,
Grtskartell öerlin .

ff I a t au . Reichelt .

Allgemeiner deutscher öeamtenbunö ,
Ortsausschuß Eroß - öerltn -

Körber . Weidmann .

Unveränüerte Lage in Genf .
Kein Nachgeben Brasiliens .

Die letzten vierundzwonzig Stunden , bis Donnerstagabend ,

haben eine Entwirrung der überaus verwickelten Lage nicht ge -

bracht . Andeutungen des Berliner Rundfunks jedoch , wonach die

deutsche Delegation bereits die heimreise vorbereite , finden in

den vorliegenden Rleldungen keine genügende Stühe .
Eigene Drahlungen aus Gens siehe Z. Seite .

Bosdari die Wellen glätten könnte und so zog es denn die italienische

Regierung vor , Bosdari nicht nach Berlin reisen zu lassen . Er er -

hielt noch in München ein Schreiben , daß seine Weiterreise nach
Berlin nicht erwünscht sei und Bosdari kehrte , ohne Berlin

noch einmal wiedergesehen zu haben , nach Rom zurück .

Warum Gosüari ging .
Faschistische Diplomatie !

Zur Abberufung des italienischen Botschafters Bosdari erfahren
ir noch folgendes :

Als Graf Bosdari sein Amt als Botschafter in Berlin antrat ,
nd er hier einen sehr erbitterten Feind vor , den Botschafter -
it Guarneri . Dieser , schon vor dem Kriege in der italienischen

otschaft beschäftigt , war in seiner Hoffnung , selbst den Botschafter -
>sten zu erhalten , durch die Ernennung Bosdaris sehr stark ent -

uscht worden und intrigierte nun , indem er über des Botschafters
. irken in Berlin Privatberichte nach Rom sandte , die alles

idere als günstig für Bosdari waren . Es kam . als Bosdari dies

hr bald erfuhr , zu heftigen Auftritten zwischen Bosdari

td dem Botschafterrat und das Ende war ein Disziplinar -
erfahren gegen Guarneri und seine Abberufung . In Rom

Ibst unterwühlte Guarneri weiter die Stellung des Botschafters

it dem Erfolg , datz feine Abberufung beschlossen wurde . Er erhielt

in « Abberufung , als er in Rom auf Urlaub weilte . Selbstverständ -

h wollte Bosdari al » gut erzogener Mann von seinem Berliner

reise sich offiziell verabschieden . Er reiste nach Deutschland , hielt

h Fi, München etwas auf . Es war die Zeit der Reden Mussolinis

gen Deutschland . Man fürchtet «, daß der gewandte und beliebte

Zunahme öer Cinzeichnungen !
Die Eintragungen zum Volksbegehren haben am Donnerstag

wieder erheblich zugenommen . Die Einzelergebnisse lasten voraus¬

sehen . daß gestern die Zahl der Eintragungen an drei Viertelmillionen

herangekommen ist .

Prenzlauer Berg .
Mittwoch . Donnerstag Bisher eingezeichnet

6807 ' 8638 72 540

Friedrichshain .

Mittwoch Donnerstag Bisher eingezeichnet
7668 10 643 81813

Wcdding .
Mittwoch Donnerstag Bisher eingegeichnet

8022 lO 122 89 408

Pankow .

Mittwoch Donnerstag Bisher eingezeichnet
1262 1883 13 919

die Eintragungen in Hamburg .
Hamburg , II . März . < VTV . ) vi » einschließlich

Mi ltwoch sind in Hamburg 112 500 Uutersch rlsleu zum

Volksbegehren geleistet worden , in Altona 21759 .
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Das neue Zürstenkompromiß .
Bon Kurt Rosenfeld .

Die bürgerlichen Mittelparteien — Demokraten , Zentrum ,
Deutsche und Bayerische Volkspartei sowie Wirtschaftliche Ver -

cinigung — haben soeben den neuen Kompromißantrag zur
Frage der Auseinandersetzung zwischen Fürsten und Ländern
im Rechtsausschuß des Reichstags eingebracht . Damit ist
nunmehr die dritte Formulierung des Fürstengesetzes erfolgt .
Man kann aber nicht sagen : Aller guten Dinge sind drei .
Denn auch der neueste Kompromißentwurf ist noch weit davon

entfernt , den Forderungen der sozialdeniokratischen Fraktion
zu genügen .

Auch jetzt noch lehnen die bürgerlichen Parteien den Ge -

danken der entschädigungslosen Enteignung
der Fürsten ab , die den Gegenstand des Volksbegehrens und

Volksentscheids bildet .

Auch jetzt noch verwerfen die bürgerlichen Parteien jene
ursprünglich sozialdemokratische , dann von den Demokraten

übernommene Anregung , den einzelnen Ländern

das Recht zu geben , unter Ausschluß des Rechts -

weges durch Gesetz die Abrechnung mit den einzelnen
Fürsten vorzunehmen .

Auch jetzt noch verharren die bürgerlichen Parteien auf
der Idee , durch ein G e r i ch t eine „ billig e " Auseinander -

sctzung zwischen Fürsten und Ländern herbeizuführen .
Es zeigt wahrlich kein Verständnis für die Auffassung

weitester Volkskreise , wenn man bei dem allgemeinen Miß -
trauen gegen die deutsche Justiz nichts anderes vorzuschlagen
weiß , als die Lösung der Fürstenfrage einem Gericht zu

überlassen . Dabei war doch bereits in dem ursprünglichen
Kompromißantrag davon abgesehen worden , die Entscheidung
dem Reichsgericht zu übertragen , offenbar weil man
das im Volke herrschende Mißtrauen gegen die bestehenden
Gerichte in Rücksicht zog .

Mit der Schaffung eines neuen , nur etwas anders ge -
arteten Gerichts ist aber dem allgemeinen Mißtrauen gegen
die Rechtspflege nicht hinreichend Rechnung getragen . Am

allerwenigsten dann , wenn das „Reichssondergericht für die

Vermögensauseinandersetzung zwischen den Ländern und den

Fürstenhäusern " lediglich aus Richtern bestehen soll . In

der Frage der Zusammensetzung dieses Gerichts ist jetzt aller -

dings ein kleiner Fortschritt zu konstatieren . Nach dem ersten
Kompromißvorschlag sollte der Reichspräsident die

Mitglieder des Gerichts bestimmen , und es sollten nur

Richter in das Gericht berufen werden dürfen . Nach den

späteren Beschlüssen des Rechtsausschusses sollte die Reichs -

regierung das Vorschlagsrecht für die Auswahl der Richter
haben ; das neue Kompromiß gibt insofern unserer Kritik

gegen das Richterprioileg nach , als dieses wenigstens teil -

weise aufgehoben werden soll : der Reichsgerichtspräsidcnt soll

Vorsitzender des Gerichts sein : die übrigen acht Mitglieder
soll der Reichspräsident auf Vorschlag der Reichsregierung er -

nennen , von diesen aber müssen nur vier Richter sein ,
während die anderen vier Laien sein können .

Ist in dieser neuen Bestimmung , die eine Einschränkung
des Monopols der Richter bedeutet , auch ein gewisser Fort -
schritt unverkennbar , so ist er doch nicht groß genug , um be -

friedigen zu können . Wir hatten gefordert , daß sämtliche
Mitglieder des Sondergerichts vom Reichstag ge -

wählt werden , und zwar ohne jeden Zwang bei der Aus -

wähl , und wir werden auch weiter daran arbeiten , den Laien

den unbeschränkten Zutritt zu diesem Gericht zu erkämpfen .
Die jetzt vorgeschlagene Zusammensetzung aus fünf Richtern
zu ( oder richtiger : gegen ) vier Laien und ihre Ernennung

durch den Reichspräsidenten auf Vorschlag der Regierung
gewährt keinen hinreichenden Schutz gegen die Gefahr , daß

auch das Fürstenfondergericht sich ebenso , wie es bisher die

ordentlichen Gerichte getan haben , von formal juristischen Er -

wägungen leiten läßt , und daß republikfeindliche Mitglieder
des Gerichtshofs mehr Verständnis für eine „ würdige " Aus -

stattung früherer Monarchen als für die Sicherung der Rc -

publik zeigen .
Die Zusammensetzung des Gerichts ist um so wichtiger ,

als die Richter in hohem Maße nach freiem Ermessen
entscheiden sollen . In dem Kompromißgesetz wird niemals

die Frage , o b die Fürsten eine Entschädigung erhalten sollen ,
immer aber die Frage , w i e h o ch die Entschädigung sein soll ,
in das freie Ermessen der Richter gestellt . Lediglich die

Richter haben auch zu bestimmen , inwieweit bei den Ent -

scheidungen die wirtschaftliche und finanzielle Lage der ein -

zelnen Länder berücksichtigt werden soll , was eine ange -

mefsene Lebenshaltung der bis 1918 regierenden und sogar
auch der seit mehr als 100 Iahren nicht mehr regierenden
Fürsten gewährleistet , wie ein „billiger Ausgleich " zu finden
ist : noch mehr : in einzelnen Fällen ist den Richtern die Ent -

scheidung darüber überlassen , inwieweit die neuen Bestim -

mungen rückwirkende Kraft haben sollen . In diesem

Punkt enthalten die neuen Vorschläge sogar eine Verschlechte -

rung der letzten Beschlüsse des Rechtsausschusses . Die Rück¬

wirkung des neuen Gesetzes muß so weit gehen , daß alle frühe -
ren Verträge und Entscheidungen unter den jetzt formulierten
Gesichtspunkten nachgeprüft werden können .



Zu begrüßen sind die nunmehr aufgestellten D e r -

m u t u n g e n darüber , was Staatseigentum ist . Er -

freulich ist auch , daß nunmehr Z i v i l l i st e n , Kronfidei -
kommisrenten , Krondotationsrenten und ähnliche Renten

entschädigungslos fortfallen sollen , allerdings nur
soweit sie nicht auf Prioatrechtstitel beruhen . Einen Fort -
schritt bedeutet weiterhin die Bestimmung , daß dem Lande

vorweg die Gegenstände zuzuteilen sind , die es aus Gründen
der Kultur oder Volksgesundheit in Anspruch
nimmt , vorausgesetzt allerdings , daß diese Gegenstände zur
regelmäßigen , öffentlichen Besichtigung oder Benutzung frei -
gegeben waren .

Im allgemeinen erweist sich auch das neue Fürstenkom -
promiß schon bei Prüfung seiner wesentlichsten Bestimmungen
als unzureichend . Die Grundsätze , nach denen das Fürsten -
gericht entscheiden soll , entsprechen nicht hinreichend den Inter -
essen des deutschen Volkes . Sie sind auch nicht zwingend
genug . Die Anwendung und Auslegung der Grundsätze aber
soll Sache eines Gerichts sein , das weder nach den Faktoren ,
welche seine Zusammensetzung bestimmen , noch nach dem
Personenkreis , welchen die Richter zu entnehmen sind , Ver -
trauen erwecken kann .

Wenn die bürgerlichen Kompromißparteien auf die Zu -
stimmung der sozialdemokratischen Fraktion Gewicht legen
oder wenn der Gefetzentwurf , was noch nicht feststeht , ver -
fassungsändernd fein sollte und deshalb nur mit Zustimmung
der sozialdemokratischen Fraktion Gesetz werden kann , wird
das neue Fürstenkompromiß noch in wesentlichen Punkten
oerbessert werden müssen . In keinem Falle aber
ändert unsere Zustimmung zu dem Fürstenkompromiß auch
nur das geringste an unserer Stellungnahme zu Volksbegehren
und Volksentscheid . Diese gehen unabhängig von den Reichs -
tagsverhandlungen ihren Gang .

Külz im jener .
ftfott mit ihm , er ist ei « Republikaner !

Heute soll im Reichstag entschieden werden , ob man in

Deutschland Minister bleiben darf , wenn man sich zur Re -

publik bekennt . Die Frage ist nicht so ganz einfach , wie sie
scheint.

Schon am Mittwoch hatte der Volksparteiler Herr v. K a r -
d o r f f, also der Sprecher einer Regierungspartei , heftig gegen
den republikanischen Innenminister Herrn Dr . Külz vom
Leder gezogen . Gestern setzte der völkische Herr K u b e den
Angriff fort , indem er eine Kaisergeburtstagsrede
verlas , die Herr Külz als Bürgermeister in der guten alten
Zeit , in der alle Bürgermeister Kaisergeburtstagsreden hielten ,
gehalten hatte .

Das gab Herrn Külz Veranlasiung , eine Geschichte zu er -
zählen , wie man aus einem Monarchisten zum Republikaner
wird . Man erfuhr , daß dieses Bekehrungswert von W i l »
Helm II . selbst vollzogen wurde , der ja überhaupt der beste
Kaiser war , den sich die Republikaner wünschen konnten .
Der Minister sprach :

Ich habe dem Kaiser ziemlich nahe gestanden . Aber wenn
ein Kaiser , der von Millionen von Deutschen verlangt hak .
daß sie Ihr Leben einsehen solle « für die Monarchie , in dem
Augenblick , wo die Geschichle erstmalig von ihm selbst ein Ela -
Ichen für den monarchischen Gedanken verlangt , nach Holland
sährt , so Ist das Band innerlich zerrissen . Das Grab der Mon¬

archie wird von der Geschichle nicht aus deutschem Boden , sondern
aas dem Wege nach Holland gesucht werden .

Das saß ! Links brachen die Bands parlamentarischer
Ordnung ' : man klatschte stürmisch . Rechts tobte man wie be -
sessen und vollzog dann — zum feierlichen Protest gegen die
geschichtliche Wahrheit — den Auszug aus dem Saal . „ Ab
nach Holland ! " schallte es von links hundertstimmig . Aber sie
gingen nicht nach Holland , sondern kamen wieder und be¬
antragten durch den Mund des Grafen Westarp , der

Reichstag möge dem Minister wegen seiner soeben getanen
Aeußerungen das Vertrauen entziehen .

Gold aus Hueckfilber .
Herr Prof . A. Miethe sendet uns die folgenden Aus -

führungen , die sich auf den von uns in unserer Vellage „ Unter -
Haltung und Wissen " ( vom g. d. M. ) ausführlich besprochenem Vor -
trag des Prof . Habcr beziehen :

Es ist wohl berechtigt , wenn ich im Nachstehenden meinerseits
Stellung zu den Ausführungen des Herrn Prof . Haber in seinem
Vortrag �DieVersuche , chemische Elemente in andere
zu verwandeln " , soweit sie zu Mitteilungen in der Presse Ver -
anlassupg gegeben haben , nehme .

Di « Vorstellung , daß durch elettrisch « Mittel eine Goldblldung
im Quecksilber bewirkt werden kann , hat Prof . Haber nicht von
sich gewiesen . Er hat sogar angeblich davon gesprochen , daß ein der -
artiger Vorgang In absehbarer Zeit möglicherweise realisierbar sein
könne . Die Hypothese der Goldvrldung hat in seinen Augen nichts
Abenteuerliches . Seine Versuche , sie zu bestätigen , sind anfangs
offenbar scheinbar erfolgreich gewesen und auch bei neueren Ver -
suchen hat er das Vorhandensein von Gold im elektrisch behandelten
Quecksilber festgestellt . Er deutet aber diese Versuche anders wie wir
es wn . Seine Deutung läuft darauf hinaus , daß das beobachtete
Gotd aus den Zuführungsdrähten stamme , die goldhaltig seien und
aus denen während des Versuchs das Gold in dos Quecksilber gelang «.
Osfenbar bezieht sich diese Anschauung nicht nur auf d a s Stück des
Drahtes , welches sich während des Versuchs möglicherweise im Queck -
silber auflöst , sondern auf den Goldgehalt der gesamten Elektroden .
Man müßte also der Vorstellung Raum geben , daß das Gold aus
dem Draht unter dem Einfluß des elektrischen Stromes in das Queck¬
silber wandert .

Diese Anschauung , die wir aus unseren Versuchen jedenfalls noch
nicht bestätigen können und die etwas physikalisch absolut Neues dar -
stellt , bedarf osfenbar noch grundlegender Untersuchungen und Fest -
stellungen . Wenn sie sich bewahrhellet , so würde daraus eine Fülle
höchst überraschender physikalischer Erkenntnisse sich ergeben . Auch
wir werden sie nachzuprüfen suchen , sobald Einzelheiten näher
bekannt geworden sind .

Außer dieser Haderschen Auffassung sind andere Erklärungs -
versuche gegeben worden , unter denen diejenigen als heute schon
widerlegt anzusehen sind , die von der Vorstellung ausgehen , daß das
bei diesen Versuchen benutzte Quecksilber an sich goldhaltig gewesen sei .

Ich steh « daher aus dem Standpunkt , daß die Frage , um die
es sich hier dreht , bis jetzt zum mindesten noch nicht klar entschieden
worden ist : jedenfalls wird nur durch unsere Hypothese begreiflich ,
warum bei unseren nach vielen Hunderten zählenden Versuchen unter
im Sinne der Haderschen Erklärung gleichen Bedingungen bei be -

stimmten Versuchsanordnungen stets negativ « Ergebnisse gezelligt
worden sind .

Es mag auch in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen
werden , daß diesen Ablehnungen unserer Erklärung auch Bestäti -
gungen gegenüberstehen . Ich weise dabei nur auf die höchst
bemerkenswerten Arbellen des holländischen Physikers Prof . Smits
hin . au » denen hervorgeht , daß durch gleiche Beeindruckungen , wie
wir sie vorgenommen haben , au - dem benachbarten Blei sicher Queck -

Die Abstimmung wird interessant fem . Als Regierungs -
Parteien find die Deutsche und die Bayerische Volkspartei ver -

pflichtet , mit Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum
zusammen den Mißtrauensantrag abzulehnen . Werden sie
sich geschlossen und vollzählig an der Abstimmung beteiligen ?
Und was werden die Kommunisten tun ? Sie , die jeden An -

trag schön finden , wenn er ein Mißtrauensantrag ist — werden

sie gemeinsam mit dem Grafen Westarp vor die geheiligte
Person Seiner Majestät treten ?

Also mancherlei wird heute entschieden werden . Ob ein

Reichsminister der Deutschen Republik Republikaner sein
darf . Ob in der Deutschen Republik Majestätsbeleidigung mit

sofortiger Dienstentlassung geahndet wird . Ob es Dumm -
betten gibt , die die Kommunisten nicht machen . Ob die

Regierungsparteien zusammenhalten oder ob Herr Luther .
wenn er nach Hause kommt , hier einen noch größeren Kuddel -
muddel vorfinden wird als in Gens .

Schulz von �einersüorf .
Junker und Volksbegehren .

Aus Fürstenwalde ( Spree ) wird uns geschrieben :

Im nahen Heinersdorf befindet sich im sogmannten
Amtskasten folgender Anschlag :

Die Eintragungsfrist für das Volksbegehren , E n t e i g-

nung der Fürstenhäuser , läuft vom 4. bis 17. d. Mts . Die

Liste liegt In dieser Zeit im Gutsbureau Heinersdorf in dm Dienst -
stunden öffentlich aus .

Der Gulsvorstand .

Schulz von Heinersdorf .

In die Liste ( ragen sich aar die Wähler ein , welch « für restlose
Beraubung der Fürstmhäuser sind . Jeder anständige Deutsche trägt
sich nicht ein .

Schulz von Heinersdorf .

Schulz von Heinersdorf ist ein typischer ostelbischer Groß »
grundbesitzer reaktionärster Färbung . Er besitzt zwei Ritter -

güter , eines in Heinersdorf , das andere in Bahlendorf . Die

Gutsbörigen wissen ein Lied von dem Terror zu singen , der
im Machtbereich des Schulz auf sie ausgeübt wird . Daß er
sein Amt als Gutsoorlteher mißbraucht , um die

Geschäfte der habgierigen Fürsten zu betreiben , liegt klar

zutage . Beim zuständigen Landrat in Seelow ist inzwischen
Beschwerde eingelegt worden .

Und der Bischof .

Alle Sabotage - und Terrorversuche der Deutschnastonalen
und des Landbundes werden übertroffen durch eine Kund -

gebung eines katholischen Prälaten , des Passauer
Bischofs Dr . Sigismund Felix Frhr . von O w -

F e l d o r f. Diese Kundgebung lautet :

. Als berufener Hüter der götllichen Sillengesetze obliegt mir die

Pflicht , mll aller Entschiedenheit zu erklärm , daß in der Be -

teiligung an diesem Volksbegehren eine Versün -
d i g u n g, und zwar , wenn die Betelligung eine überlegte und absicht -
liche ist , eine schwere Versündigung gegen das siebente Gebot
Gottes gelegen ist . Die Durchführung eines solchen Begehrens wäre
der erste Schritt zur Aufhebung des Eigentums
überhaupt , und es wäre damit mich der Beraubung der Kirche ,
kirchlichm Anstalten und THfwngen sowie der willkürlichen Cnteig -

mmg sedm Privatbesitzes , insbesondere des Bürgers und Bauern ,
Tür und Tor geöffnet . Kraft meiner bischöflichen Autorität untersage
ich deshalb ausdrücklich jede Beteiligung an diesem Volksbegehren
und jede Unterstützung der darauf abzielenden Bestrebungen und er -
warte von allen gläubigen Katholiken meines Bistums , daß sie ihre

Unterschrist für diese Aktion nicht gebm oder , wenn si « dieselbe un -

überlegt gegeben haben , wieder zurückziehen werden . "

Auch diese Kundgebung wird die große Volksbewegung
nicht hemmen . Sie wird höchstens dazu beitragen , die Er -

regung in den Kreisen des Zentrums zu steigern .

silber entstanden ist . Diese Versuche müßten auch erst widerlegt
werden , ehe man sich ein abschließendes Urteil bilden kann .

Die Vorstellung , daß unsere Erklärung unwahrscheinlich sei .
weil die aufgewandte elektrische Energie zu gering sei , erscheint
jedenfalls nickt zwingend begründet . Ebenso ist der Hinweis daraus ,
daß unsere Ausbeuten zu groß seien , sowie der entgegengesetzte Ein -
wand , daß sie zu klein seien , um beweisend zu erschcmen , zum
mindesten nicht schlüssig. Gegenüber der Feinheit des Goldnachweises
sind unsere Befunde unzweifelhaft genügend groß .

Wir sind unserer Sache nach wie vor völlig sicher , besonders

auf Grund von Versuchsreihen , deren Ergebnisse wir jüngst ver -

öffentlicht haben . _ Miethe .

ölick in öie Sibliothek .
Die schwarzweißroten Schriftsteller haben augenblicklich Hoch-

konjunkwr in Äubiläumsartikeln über die Königin Luise . Was bei
dieser Gelmenhell an sogenanntem Patriotismus , wie sie ihn auf -
fassen , an Sentimentalität und deutscher Schmachunderhebungsmach «
produziert wird , kann uns nicht interessieren . Auch wenn ein Blall
wie die „ Deutsche Zeitung " sich auch mit der „geistigen "
Seite der Angelegenhell beschäftigt , dann hat das , bei Gott , Raritäts -
wert , der schon Beachtung verdient . In dieser Zeitung erschien am
Sontag ein Aufsatz „ Die Bibliothek der Königin Luise " ,
Unterzell «: „ W as d r e h o h e Frau in deutscher Literatur
bevorzugte " . Nach der „ Deutschen Zeitung " fand man also in

ihrem Bücherkatalog :
. . . . . von Ficht - nur die „ Grundzüge des gegenwärtigen Zeit -

allers " ( 1806 ) , von Kant nichts , dafür viel Pädagogisches .
Frauenzeitschriften und Modejournale wurden gehalten , seit 1868

auch Kotzebues „Freimütiger " . Don Lyrikern Halle sie neben den
Werken vieler Dichterinnen besonders Bürger , Gegner , Uz, Gersten -
berg . Ferner Mathision , Kosegarten , Krummacher , Hebels „ Aleman -
Nische Gedichte " : van Epikern Lafontaine , Spieß . Kotzebue , Agnes
van Li . ien , Schöneich , den Homer von Voß . Von den Klasiikern
war Klopstock mll mehreren Ausgaben vertreten , auch Kramers Werk
über Klopstock war da , Wieland fehlte bezeichnenderweise ganz . Von
Herder ist nur „ Terpsichare " und „Ädrastea " verzeichnet , von
L e s s i ng sehr wenig , von Goethe - und Schilller .
ausgaben nur einzelne Bände . . . Au » der Zeit
der Romantik findet sich das Matheft der ,, Jahr -
bücher der preußischen Monarchie " ( 1867 ) mll den Ge -
dichten von Novalis . Von KleisthattedieKönigin nichts
außer dem ersten Heft des „ Phöbus " .

Und nun schreibt die „ Deutsche Zeitung " : „ Aus alledem geht
hervor , daß die Königin ein graßes literarisches Inter -

esse hatte " . Können Sie sich «ine Vorstellung machen vom Bil¬

dungsgrad des Redakteur » , der so etwas schreibt ? Ich auch nicht .
Schtießlich kann man sich schon einen Menschen mit literatischem
Interesse vorstellen ohne Geßner , Uz, Kosegarten , Spieß , Krum -

macher und Agnes von Lilien . Untzr Umständen sogar ohne die
„ Deutsche Zellung " . Aber ohne Kant , Goethe und Schiller
ist eine solche Illusion unmöglich , es sei denn , daß das persanifizlsrte
literarische Interesse eines Snads oder eines Raffke sei . Solch «
Bibliotheken einrichten zu können , ist einer Hohenzollernkönigin
schon zuzutrauen , wobei denn an Wilhelm » de » Letzten und seiner

warum ürucken sie öas nkcht ?
Ei « geheimnisvoller Glückwunsch Wilhelms des LeHtett «

Die deutschnationalen . Lübeckischen Anzeigen " feierten dieser

Tage ihr 17Sjähriges Gründungsfest . Die Redaktion hatte aus

diesem Anlaß eine Reihe von Persölllichkeiten gebeten , durch kleme

Beiträge , Glückwünsche usw . zu ihrem Ruhm etwas beizutragen .
unter ihnen auch den ehemaligen Kaiser in Doorn , der sich denn auch

beeilte , seine Feder in Bewegung zu setzen . Nun begab sich aber

etwas sehr Merkwürdiges : Während die „ ß üb eckischen Anzeigen "
in ihrer Festrmmmer alle übrigen Beiträge m feierlicher Aufmachung

abdruckte , blieb ein einziger ungedruckt , d«r doch

offenbar dazu bestimmt war , die Krönung des Ganzen zu bilden .
imd da » war — der Beitrag Wilhelm » II . ! An der Stell «.

an der er Halle abgedruckt werden sollen , stand folgendes zu lesen :

Von besonderem Werte ist auch der Eruß , verbunden mit

herzlichem Glückwunsch , eines anderen Fürsten , der Gruß

Kaiser Wilhelms II . , den er uns aus Haus Doarn sandte ,
denn er erinnert uns an strahlende Zeiten Deutschlands ,
die auch solche Lübecks waren . Der Gruß Kaiser Wilhelms II .

erinnert selbst an die Kaiserbesuche in Lübeck , die stets besondere
Festtage für unsere Stadt bedeuteten .

Ganz Lübeck fragt setzt nach dem Grund dieser eigenartigen

redaktionellen Maßnahme . Unser Parieiblall , der „ Dolksbote " .

nimmt an . der Inhalt der kaiserlichen Zuschrift sei solcher Art ge -

wesen , daß sich das deutschnationale Blatt geschämt habe , sie zu

veröffentlichen . Die „ Anzeigen " haben dieser Annahme bisher nicht

widersprochen .

Englisihe Staatsaktenveröffentlichung .
Deutsche Parallel - Attio «.

Das britische Außenministerimn beginnt demnächst mit der

Deräffenllichung der brllischen amtlichen Dokumente zum Kriegs -

Ursprung 1889 —1914 . Dabei ist nicht der bisher übliche Weg

gewählt worden , den eigenen Briefwechsel unter Verantwortlichkeit

des Staatsministeriums zu veröfsenllichen , sondern man hat die

Herausgabe der Vortriegsakten zwei hervorragenden u n a b -

hängigen Geschichtsschreibern übertragen , Dr . G.

P . Gaoch und Dr . Harold Temperley , die völlig freies

Derfügungsrecht über dos Dokumentenarchw erhalten haben . Das

Werk wird elf Bände umfasien , die annähernd dem Zeitraum und

dem Aktenmaterial der Bände 12 bis 37 der großen Akten -

Publikation de » deutschen Auswärtigen Amtes entsprechen . Die

englische Publikation wird sich aber Insofern von der deutschen unter -

scheiden , als sie nicht im eigentlichen Sinne „ Erschließung der

Archive " zu bezeichnen ist , sondern sich , entsprechend ihrem Haupttitel ,

besonders mit der Frage der Kriegsursachen beschäftigt . Der

elfte Band , der sich mit der Zeit nach der Ermordung des Erzherzogs

Franz Ferdinand beschästigt , wird im Frühjahr 1926 erscheinen .

Dieser Band bildet «ine Parallelerscheinung zu den 1919 vor Beginn

der großen Aktenpublikation erschienenen „ Deutschen Dokumenten

zum Kriegsausbruch " und wird deshalb van großer Bedeutung sein .

weil er , wie die deutsche Publikation alles veröffentlichen wird .

was über die europäische Loge in den Archiven des britischen Aus -

wäriigen Amtes an Material über die Zell vom 28 . Juni bis zum

4. August 1914 zu finden war . Es ist auch eine deutsche Ans -

gab « des englischen Altenwerkes bereits in Vorbereitung . D» e

deutsche Uebersetzung des ersten Bandes ist bereits in Bearbeitung
und soll gleichzeitig mit der englischen Ausgab « er -

erscheinen , die sich im Druck befindet und unmillelbar nach Ostern

1926 zur Veröffentlichung gelangen wird . Die deutsche Ausgab «

führt den ZZtel : „ Die Britischen Amtlichen Dokumente zum Kriegs -

Ursprung 1889 bis 1614 ' .

Die rumänischen Hachschol - Hokrukreuzler Katzen tt so toll ge¬
trieben , daß sogar d i e i e Regierung dagegen vorgehen mußte .
Run . streiken " sie in Bukarest . we « balb die Hochickule ge ' cklosien
wurde ; da ? gleiche soll für den Streilfall auch in Jassq und

Klausenburg geschehen .

Gemahlin Lesebedürfnisse gar nicht erinnert sein soll . Und der

„ Deutschen Zeitung " wollen wir für ihre Veröffentlichung sehr dank -
bar sein , weil sie einen setzt wenigstens wissen läßt , wie ihre fürst -
lichen Freunde , ganz besonders auch der P r i n z o o n L i o p e , der

diesbezügliches bekanntlich neulich leitartikelt «, mit den Geldern , die

sie gerne haben möchten , „kulturelle Tradition " aufrechterhalten
würden .

Aber dies « Gelder kriegen sie nicht . Nach Königl . Sächsischem
Befehl wird das Volk jetzt endlich seinen Dreck alleene machen . Das

Land wird sauberer dabei werden . Erso .

Ueberfiedlung Rudolf v. Labans nach Wkirzburg ? Im Rathaus
ai Würzburg fand unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr .

Löffler und im Beisein Rudolf v. Labans eine Sitzung stall , um

den Plan zu beraten , Laban zu veranlassen , mll seiner ganzen
Schule nach Würzburg überzusiedeln und hier ein Zentral -

institut für Choreographie und Tanz ins Leben zu
rufen . Ein größeres schönes Gelände wurde für diesen Zweck be -
reit - von privater Seite zur Verfügung gestellt . Ende April wird

Laban mll seinen Schülern Im Stadttheater Würzburg auf Ein -

ladung seines Leiters , Heinrich K. Strohm , eine chorische Auf -

führung größeren Stils unter Zuhilfenahme der neuen Tapzgruppe �
des Stadttheaters veranstalten , um auch hierdurch schau die ge -
plante Zusammenarbeit mll dem Stadttheater in die Erscheinung
treten zu lasten . Vorher gibt das Stadttheater noch eigene Tanz -

Veranstaltungen , die u. a. den „ Dämon " von Hindemith und den

„ Schneemann " von Korngold bringen . Bei dem augenblicklichen
Stand der Berhandlungen ist damll zu rechnen , daß der Plan , in

Würzburg eine Choreographische Hochschule aufzubauen ,

schon zum Herbst dieses Lahres verwirklicht werden kann .

Die Freiheitsstatue wird nicht modernisiert . Die einfallsreichen
New Parker Juweliere , die die Freiheitsgättin im New Porker

Hasen mll einer Riesenarmbanduhr ausstallen wollten , haben mit

ihren Darschlägen bei den maßgebenden Stellen keine Gegenliebe

gesunden . Di « BeHorden in Washington haben zur Begründung
ihrer Ablehnung darauf hingewiesen , daß eine riwaige Zulassung
der Armbanduhr einen Präzedenzfall schaffen müsse , der unabseh -
bare Folgen haben würde . Man erinnert an einen ahnlichen Fall ,
der sich vor nicht langer Zell in New Pork zugetragen hat . In
unmittelbarer Nähe des Rathauses steht das Bild der „ Bürger -
tugend " , dargestellt von einer nach antikem Musler gebildeten
Cphebengestalt mll klassischen Kürperlinien . Im vergangenen Winter
wurde diese Statu - mehr als einmal respektloserweise mit Reklamen
von Fabriken für Pyjamas , Trikotwäsck «, Unterhosen und ähnliche
nützlichen Gegenstände beklebt . Dieser Unfug könne sich , so meint
die Behörde , bei dem der ganzen Nation steueren Freiheitedenkmal
wiederholen , wenn man dem Reklamebedürfnis der amerikanischen
Bussineßmen den kleinen Finger reich «.

Vortrag Uber Otto Vlx Um IS. , abend » 8 Mr . findet in der
Ausitelluna der Galerie Neumann & Nierendorf , llfito »-
straße 32, «in Vortrag von Dr . Ernkt llobn - Wiener «der Otto Dtx ball .

vi « v- leri « ) Eosper . Kmiülstendamm 233. eröffnet die ltiötiali rS .

auSklellung am 12 Ubr mit einer Schau von Agunreflen und Pastrllei »
deutscher und französischer Impressionisten und Expressionisten von W.
Liebermanu bi » O. 2) i &



Das bsfehte Gebiet km Etat .
Anregungen und Beschlüsse im Reichshaushaltausschuh .

Die Berawng des Etats des Reichsministeriums für die besetzten
Gebiete , die in der Donnerstagsitzung des Ausschusses für den
Reichshaushalt stattfand , gab dem Genossen Kirschbaum An -
laß zu einer längeren Rede , in deren Verlaus er u. a. ausführte :
So roeniz angenehm für die sachliche Arbeit der häufige Wechsel der
Minister im allgemeinen sei , so könne doch im Fall des Ministeriums
für die besetzten Gebiete durch den Abgang des Ministers Frenken
und seinen Ersatz durch Minister Marx kein Rächtest festgestellt
werden . Die Sozialdemokratie wünsche dringend die Fortsetzung
der Politik , die aus eine baldige , re st lose Befreiung
der besetzten Gebiete und der Wieoereinbeziehung
des Saargebiets in die deutsche Einheit gerichtet sei . Be -
schleunigte weitere Verringerung der Besatzung sei notwendig , dabei
dürfe man jedoch nicht in den Fehler oersallen , die w e l t p o l i -
tische Bedeutung des Vertrags von Locarno aus -
schlieglich aus der Perspektive der Garnisonen und
der Wohnungsbeschlagnahmen zu sehen . Aufgabe des Ministeriums
und des ihm untergeordneten Reichskommifsars für die besetzten
Gebiete in Koblenz müsse die innige Fühlungnahme mit
der betroffenen Bevölkerung bleiben . Dabei sei aus
eine schnellere Erledigung der Anträge aller Art zu drängen , vielleicht
unter Nutzbarmachung der durch die Räumung der ersten Zone frei -
werdenden Kräfte der Reichsvermögensverwaltung . Zu prüfen fei ,
ob der Aufbau des Ministeriums organisch ist , und ob nicht eine
Ueberlastung der dirigierenden Kräfte bestehe . Die Erwerbslosigkeit
im besetzten Gebiet sei größer als im übrigen Deutschland und recht -
fettige deshalb besondere Maßnahmen . Der Frage der Ruhr -
kämpfer . der Frankenlohnempfänger im besetzten Ge -
biet und der Weinbauern müßte von den Parteien und der
Regierung größte Aufmerksamkeit geschenkt werden . Der Wunsch
nach Hilfe sei berechtigt und erfüllbar . Vor allem aber müsse man
den Zuwendungen an das besetzte Gebiet auf Grund der Besatzung
die deprimierende Eigenschaft der Wohltaten nehmen .

Gleichzeitig mit dem Etat stand ein Antrag des Ausschusses für
die besetzten Gebiete zur Beratung , der verlangt , die Reichsrcgierunz
zu ermächtigen , den Gemeinden mit Besatzung auf Ansuchen als -
bald zu Lasten der im Reichshaushalt für 1926 für die Unter -
stützung des Wohnungsbaues im besetzten Gebiet be -
sonders vorgesehenen Mittel darlehnsweise Vorschüsse
in Höhe von höchstens bis zu einem Drittel der ihnen nach Genehmi -
gung des Rsichshaushalls voraussichtlich etwa zukommenden Be¬
träge zur Verfügung zu stellen , damit sie die Bauvorhaben für
Ersatzwohnungen alsbald projektieren und durcharbeiten und im
Interesse einer tunlichst sparsamen Bauausführung wie im Interesse
der am Bauen beteiligten Handwerker und sonstigen Kreise recht -
zeitig im Frühjahr deren Ausführung in Angriff nehmen können .

Die Regierung gab zustimmende Erklärungen ab
und der Antrag wurde angenommen .

hinter öen Kuliffen üer SN .
Die Feststellungen des £yemeauss « husses .

Im weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung des F e m e a u s -
s ch u f s e s des Landtags erklärte es Zeuge Kriminalkommissar
Slumm für w a h r s ch e i n l i ch, daß über Schul ; zwischen Schwarzer
Reichswehr und Arbeilgebcrverbändea ähnliche Beziehungen be .
standen haben wie mit dem Landbund .

Auf Fragen des Abg . Riedel ( Dem. ) bekundet Kriminalkommissar
Stumm , daß auch während des Ruhrkampfes von der
Firma Stinnes Gelder für die Schwarze Reichs -
wehr gegeben wurden , daß ihm aber nicht bekannt fei , ob die
Firma Stinnes von der Reichsregierung im Ruhrkompf finanziell
unterstützt wurde . Der damalige Stinnes - Direktor Laux
ist fest dem 31 . Dezember 1923 nicht mehr für die Firma Stinnes
tätig und wohnt in Berlin . Laux habe im Polizeipräsidium ausgo -
sagt , daß mit Rückücht auf die zugespitzte oolitische Lage und ins -
besonders auf die Verhetzung der Aroelterschaft er sich von der

Schwarzen Reichswehr Waffen erbeten habe . Er
erhielt Maschinenpistolen und «Ine Kiste Eierhandgranaten . Auf
weiteres Befragen erklärt der Zeuge, daß die A k t e n d e r w ch w a r -
zen Reichswehr nach dem Küstriner Putsch von den Schwarzen -
Reichswehr - Leuten in all » Winde verstreut wurden , so daß
nur ein kleiner Teil gerettet werden konnte . Der weitaus
größte Teil fei schon 1923 vernichtet worden .

Vors . : Hat Schulz positiv die Gründung von Londvolkgenossen -
schaften vorgenommen oder hat er tatsächlich nur die erwähnten
Arbeitskommandos organ ' fierl ?

Zeuge : Ts ist bcft uns die Vermutung aufgelauchk , daß die
Landoolkgelloffeaschasten als Sammeibecken für die Schwarze Reichs -
wehr dienen follken .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Ist Ihnen bekannt , daß im Kreise
L e b u s die dortigen Londvolkgenoffenschaften noch in letzter
Zeit nächtliche Schießübungen veranstalteten ?

Zeuge : Davon ist mir amtlich nichts bekannt . Weiter teilt
- der Zeuge mit , daß ein Leutnant Appel als sehr reger Mit -
arbeiter des Schulz bekannt geworden ist und daß in dieser Richtung
noch Ermiftlungen gepflogen werden .

In der Rachmittagssitzung ergänzt Kriminalkommissar Stumm
seine Aussage dahin , daß Walter Stier bei seiner Vernehmung
bekundet habe ,

Schulz habe erklärt , die Sckwarze Reichswehr würde bald legal
werden und er , Schulz . Hove 2 Millionen Menschen hinler sich,

die in , Zcniralverband der Landarbeiter organisiert seien ,
und für Stier die Kleiderlieferungen versprochen habe .

Die Abgg . Rothe ( Dem. ) und Riedel ( Dem. ) nennen darauf eine

große Anzahl von Zeugen , die sie zwecks Aufklärung zu laden be -
antragen .

Es folgt die Vernehmung des Buchhalters May .
Er war bei dem Stinnesschen Stanz - und Emailllerwerk beschästigt -
und soll Auskunft geben darübe ? , ob Schulz durch Lermitllung des

damaligen Direktors Laux Gelder von dieser Stinnessirma für

politische Zwecke erhalten hat und ob es richtig ist , daß Laux auf

Wunsch des Schulz Waffen von der Schwarzen Reichswehr in seinem
Zimmer versteckt hat . �

Zeuge May erklärt , von all dem nichts zu wissen . Ihm seien
nur Verrechnungen mit milirärischen Stellen sür die Gestellung von

Gespannen bekannt . .

_ _ _

Abg . Riedel ( Dem. ) : Haben Sie dem Leiter des Sicher »

hestsdienstes des Stanzwerks in Küstrin Wiese müller er -

zahlt , daß wiederholt Gelder an Schulz ausgezahlt
> wden seien ?

Zeuge May : Renr .

Darauf wird der Ehef der Berliner Kriminalpolizei

Regierungsdirekkor Dr . Weist
als Zeuge vernommen , der Auskunft darüber geben soll » ob Feme -
mörder als Funktionäre innerhalb der Schwarzen Reichs -
wehr von Jndustrieverbänden , vom Landbund und
leitenden Mitgliedern der Arbeitgeberverbände Geld ,
Waffen und Ausrüstungsgegenstände geliefert erhalten haben . Der

Zeuge erklärt , daß er sich nur bis zum Mai 1924 mit Straftaten mit

politischem Hintergrund beschäftigt habe , daß er seither nur Straf -
taten gemeiner Art bearbeite . Er habe erst kürzlich von seiner be -

absichtigten Vernehmung durch diesen Ausschuß erfahren und könne

heute noch keine Auskunft geben . . # ,
Der Ausschuß einigt sich dahm . den Zeugen morgen nachmittag

- u vernehmen . Außerdem soll er sich zu dem Passus m der D e n k -

ichriftdesReichswehrministers äußern , in dem es heißt :

Das Reichswehrministerium habe den zuständigsn preußischen Polizei¬

stellen und Ministerien anhcimgestelll . die Arbeits lrupps zu be -

l ' chfigen, und ein Deaustragter des preußischen Znnenmlnisteriumz ,

her Leiter der Abteilung I a de , Betllner Polizeipräsidium », habe

von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht .
Der Ausschuß vertagt sich dann aus Freitag vormittag 10 Uhr .

Rem Zortsth
Briand hat a

V. kch . Genf . 11 . März . ( Eigener Drahtbericht . )
Am Donnerstag abend ist die Lage genau so kritisch

wie 24 Stunden zuvor . Die Entspannung , die man von der

Rückkehr Briands erhofft hatte , ist leider nicht eingetreten .
Das ist in dürren Worten die magere und unerfreuliche Bilanz
des heutigen Tages .

Dabei waren Briand und feine Umgebung zu Beginn des

Nachmittags durchaus optimistisch : einer seiner oertrautesten
Mitarbeiter begründete diesen Optimismus damit , daß es
diesmal gelte , zwischen zwei schroff entgegengesetzten Stand -

punkten , dem Schwedens und dem Brasiliens , zu vermitteln .
was oft leichter sei als einen einzigen Widersacher zu bekehren .

Die für heute nachmittag angesetzte Sitzung des

Völkerbundsrats , die erste öffenttich « Ratssitzung der

gegenwärttgen Tagung , verlief kurz und ohne jedes Jnteresie .
Man wartete ziemlich lange auf den Brasilianer Mello Franca
und fing schließlich ohne ihn an . worauf er erschien . Man be -

gnügte sich damit , die Berichte der Finanzkommission über die

Lage Ungarns und Deutschösterreichs zur Kenntnis zu nehmen
lind ihre Beschlüsse gutzuheißen . Jeder dieser Punkte bean -

spruchte insgesamt zwei bis drei Minuten , wobei

Dethlen . von allen Ralhemitaliedern auch nicht eines
Blickes gewürdigt ,

in seiner Ecke saß und sichtlich froh war , daß er so schnell wieder

verschwinden konnte , während der daraufhin an seiner Stelle

erscheinende Vertreter Deutschösterreichs , Schüller , herzlich
begrüßt wurde . Man hörte und genehmigte außerdem einen

Bericht U n d 6 n s über die Irakgrenze . Allgemein verzichtete
man auf das Wort , größtenteils auch sogar auf die englische
Nebersetzung , um mir schnell fertig zu werden . Die Ratsmit -

glieder waren mit anderen Dingen beschäftigt .
Gegen US Uhr war die Sitzung beendet und die Rats -

Mitglieder begaben sich eine Treppe höher zu dem General -
sekretär des Völkerbundes und setzten dort ihre nichtoffiziellen
Besprechungen fort . Stunde auf Stunde verging . Gegen
US Uhr verließen sie einzeln das Gebäude und ver -

weigerten fast fede Auskunft . B a n d e r v e l d e, der als

erster fortging , erklärt « lediglich , daß

Freitag früh wieder eine . Besprechung der Rheinpaklmächle

und am Nachmittag eine neue Ratssitzung fein soll . Briand
m a ch t e W i tz e wie immer und verwies für nähere Auskünfte
an C h a m b e r l a i n, der aber inzwischen verschwunden
war . Allerdings hatte er vorher seinen Pressechef informiert ,
der sogleich die angelsächsische Presse um sich versammelte . So
erfuhr man , daß Chamberlain nach wie vvr die Lage als sehr
ernst ansehe , daß man keinerlei Fortschritt gegen -
über gestern erzielt habe , daß beide Extreme , Schweden und
Brasilien , unentwegt ihren Standpunkt aufrechterhalten hätten .

Das bedeutet — darüber muß man sich klar sein — doch
insofern eine Verschlechterung der Lage , als die
weiteren 24 Stunden , die somit nutzlos verstrichen sind , ge -
eignet sind , die allgemeine Nervosität zu steigern , um so mehr ,
als die Rückkehr Briands nicht die Wirkung erzielt hat , auf
die man im Vertrauen auf seine Geschicklichkeit rechnete .
Briand selbst trat , nachdem er in sein Hotel zurückgekehrt war ,
vor französischen Journalisten der Auffassung entgegen , als
hätte er ein anderes Ergebnis erwartet und als fei auch er
enttäuscht . Er erklärte vielmehr : „ So schwierige Probleme
kann man doch natürlich nicht gleich in der ersten Sitzung
lösen . "

Wie ernst die Situation ist , geht auch aus den kurzen
Worten hervor , die B e n e f ch in tschechischer Sprache jour -
nalistischen Landsleuten gegenüber äußerte , als er das Völker -
bundspalais verließ : „ Wir müssen uns bemühen , den Völker -
bund zu retten . "

Zu Beginn des Nachmittags war der Brasilianer
Mello Franca bei Loucheur und Strefemana

erschienen , um in längeren Ausführungen den brasilianischen
Standpunkt darzulegen . Cr versicherte natürlich , daß seine
Regierung , auf Grund deren bestimmter Instruktionen
er handeln müsse , mit ihrer Haltung keine deutschen feind -
lichen Gefühle zum Ausdruck bringen wolle , daß es sich aber
um eine alte Forderung Brasiliens handle , daß er schon 1921

aus dem gleichen Grunde den spanischen Anspruch auf
einen permanenten Ratssitz durch fein Veto im Völkerbunds -
rat zum Scheitern gebracht hätte usw .

Von südamerikanischer Seite wird nun die Version kol -

portiert , daß es sich bei dem Vorstoß Mello Francas nicht mn
ein egoistisches Ziel Brasiliens handle , sondern um die For -
derung eines ständigen Ratssitzes für einen führenden füd -
amerikanische Staat , wobei sich die südamerikanischen Re -

publiken nach einem bestimmten Turnus ablösen würden .

Diese Version , die dahin gedeutet werden könnte , als bereite

Brasilien einen Rückzug vor , steht allerdings im Widerspruch
zu der Tatsache , daß Mello Franca am Ende der neuen drei -

stündigen Aussprache noch ebenso unnachgiebig gewesen
ist wie vorher . Sie bietet auch keine Rechtfertigung für die

widerspruchsvolle Haltung der brasilianischen Regierung , die
im Herbst 1924 auf die Anfrage der Reichsregierunq erklärt

hat , sie sei im Prinzip mit der Gewährung eines ständigen
Ratssitzes an Deutschland einverstanden .

Rücktritt Mussolinis !
Nachfolger Asederzoni .

Paris . 11. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem . Corner « degli
Italiani * wird aus Mailand berichtet , daß unter den Faschisten an -

dauernd die . Nachricht umläuft , Mussolini werde zurücktreten und

durch den jetzigen Innenminister Feder , oni erseht werden .

Mussolini , der jetzt operiert werden soll , werde aus Gesundheits -

nicksichten zum Rücktritt gezwungen . Er brauche mehrere Monate

Ruhe , um sich von seiner Krankheit zu erholen . Im Hinblick auf

diese bevorstehende Wendung hat Federzoni bereits eine Reihe von

Reden in den größten Städten Italiens in Aussicht genommen , um

überall mit den Faschisten wiederum Fühlung zu nehmen . Der Rück -

tritt Mussolinis wäre bereits erfolgt , wenn nicht Farrinacci ,

der Generalsekretär der Faschistenpartei alles aufböte , um Fedsrzoni

nicht Ministerpräsident werden zu lassen . Indessen hat der Feldzug

Farrinacci » gegen den Vatikan dem Federzoni stark genützt . ,

Hoffnung .
Während des Nachmittags erschienen auch

Loucheur und Paul Boacour bei Lukher und Stresemanu ,
allerdings nur , um einen Höflichkeitsbesuch abzustatten
als Erwiderung auf den Besuch von Luther und Stresemanu .

Der Bericht des Aufnahmc - Zlnsschusses .
Gens . �11. März . ( MTB . ) Der Bericht des Uifterausschusses

der Ausnahmekommission über die Aufnahme Deutschlands , der auf
Grund des heutigen Entschlusses der Aufnahmekommisston an die

Völkerbundsversammlung weitergeleitet wird , bejaht die üblichen
fünf Fragen , die vor dem Eintritt neuer Staaten gestellt werden .
Durch Bejahung der Frage 1 wird anerkannt , dag der deutsche Auf -
nahmeantrag ordnungsmäßig gestellt wurde . In bezug auf die
beiden Unterfragen der Frage ö stützt sich der Bericht auf eine Mit -

teilung des ständigen militärischen Ausschusses des Völker -

blindes , in der unter dem 9. März erklärt wird , daß die Frage der

Streitkräfte Deutschlands zu Lande , zu Wasser und in der Luft
durch den Dersailler Vertrag geregelt ist , und daß diese Frage
nicht durch den ständigen militärischen Ausschuß geprüft werden

muß . Ferner stützt sich der Bericht in diesem Zusammenhang auf

ZNilteilung der Boischaflerkonferenz

an den Generalsekretär des Völkerbundes über einen am 4. März
gefaßten Beschluß . Dieser lautet :

. Die Votschasterkonserenz stellt , soweit es sie angeht , fest , daß
nach ihrer Kenntnis Deutschland gegenwärtig tatsächliche
Garantien für seine aufrichtige Absicht gibt , die

Verpflichtungen einzuhalten , die für Deutschland aus dem Friedens -
vertrag vom 23. Juni 1919 und den ihm angeschlossenen Akten her -
vorgehen .

Soweit es insbesondere den Rüstungsstand Deutschlands
zu Lande , zu Wasser und in der Luft betrifft , wie er im Friedens -
vertrag bestimmt ist , stellt die Botschasterkonserenz fest :

Militärische Klauseln : Die Bedingungen , unter denen die

Durchführung dieser Klauseln durchgeführt werden muß , haben
unter den «nteressierten Signatarmächten den Gegenstand einer

Vereinbarung gebildet , die zurzeil auf dem Wege der Durch -

sührung sst. ( Anlage des Briefes der Votschasterkonserenz an die

oeutscbe Regierung vom 16 November 1923 . )
Maritime Klauseln : Diese Bedingungen sind gegenwärtig

durchgeführt und die Schlußberichte der maritimen Kontrollkam -

Mission sind dem Völkerbund unter dem Datum des 6. Januar 19Z3
zugestellt worden .

Luftfahrtklauseln : Es bleibt nur noch die Ausarbeitung ge -
wisser Bestimmungen übrig , die in Zukunft die generelle Veob -

achtunq des einschlägigen Kapitels des Friedensvertrages sichern
sollen . "

Angesichts dieser Mitteilungen spricht sich der Bericht für die

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund entsprechend Artikel 1

des Völkerbundpaktes aus .

Lhamberlam uaü Unü6n .

V. Sek . Genf , 11. März . ( Eigener Drahtbsricht . ) In englischen
und amerikanischen Iournalistenkreisen wurde behauptet , daß bei den

heutigen Besprechungen eine heftige Szene zwischen Chamber -
lam und Undön stattgefunden habe , bei der der englische Außen -

minister gegen seinen schwedischen Kollegen sehr brüsk vorgegangen
sein sollte . Dadurch sah sich Chamberlain veranlaßt , noch gegen
Mitternacht die englischen und amerikanischen Journalisten zu sich

zu rufen , um senes Gerücht energisch zu dementieren . Er hatte

sich als Zeugen linden selbst herbeigeholt , der sein » Darstellung be¬

stätigt «.

Erklärungen örkanös .

Gens , 11. März . ( MTV ) Wie der Havasvertreter aus Genf

berichtet , hat Briand nach Schluß der inoffiziellen Sitzung des

Dölkerbundsrates Pressevertretern gegenüber erklärt : Was das

Problem schwierig mache , sei , daß es sich nicht mehr um französisch -

deutsche Verhandlungen oder deutsch - alliierte Verhandlungen drehe ,

sondern , daß von nun ab der Vötterbundsrat selbst sich mit der

Lösung der Frage befassen müsse . Die Lage sei dadurch verwickelt

worden , aber es habe nicht anders sein können . Gestern hätten die

Unterzeichner der Abkomnien von Locarno untereinander verhandelt
und noch gewisse Mißverständnisse , die zwischen

Frankreich und Deutschland bestanden , beseitigt .

Heute , im Völkerbundsrat , habe es sich um etwas anderes gehandelt .
Es seien prinzipielle Fragen , die auf dem Spiele ständen : das

Statut des Völkerbundsrates selbst und die Frage der Wahlmanbate .
Da immer bei dieser Erörterung , zu zehn und nicht zu fünf , gewisse
Länder zugegen seien , die dem Abkommen von Locarno nicht bei -

getreten seien , sei es ganz natürlich , daß Schwierigkeiten ent -

stünden , weil die NichtUnterzeichneten des Locarnoabkommens not -

wendige Erwägungen nationaler Interessen oder Erwägungen all -

gemeiner Interessen des Völkerbundes selbst zur Geltung zu bringen

hätten .
Was die Franzosen und die Alliierten betreffe , die die Ab -

kommen von Locarno abgeschlossen hätten , so dürften st « nicht

vergessen , daß für die Inkraftsetzung dieser Abkommen der

Eintritt Deutschlands in de » Völkerbund notwendig sei ,
und daß alle Bemühungen darauf abzielen müßten , diese Not -

wendigkeit mit den berechtigten Bedürfnissen der anderen Mächte ,
die im Rate vertreten seien , in Einklang zu bringen . In der Sitzung

sei man
einen Schritt weiter gekommen ,

nichtsdestoweniger sei die Lage heute abend so, daß es nicht mög -
l i ch sei , dieLösung zu sehen , die geeignet wäre , die erforder -

liche E i n st i m m i g k e i t zu verwirklichen . Im Laufe de » Sonn -

abend werde es möglich sein , in dieser Frage klar zu sehen .

SelbstmorA Dr . Karl tzau ' s !
Wien , 11. März . ( MTB . ) In Tivoli bei Rom hat sich am

6. Februar ein unbekannter etwa 4Sjähriger Mann erschossen .

Die römische Polizei nahm von dem unbekannten Toten Finger -

abdrücke und sandte diese in alle Well . Das Wiener Sicherheit »-

bureau gelangte nun . wie die Korrespondenz Wilhelm erfährt , bei

Prüfung der Fingerabdrücke zu der Feststellung , daß der

Selbstmörder der frühere Dozent für römisches Recht an der George -

Washington - Unioersitvät , der Rechtsanwalt Dr . Karl Hau

ist , der vor etwa 26 Jahren unter der Beschuldigung , seine Schwieger -

mutter , die verwitwete Frau Geheimrat Dr . Molitor in

Baden - Baben erschossen zu haben , zu längerer Zuchthausstrafe

in Deutschland verurteill worden war . Dr . Hau war vor kurzem be -

gnadigt worden und hatte «in erschütterndes Bild über sein Zucht -

hausleben veröfsentlicht . In gewissen „ ehrenden Erwähnungen " beut -

scher Richter und Staatsanwälte in jenem Buch erblickte die Justiz

einen Bruch der „Bewährungsfrist " und er sollt « wieder ver -

haftet werden , um den Rest seiner Strafe abzusitzen . Wer als

er hier in Berlin verhastet werden sollte , war er verjchwuude » .



GeVerMastsbewegung
Der lanüwirtschostliche öeamte .

Die Freuden und Leiden eines landwirtschaftlichen Beamten
werden uns von einem guten Kenner folgendermaßen geschildert :
Schon als ganz junger Mann , wenn er vertrauensvoll und hoff -
uungsfreudig in diesen Berus eintritt , muß er die Leiden desselben
kennen lernen , in der verschiedensten Art und Weise . Sei es durch
eine Wohnung primitivster Art , einen Raum , kahl und unfreundlich ,
der vor Jahrhunderten einmal getüncht worden ist , mit einein
Fenster , an dem man nur eine kleine Scheibe öffnen kann , um Luft
hereinzulassen , ohne Gardinen , enthaltend ein eisernes Bett , einen
wackligen Stuhi , einen aus Brettern zusammengefügten Tisch ,
manchmal nicht einmal eine Waschgelegenheit , wie es besonders im
Osten Deutschlands üblich ist , sei es durch grobe , unfreundliche Bc -
Handlung seines Chess , so daß einem junge » Menschenkind der ihm
als Landwirt ideal vorschwebende Beruf gleich im Aniong verekelt
wird . Der Angestellte n » uß früh der Erste sein , zwischen i und
5 Uhr aufstehen , abends der Letzte , nicht allein an sechs Tagen der
Woche , sondern auch am Sonntag . Er merkt infolgedessen wenig
oder gar nichts vom Sonntag . Er kann sich weder geistig noch
sportlich fortbilden , was eigentlich zu diesem Beruf gehört , ist ihm
in den seltensten Fällen gestattet . Dieses Privileg darf nur der
Besitzer für sich allein haben . Nichtsdestoweniger trägt der Be -
omte die Berantwortung für den Betrieb des Gutes , erntet aber
dafür wenig Dank und noch weniger Lohn . Ein landwirtschaft¬
licher Beamter bekommt trotz vielsestigcr Kenntnisse und erstklassiger
Zeugnisse nur schwer eine andere Stellung . Am schlimmsten ist es
ober , wenn der landwirtschaftliche Beamte sich dem fünfzigsten
Lebensjahre nähert . Dieses Alter ist in seinem Lebensgang gleich -
bedeutend mit dem „ Greisenalter " , und der unglückliche Mann ist
nunmehr für sämtliche Großrittergüter und andere Besitzer einfach
erledigt . Nun mag er sehen wo er bleibt . Ohne Pension — ganz
seltene Stellen sind pensionsberechtigt — , ohne genügende Mittel ,
denn bei seinem Beamtengehalt konnte er keine Schätze sammeln ,
steht er vor dem Nichts . Ist er so „leichtfertig " gewesen , verheiratet
zu sein oder , was noch schlimmer ist . gar Kinder zu haben — meist
werden ja unverheiratete oder kinderlose Beamte ge -
sticht — , dann kann er sich mit seinen Angehörigen gleich begraben
lassen . Die Kindererziehung eines Beamten auf dem Land in ein -
famen und abgelegenen Gegenden ist ein Kapitel für sich. Ein land -
wirtschaftlicher Beamter ist nicht dazu da , dem Vaterlande Kinder
zu schenken , er hat einzig und allein nur seinem Chef und dessen
Kapitalvennehrung zu dienen . Dafür wird er von seinem Chef
„fürstlich " bezahlt , als Menscki dritter Klasse behandelt , trotz erst -
klassiger Zeugnisse . In den seltensten Fällen wird er einmal Im
Jahre an den „ erlauchten Tisch " gebeten . Nach alledem ist jedem
jungen Mann abzuraten , diesen Beruf zu ergreifen . Am
besten läßt man die Herren Besitzer ihren Besitz allein verwalten .

Der Staat aber sollte einem tüchtigen Landwirt , ob jung oder
alt , die Möglichkeit zur Sclbstbewirtschaftung einer eigenen
Scholle geben .

Streik bei Massary .
Di « Zigarettenfabrik Mossary hat ihren Akkord -

packerinnen durch Anschlag am schwarzen Brett einen Akkord -

obzug von 36 Prozent diktieren wollen , was die Packerinnen
entschieden abgelehnt haben . Dieser Abzug würde einen Minder -

verdienst von über 10 Mark in der Woche bedeuten . Die

Verhandlungen zwischen den Organisationen und . der Firma
führten Zu keinem Ergebnis . Die Firma erklärte sich groß -
mütig bereit , ein halb Prozent weniger abziehen zu
wollen , also statt 36 Proz . nur 3 S P r o z. Dieses „ Zugeständnis "
war natürlich für die Packerinnen unannehmbar , so daß sie mit

Zustimmung de� Organisation den Streik beschlossen . Da
eine Weiterführung des Betriebes ohne Packerinnen kaum möglich
ist , wird aller Loraussicht noch heute der gesamte Betrieb st i l l -

gelegt werden . Ob die Firma bei dem guten Organisationsver -
hältnis der Belegschaft mit ihren Lohnabbaumethoden Erfolg haben
wird , ist stark zu bezweifeln . Die « o rganisierten Arbeiter
werden auf die Differenzen bei der Firma Massary hingewiesen und

aufgefordert , keine Arbeit dort anzunehmen .

Chnftliche Gewerkschafter gegen Jürsteuabfinöung .
Bon den SPD . - Genosien des Kabelwerks und des

Transformatorenwerkes Oberspree war zur Auf -

klärung über die Fürstenabfindung eine gut besuchte Versammlung
einberufen , in der Genosse Rüben unter dem Beifall der Ver -

sammlung nachwies , wie schon aus wirtschaftlichen Gründen jeder
Arbeiter " unbedingt alles daran setzen müsse , um durch die ent -

fchädigungslose Enteignung der Fürsten eine weitere Belastung der

Arbeiterkreise zu vermeiden . Es war bemerkenswert , daß ein

Funktionär der christlichen Gewerkschaften . Will , in der

Diskussion das Wort ergriff und erklärte , daß die christlichen Arbeiter
voll und ganz hinter den Ausführungen des Refe -
r e n t e n ständen . Er schätzt « sogar die Zahl der Zentrumswähler ,
die s Ü r das Volksbegehren eintreten würden , auf mindestens
30 Prozent . Dies mag der Zentrumsfraktion zu denken geben .

Ein um die Fürsten besorgter Oberfaktor .
Man schreibt unS : In der Buchdruckerci H. S . Hermann u. Co. ,

Berlin , Beuihstr . 8, war von der Arbeiterichast ein Plakat angebracht
worden , das auf die Einzeichnung für das Vollsbegebren zur
Fürstenabfindung hinwies . Der Herr Oberfaktor , ein Pole , der

Wer öen DMv . zerstören will ,
wer Sie Diktatur Moskaus will ,
wer üie Ohnmacht üer Organisation will ,
öer wählt Sie Opposition öer Kpd .

Wer den DMV . stark unö kampffähig will ,
wer selbst mitentscheiöen will ,
wer üem vöMJ . eine Macht entgegenstellen will ,
üer wählt öie ftmsterüamer Richtung .

sonst recht schläfrig durck die Säle geht , entdeckt « das Plakat , riß
es herunier und sagte , das sei grober Unfug . Er meinte
damit das Plakat , während die Belegschast dessen Entfernung
für groben Unfug hält .

Schließlich tragen derartige Vorkommnisse nur dazu bei , die
immer noch Lauen ' aufzurütteln zur Einzeichnung für daS

Bolksbegehren . _

Internationale Konferenz der Rheinschiffer .
Mannheim , 11. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 11. März

trat in Mannheim eine internationale Konserenz des Rheinlchiffahrts -
Personals zusammen unter Vorsitz von Edo F i m m e n - Amsterdam ,
dem Sekretär des Internationalen Transportarbeiterverbandes . Die
Konserenz befaßte sich mit O r a a n i s a t i o n s f r g g e n und mit
den Auswirkungen der Beschlüsse des Internationalen Transport -
arbeitcr - Kongresses in Hamburg und ihrer Behandlung durch dos
Internationale Arbeitsamt . Eingehende Besprechung erfuhren die

Lohnbewegungen in der Rhesnschiffahrt , die taktische
Haltung der einzelnen Organisationen dazu und die Ergreifung von
Maßnahmen zur Durchsetzung der Forderungen der
Arbeitnehmer . Abends wurde eine internationale
Kundgebung voranstaltet , bei der die holländischen , schweize -
rischcn , belgischen und deutschen Organisationsoorsitzenden sowie Edo

Fimmen A » sprachen hielten und zur internationalen
Solidarität der Verkchrsarbeiter der Binnenschisfahrt
aufforderten . In einer Entschließung wurde gegen die
Politik der Arbeitgeber , die , einen Abbau der Löhne und
Arbeitsbedingungen des Schisspcrsonals auf dem Rhein vornehmen
wollen , lebhaft p r o t e st i e r t.

Die Einheitsfront der Eisenbahner erstarkt .

Dresden , 11. März . iEigener Drahlberickt . ) In der Jahres -
haupiversammlung der säcbsiscben M a g a z i n b e a in t e n bei der
Deutschen ReichSbahngesellschaft . zu der auch freigewerkschaftlicbe
Vertreter geladen waren , wurde mit 28 gegen 10 Stimmen bei
8 Stimmenthaltungen der Anschluß öer sächsischen
Magaziisbeamten an den Einheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands beschlossen . Der bis «

berige Landesverein wurde entsprechend den SatzungS -
beftimmungen mit 23 gegen 2 Stimmen a u f g e l ö st. Zum Schluß
wurde von dem BenammlungSleiter der Wunsch ausgesprochen ,
daß im Interesse der Geschlossenheit auch die in der Minderheit
gebliebenen Kollegen restlos dem Einheitsverband beitreten mögen .

Einigung in der deutschen Maffschneiderek .
Ter am 21 . Februar in Leipzig gefällte S ch i e d § s p r u ch für

die Maßschneiderei , durch den das Lohnabkommen und der Mantel -

tarif mit den üblichen Kündigungsfristen verlängert wird , ist von
beiden Parteien angenmmen worden .

Schiedsspruch für die Provinz - Metallindustrie Bayerns .

München , 11 . März . ( Eigener Drahtbericki . ) Die langwierigen
Verhandlungen über die Lohn - und Tarifregelung in der

bayerischen Provinz - Metallindustrie endeten nunmehr mit einem

Schiedsspruch des LandeSschIichterS für Bayern , der die bis -

herigen Löhne bis l. September 1026 beibehält und
die Laufdauer des LandeSmanteltarifvertrageS mit einigen

Aenderungen bezüglich der Akkordbemessung um ein Jahr ver -

längert . Für notleidende Beiriebe ist eine besondere

Lohnregelung zugelasien . Die Erklärungen der Parteien zum
Schiedsspruch stehen noch aus .

_

Demonstrationsstreik der Landarbeiter um Wien .

Dien . 11. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute wollen die

Landarbeiter auf den G u t s h ö s e n des unmittelbar vo r den
Toren Wiens gelegenen Bezirks S ch w e ch a t in einen De -

monstraiionsstreik eintreten , der s o lange dauern soll , als die vom

niederösterreichischen Landeshauptmann für Freitag nachmittag an -

gesetzten Verhandlungen zwischen dem Landarbeiierverband
und dem Zentralverband der Arbeitgeber dauern . Die Land -
a r b e i t e r verlangen Lohnerhöhungen und kollektivvertrag -
liche Sicherung iher Vertrauensmänner . Während
ein kleinerer Verband der Großgrundbesitzer am Montag bereits
die Forderungen im wesentlichen bewilligt hat , wurden sie von dem

Zentraloerband , dem die Großgrundbesitzer in der Wiener

Umgebung angehören , abgelehnt , und der Landeshaupt »
mann hat neuerliche Verhandlungen für Freitag ein -

berusen . Um diesen Nachdruck zu verleihen , wurde der Demon -

strationsstreik angekündigt , der sich allerdings nicht auf das Bieh -
wartepersonal erstrecken soll .

Die sozialdemokratische Fraktion des Nationalrats

unterstützt die Landarbeiter in ihrem Kampf , indem sie erklärt , die

Verhandlung der von der Regierung eingebrachten Zollvorlage
so lange nicht zuzulassen , als die Forderungen
der Landarbeiter nicht erfüllt sind .

Zur Delriebssperre be ! Hutzelmann für organisierte Fleischer -

gesellen erklärt Herr Joses Brzemek , Memcler Str . 30 , daß
er schon seit etwa vier Wochen keine Fleischwaren von der

Firma P. Hutzelmann bezieht . Er habe seine Ware von

dort bezogen , weil er in dem Betrieb zwei Jahre als Geselle ge -
arbeitet habe , ohne daß ihm in dieser Zeit die gerügten Mißstände

begegnet seien .

ifreie »»«»rNchostiinaend . Keicie. fflciWfl , tagen die ffiniown ; ftenaann .
plalc : Iuqendiicim SanSerstr . 11, Ecke ßobrectilflpofte . Wir lesen au » dem
Buchen „Aandwecksacscllen und Lclirsinae im Mitielalter * oon Älerandar Knoll .
— Wedding : Iuaenddeim Stadtbad Wedding , cvrrichtstr . 6S,' K9. Vortrag : „ Di «
Psych « der vryletarischen Jugend " .

z»a «ndgrnpp « d«» IZdA. Heute . !?r «iiaa . 7H Ubr : Gruppe Osten : Jugend -
beim Groiie Frantkurter Str . 16, Zimmer 6. „Staat und Arbeiterbrweguno . "
Ref. : Lamm. — Srnpp » Südost : Iuaendbeim Reichenberger E' r . 66. „ Di «
deutsche Revolution 1616. " — Grnppe Südmest : Zugendkieim Bellc - Alliance -
Strafte 7,76. „ Werden und Veraeben im Weltall . " Ref. : Schmaus . — Srupp «
Spandau : Iuaendlicim Lindenuser 1. „ Minna von Darnbelm . "

Achtnnq , Vuchdrncker ! Die V« rfammluna de» Bezirk » 8 tReukdllnl findet
nicht im Restaurant Äarlsqarten , sondern in der Lyzeumsaula Neukölln . Ver -
lincr Ctr . 9,10, statt . Tag und Stunoe bleiben gleich . Der Vorstand .

Deutscher Baugetverk - bund , Fachgruppe der Puzer . Sonntag . 11. März , vor -
mittags Hin Uftr . Mitalied «rvcrsammluiia im Saal 1 de» Gemerkschaftsbause ».
Ivbrcsbericht : Neuwahl der Gruppenleiiima : Facha noclcgenbeiten . M' tqlied »-
buch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt . Die Fachgruppenlcituna .

Deutscher Dongcwerkebvnd . Fachgruppe der Zöpser . Dienstag , l6 . März ,
6 Uhr . bei Petfch . Landsberger Str . 81. Mitalieberverfcnnmluna . Bericht der
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Kunst - unö Schulüebatten im Rathaus
Di « Berliner Stadtverordnetenversammlung

hotte gestern eine lange Sitzung , die reich an Erörterungen von
Kulturfragen war . In dem Streit um die Kunstausstellung
auf dem Wedding war der Deutschen Bolkspartei die Rolle
einer Hüterin der Unkultur zugefallen . Ihren Versuch , die Aus .
stellung als verhetzend zu denunzieren und den Magistrat gegen das
Bezirlsamt Wedding aufzuhetzen , wies Genosse Flatau nach -
drücklich zurück . In der Begründung einer sozialdemokratischen
Anfrage wegen der Nichtbestätigung des Genossen Dr .
Reiter , den das Bezirksamt Kreuzberg zum Direktor der
Arndt - Realschule gewählt hatte , rechnete Genosse Dr . Witte
mit dem Stadtrat Benecke ab . Herr Ben « ck e. der jetzt leider das
Amt des Stadtschulrats als Platzhalter verwaltet , mühte sich erfolg »
los , sich und den Magistrat zu verteidigen . Zu der aus dem Ausschuß
zurückkommenden Borlage über die Schaffung eines Stadt -
amtss für Leibesübungen begründete Genosse Dr . Loh -
mann die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion , die für die
Förderung der Leibesübungen jederzeit eingetreten ist . Den Kom -
munisten S e l l h e i m, der sich in sinnlosen Angriffen erging , fer »
tigte unser Genosse Dr . Kawerau ob . E » soll noch eine dritte
Lesung stattfinden .

«
? n der gestern abgehaltenen Stadtverordnetenversammlung ver -

las der Vorsteher , Genosse Haß , zunächst eine Vorlage des
Magistrats zur Kenntnisnahme , in der der Magistrat mitteilt ,
daß er allen Beschlüssen , die am vorigen Donnerstag in bezug auf die

Durchführung des Volksbegehrens
gefaßt wurden , beigetreten sei . Damit hat der Magistrat den
Bemängelungen der Linksparteien an den Anordnungen und
Unterlassungen des deutschnationalen Wahlleiters . Dr . Richter ,
stattgegeben . Bon unserer Fraktion ist folgender Dringlich .
keitsantrag eingebracht :

„ Der Magistrat hat laut Zeitungsnachrichten zum Vertreter
der Stadt Berlin� für den R « i ch s r a t Herrn Bürgermeister
Dr . Scholtz gewählt . Diese Wahl in eine politisch « Körperschaft
widerspricht der Ansicht der in ihrer überwiegenden Mehrheit
republikanisch gesinnten Bevölkerung Berlins .
Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , diese
Wahl so bald als möglich rückgängig zu machen . "

Die Rechte widersprach der Dringlichkeit , so daß der Antrag erst
in einer der nächsten Sitzungen oerhandelt werden kann . — Zur
Behandlung stand dann zunächst «in « Anfrage der sozial »
demokratischen Frattion wegen der N i ch t b e st ö t i g u n g
des Studienrates D r. Reiter als Direktor der
Arndtrealschule . Genosse Dr . Wille zerpflückte die Angriffe , die

seinerzeit gegen Dr . Retter von einem Teil der Rechtspresse vorgebracht
wurden . Es ist festgestellt worden , daß diese Angriffe von dem

Vorsitzenden des Elternbeirats der Arndtschule aus -
gingen , und dieser Vorsitzende hat später zu Protokoll erklärt , daß
er die Behauptung gegen Dr . Reiter nicht aufrecht -
erhalten könne . Der Magistrat hat . aller bisherigen Uebung
zuwider , ohne das zuständig « Bezirksamt Kreuzberg nach seiner
Ktdlung� zu befragen oder zu benachrichtigen , dem Minister für
Künst , Wissenjchast und Volksbildung die Nichtbestätlgung
empfohlen . Rad ) den Ausführungen des Genossen Dr . Witte
hat der oolksparteilich « Stadtschul rat Benecke eine
merkwürdige Rolle m der Angelegenheit gespielt . Jedenfalls steht

'
unsere Fraktion auf dem Standpunkt , daß der Magistrat sofort die
B « st 2 t i g u n g beantragen müsse . — Als Sprecher des Magistrats
konnte Stadtschulrot V «necke nicht überzeugen . Nach längerer Aus »

spräche war die Anfrag « erledigt . — Die Deutsche Bolkspartei hatte
entdeckt , daß

die vom Vezlrksaml weddlng veranstallele Sunstausstellung

sin der Künstler wie Kollwitz , Baluschek , Groß , Dix u. a. die

Schilderer des Großstadtelends , ausgestellt haben ) , geeignet sei ,
„ dieBeoölkerungzuverhetzen " . Der Magistrat wird ge -
fragt , ob er ähnliche Ausstellungen in Zukunft zu verhindern gedenke .

Aus der Begründung des Volksparteilers Dr . Eafparl war zu ent °
nehmen , daß ihn die ausgestellten Elendsbilder geärgert haben . Er
war so gnädig , den Künstlern die Auswahl ihrer Darstellungs -
gegenstände nicht übelzunehmen , vom Volksbildungsomt aber ver -
langte er eine andere Betätigung als die Betreibung der „ Volks -
Verhetzung " . Der Oberbürgermeister meinte , daß nach der Qualität
der ausstellenden Künstler auch auf die künstlerische Qualität der
Bilder und damit der Ausstellung selbst geschlossen werden könne .
Auf jeden Fall ist es schwer , in öffentlichen Körperschaften über
Kunstfragen zu debattieren . Im Namen unserer Fraktion hielt
Genosse Alalau der anfragenden Volkspartei und im besonderen
ihrem Herrn Dr . Caspar ! den Spiegel vor . Es komme Ihm so vor ,
als ob Herr Dr . Cafpari der Sachverständige seiner
Fraktion für Kunst moral und sittliche Entrüstung
sei. Für uns ist es allerdings verständlich , daß der Fraktion der
hundertprozentigen Reserveossiziere das , was ausgestellt war , unan -
genehm in Erinnerung ist . Die Bilder von den Kriegsgreueln , vom
Schlemmerleben der Etappenoffiziere , sind zwar von einer der
Rechten unangenehmen Tendenz , ober die Volkspartei wird sich das
schon gefallen lassen müssen . Dr . Caspari hat nicht mit einem Wort
eine Kritik der ausgestellten Bilder versucht , dazu fehlt chm
offenbar das Verständnis , sondern er hat in einseitiger Weise dem
Voltsbildungsamt Wcdding die Absicht der Verhetzung unterstellt .
Im gewöhnlichen Leben nennt man das Demo »
g o g i e. . Am 1k. Februar schrieb «ine Zeitung , die allerdings nicht
zu den in der Ausstellung ausgelegten gehörte ( Dr . Caspar ! nannte
die angeblich ausgelegten Zettungen der linken Parteien „schlechte "
Blätter ! ) : „ 3 ) ie auf idealistischer Basis aufgebaute
Ausstellung ist ein Stuck lebendiger Kunst -
g e s ch i ch t e _ _ _ _I * Diese Zeitung war der — Lokal - An¬

zeiger . ( Große Heiterkeit . ) Ich frage Herrn Caspari , rief Genosse
F l a t a « , ob der Lokal - Anzeiaer auch ein . schlechtes Blatt " �war ,
als er vor zwei Jahren die mehr als mangelhafte Amtsführung des
damaligen Vorstehers Dr . Caspari guthieß . Im Schäneberger Rat -

haus sind von dem dortigen doutschnationalen Bürger -
meister schon eine ganze Anzahl von Kunstaussiellungen eröffnet
worden , die die gleichen Bilder hatten als die auf dem Wedding
gezeigten . Die Anfrage der Doiksparteiler hat keinen anderen Zweck ,
als in demagogischer , oerhetzender Weise da » Bezirksamt Wedding
anzugreifen . Der volksparteilichen Fraktion riet Genosse Flatau ,
nach den Erfahrungen , die sie mit ihren bisherigen Sprechern und
Führern gemacht habe , sich endlich einmal mtt der Wahrung ihres
Ansehens zu befasien . ( Lebhafter Beifall . )

Nach weiteren Ausführungen der Stadtverordneten Hoff -
mann - Gewinner ( KPD. ) , und nachdem Stadtverordneter
Dr . Caspari in ziemlich erregter Form bewiesen hatte , daß die Aus -
führungen Flataus gesessen haben , war die Anfrage erledigt . —
Die Versammlung wandte sich dann der Beratung der Vorlage be -
treffend die

Bildung eines Siadkamtes für Leibesübungen

zu . Nach den Beschlüssen des Ausschusses sollen dem Stadtamt auch
das Schulturnen und wettere Gebiete der Schultörpererziehung an -
gegliedert werden . Genosse Dr . Lohmann : Bei der Frage der Bildung
eines Stadtamtes für Leibesübungen mußte die sozialdemokratische
Fraktion das FL r - und Wider sorgsam abwägen . Den . Sozial -
demokraten ist dafür mongelhoste Förderung des Sportes und der

Leibesübungen vorgeworfen worden , obwohl wir die einzig «
Partei waren , Jue bei der Beratung des vorjährigen Etats die
Schaffung eines Stadtamtes für Leibesübungen forderte . Wir er -
beben fetzt aber Protest dagegen , daß man das Stadtamt mtt allerlei
Aufgaben b e l a st e n will , die ihm nicht zukommen . Das Schul -
turnen und das medizinisch « Bäderwesen gehört seiner
ursprünglichen Bedeutung nach nicht in dieses Amt . Wir haben
ein ausgezeichnetes Gesundheitsamt , dem wir seine Zuständigkeiten
nicht nehmen wollen , und wir können auch die Erziehungsaufgabev
der Schule nicht durchlöchern . Das ist auch die Stellung der
berufenen Vertreter des Arbeitersports , die Loh -
mann ausdrücklich mit der Abgabe einer dahingehenden Erklärung
beauftragt haben . Jahrelang kämpft die Sozialdemokratie um das
Stadtamt , und jetzt hat es den Anschein , als solle man wieder von
vorn beginnen . Die Sozialdemokraten sind wohl für ein Stccktamt

m
( vnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

Mascha irni » Charlie gingen von cmem Zauberpalast zum
andern . Ihnen erschlossen sich die Geheimnisse Indiens , die

Mysterien Aegyptens und die verborgenen Kräfte des weiten

Zauberlandes Arabien . Sie glaubten , in der Zeit der Märchen
von Tausendundeiner Nacht zu leben , da der Seeweg nach
Indien noch nicht gefunden war , sie meinten , in den Zauber -
ländern des alten Orients zu sein . Sie sahen die Tempel von

China , die Tänze Indiens , und indische Prinzen weissagten
ihnen ihre Zukunft , die Alodins aus Arabien «rgötzten sie mit

ihren Zauberkünsten . Ueberall herrscht « die Pracht und der

Glanz des geheimnisvollen alten Orients .

Als sie die ZauberpalSste verließen , waren beide

wie betäubt . Sie setzten sich auf zwei Pferde , die

mit reichgestickten Mänteln bekleidet waren , wie die

Rosse arabischer Scheichs . Große Edelsteine , helle Brillan -

ten , rote Rubine , grüne Smaragde , blaue Saphire , von

gefangenen Prinzessinnen und in der Schlacht gefallenen

Kalifen erbeutet , waren auf die Manteldecken der Tiere auf -

genäht . Die Pferde entstammten der edlen arabischen Rasse ,
der Bröl ein wehte aus ihren bebenden Nüstern , und Schaum

lag auf ihren feingeschnittenen Mäulern . Ein Prinz und eine

Prinzessin saßen Hand in Hand auf hen Rossen , Mascha und

Charlie , und vor ihnen saßen andere Prinzen und Prinzes -
sinnen : aber in dem reichgeschnitzten Wagen saßen sein « Königs -
kinder und trieben die Pferde an . So sagte eines dem anderen

nach , und dach konnte keines dos andere erreichen . Wohin
reiten die Prinzen ? Ins Traumland , in die ewige Freude , in

die Jugend .
Eine Minute dauert der Ritt . Die Pferde sind aus Holz ,

der Weg ein Kreis . Doch was macht das ? Die Wirklichkeit
dauert eine Minute , doch ewig ist der Traum .

Und dann sitzen Mascha und Charlie in der Schaukel . Sie

erhebt sich in die Lüfte , hoch und höher . Der weite Himmel
enthüllt sich ihnen , und Coney Island mit seinen Millionen

Menschen und das Meer von Wasser - und Menschenwogen
siegt zu ihren Füßen .

Sie steigen hoch empor — plötzlich fallen sie jäh in ein

tiefes Tal kopfüber in einen Abgrund , Wasser zu ihren Füßen ,
den Tod vor Augen . Doch wieder schweben sie in die Höhe ,

doch , höher , vergessen das Leben , vergessen die Welt .

Betäubt von solchem Zauberwesen , schweben sie auf ein -

mal ig gelb - violetten Wottep « welche die Wunderstadt ein -

I hüllen , daß sie aussieht wie ein phantastischer Traum . Coney
i Island ist zu einem Flammenmeer geworden . Lichtströme

stürzen aus den Häusern , aus den Türmen , von den Dächern .
Lichträder kreisen über den Türmen , jagen aus den Häusern
hervor , schweben in der Luft : über der Welt scheint der

Himmel näher herangerückt , das Licht der Sterne , der Pla -
neten und Kometen näher gekommen zu sein . Coney Island

hat sich in einen Traum , in eine Märchenstadt verwandelt .

die aus den Kinderbüchern aufgestiegen ist . Die Kinderjahre
sind wieder auferstanden , und alles ist wahr geworden . Alle

Kindergeschichten haben sich als richtig erwiesen . Und die

Menschen , die erwachsenen Menschen leben das Leben der

Kinder , haben eine Kinderstadt aus den Märchenbüchern be -

lebt und leben in ihr . Ueber Coney Island hängt rötsich -
goldener Nebel , und alles schwebt in ihm . schwankt wie

trunken hin und her , in der Betäubung des Traumes . Aus

den Läden dringen Ströme von Licht , rote und gelbe . Die

Läden sehen aus wie große Kinderhäuschen , und vor

ihnen stehen große geschnitzte Puppen , halten Trom -

peten in den Händen und blasen darauf . Eine große Puppen -
dame , wie eine Königin in Gold und Silber gekleidet , steht
vor der Puppenmusit und schlägt den Takt . Andere Puppen
sitzen auf Puppenpferden und reiten , zwischen ihnen jagen
Menschen hin und her . Die Menschen sehen aus wie Puppen ,
schwanken von einem hellerleuchteten Laden . zum anderen ,

nehmen sich dort , was sie wollen , essen , trinken , spielen , tanzen
— das Licht strömt immer weiter auf die Straße , sie ist voll

Licht , alles kommt in Bewegung , schwankt : es ist , als ob die

Kinderwell zum Leben erwacht wäre , die Zauberwelt der

Kinderjahre . Alles , alles , die ganze Well ist wieder Kind

geworden — großes Kind . Wir alle spielen wie Kinder , haben
uns wiedergefunden in der Kinderwelt , die Coney Island

heißt .

Als Mascha und Charlie im Omnibus saßen und heim -

fuhren , erwachten sie erst allmählich aus dem Traum , in dem

sie gelebt hatten , und erschienen sich wieder fremd . Mascha
hatte dos Gefühl , als hätte ihr jemand eine Schlinge um den

. Hals gelegt . Charlie schien es , als habe er den ganzen Tag
Unsinn geredet . Wozu ? Wofür ? Und doch fühlten beide , daß
sie etwas zusammen erlebt hatten , etwas , was sie für einen

Augenblick einander sehr nahegebracht hatte und nicht mehr

ausgelöscht werden konnte — die Erinnerung an einen an -

genehmen Traum durchschwebte ihren müden Geist . Sie und

alle Passagiere im Wagen warfen einen letzten Blick auf
Coney Island . Bon weitem sah die Insel wie eine merk -

würdig « Naturerscheinung , wie ein Wunder aus . Hohe ,
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für Leibesübungen , aber sie wollen es nicht mit Aufgaben belasten ,
die es seinem eigenttiche » Arbeitsgebiet entfremden würden . Ge -
nosse L o h m a n n brachte eine Reihe Abänderungsantrage im Sinne
seiner Ausführungen ein . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) - -
Der Kommunist Sellheim gebärdet « sich entsetzlich arbeitersport -
freundlich und rempelte zum Gaudium der Rechten die Sozialdemo -
traten an . Nach ihm brachte der Demokrat Zobel ebenfalls einige
Abänderungsanträge ein . — Stadtmedizinalrat Dr . Drigalski ver -
teidigte gegenüber Angriffen die Schl - ehung der Flußbadeansialtcn .
Die Schließung sei durch Verschmutzung der Flußläuse begründet .
Genosse Kawerau betonte gegenüber den Kommunisten , daß die
SPD . niemals ein Stadtamt für Leibesübungen grundsätzlich
abgelehnt habe . Wenn sich die Arbeitersportler nach einem Jahre
die Funktionen des nach den Wünschen der Kommunisten ein -
gerichteten und arbeitenden Stadtamtes bei Lichte besehen werden ,
wird Ihre Freude nicht gerade groß sein . Es wird vieles anders
werden , als man jetzt erwartet , und es kann leicht ein großer Katzen -
jammer kommen . Die Sozialdemokratie sieht diese angedeutete Ent -
wicklung voraus , während sich Sellheim und die Kommunisten ledig -
lich von agitatorischen Gesichtspunkten leiten lassen . — >

Bei den nun folgenden Abstimmungen wurden die T n r n �
hallen und die Schwimmbäder aus dem Bereich des Stadt -
amtes herausgenommen , während Freibäder und Außen -
spiel - und Sportplätze darin oerbleiben . Angenommen
wurde ferner ein Antrag , die städttschen Anstalten während der
Zeiten dem Stadtamt zur Verfügung zu stellen , in denen sie nicht
vom Publikum benutzt werden . In die Verwaltung des
S t a d t a m t e s sollen auch Vertreter der Arbeitersport -
organisationen aufgenommen werden . Nach der Annahme
dieser Bestimmung erklärte Zobel ( Dem. ) vor der Abstimmung über
die Gesamtsatzungen , daß seine Freunde nunmehr kein I n t e r -
esse mehr an einem solchen Stadtamt hätten : ss« be�
antragten ein « dritte Lesung . Obwohl darauf das Gesamt -
statut von Sozialdemokraten und Kommunisten ange -
n o m m e n wurde und damit das Stadtamt gesichert war .
stimmten die Kommunisten unter der glorreichen Führung
ihres Herrn GoßmitderRechtenfürdiedritteLesung

Wenn die Sportler und die arbeitende Bevölkerung nun
wieder noch eine geraume Zeit ans das Stadtamt warten müssen ,
so können sie sich bei den . einzigen Arbeitersportfreunden " , desi
Kommunisten , dedanken . Wer weiß , wie die Anträge aus -
sehen werden , die jetzt von den bürgerlichen Parteien gestellt wer -
den ? Das Ganze nennen die Kommunisten „ Förderung der Leibes «
Übungen — Hilfe für den Arbeitersport ? "

Ter neue Bothmer - Prozeß .
Im Laufe der gestrigen ' Verhandlung kam es , als der Zeug « ,

Landgerichtsrat llngewitter , vernommen werden sollte , warum er die
Tochter Rleks , Frau Jahns , in Polen nicht vernommen babe , zu
sehr erregten Zusmvmenstößen . Staatsanwalt Gerlach : „ Die An -
geklagt « hat fa alles getan , um di « Vernehmung der Frau Jahns z «
verhindern . " Angeflcigte ( auf den Tisch schlagend , erregt ) : „ Das Ist
eine Lüge ! " Staatsanwalt : „ Wenn ein « Arbeiterfrau sich
so benehmen würde , so würde ich eine Ordnung ? st rase be -
antragen . Bei Ihnen verzichte ich . " R. - A. Bahn : „ Das ist s a
die krasseste Klassenpolitik . Der Herr Tlaotsanwolt
unterscheidet also bei den Angeklagten zwischen Arbetterfrauen und
Gräfinnen . Offenbar will man bei der Gräfin die Behandlung wieder
zur Anwendung bringen , die in der ersten Instanz bereits beliebt
war . " Ueber das Gesamtergebnis des gestrigen Tages ist folgende «' �
mitzuteilen .

Der Antrag der Verteidigung , den Lorsitzenden , Landgerichts -
direktor Dr . Westerkamp , als besangen anzusehen , wurde abge -
lehnt . Die Anklage wirft Frau Bothmer vier Betrugs sä ll «

vor , begangen an dem Landrat Riek in Reppen , Rechtsanwalt
Kümpf - Charlottenburg , Notar Beuthner - Berlin , dem Präsidenten
Riek , und an der Frau Regierungsrat Meyer - Nowawes . Von diesen
Personen hat sich die Gräfin auf einen gefälschten ?Jrief der ver -
storbenen Präsidentin Riek größere Summen verschafft . Unter
anderem hat die Angeklagte sich für einen Grabstein der Präsidentin
Geld verschafft , die erhaltene Summe von 4Ül> M. aber für sich
verwandt . Bei der Vernehmung gibt Frau Bothmer zu , die Unter -

schrist der katholischen Krankenschwester Hronima selbst geschrieben
zu haben . Im Laufe des Rachmittags wurde Frau Landrat Jahns ,
eine Tochter des Präsidenten Riek , die sich zurzeit in Polen aufhält ,

flammende Türme ragten einer neben dem anderen in die

Höhe . Feuerspeiende Räder kreisten in der Luft und schweb »
ten auf wunderbare Weise im Raum .

Stolz und eigenartig schön , als wären sie nicht von dieser
Welt , ragten die flammenden Türme über den flammendes
Häusern empor , wie Türme helliger Göttertempel , die vom

Himmel gefallen sind . Die Räder m der Luft der hellen
Gassen , die flammenden Spitzen der Türme sahen aus wie
Stätten der Götter , wie ein Mekka , wie ein Jerusalem . Ihr
majestätischer , wundervoll - hciliger Glanz zog mächtig an , und

jedermann segnete in seinem Herzen die heilige Wunderstadt
Coney Island , dankte der heiligen Wimderstadt , die Millio¬

nen Menschen Freude , Sesigkeit und Spiel bringt . . .

11 . Die Braut sagt nein .

Maschas Eltern waren bereits unruhig , daß Mascha von

ihrem Ausflug nach Coney Island noch nicht zurückgekehrt
war . Es war schon spät , der Tisch zum Abendessen gedeckt .
Die geschlissenen Gläser , welche Aarons Frau zum Schmuck
der Wohnung gekauft hatte , seit es ihr gut ging , funkellcn
im Glasschrank . Maschas Mutter Rosa saß ungeduldig am

Tisch , klopfte bald mit der Gabel an einen Teller , bald rückte

sie ein Besteck zurecht und murmelte dabei :

„ Da host du es , Coney Island . "
Aaron stand ohne Rock am offenen Fenster und spähte

ungeduldig nach Mascha aus . Die Unruhe seiner Frau machte

auch ihn uervös . Obwohl es nichts Außergewöhnliche » war ,
daß Mascha sich verspätete , so regte es Maschas Eltern doch
auf . Sie erregte jede Kleinigkeit , welche Mascha betraf . Es
war dieselbe Unruhe , welche der Besitz eines Schatzes ver -

ursachte . Aaron wandte den Kopf von , Fenster und brummte :

„ Rosa , laß mich in Ruhe , Rosa ! "
Die anderen Kinder waren nicht da , sie wohnten im

Sommer auf dem Lande . Nur die Eltern waren mit Mascha
in der Stadt geblieben wegen der Aussteuer . Es war kurz
vor Maschas Hochzeit . In solchen Fällen sind die Eltern

immer um die Braut sehr beunruhigt — und in diesem Falle
war die Braut Mascha .

„ Wohin ist sie gegangen , Rosa ? " Rosas Unruhe übertrug
sich bereits auf Aaron .

„ Ich habe dir doch schon gesagt , nach Coney Island . Sie

hat baden wollen . "

„ Und mit wem ist sie denn nach Coney Island gegangen ,
Rosa ? "

„ Was fragst du ? Weißt du es denn nicht ? Sie hat doch
angerufen , daß sie mit Charlie nach Coney Island geht . "

. . . . ( Fortsetzung folgt . ) J
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telegmphisch geladen . Im großen ganzen haben die Zeugenaussagen
bisher nicht viel Neues gebracht . Die Angeklagte bestritt , sich schuldig
gemacht �u Hullen . Sie erhob im Gegenteil Ansprüche an den Präsi -
deuten Riek , da sie angeblich dessen Gattin mit Geld ausgeholfen
haben will . Der Prozeß dürfte zwei bis drei Tage dauern .

Die Einzeichnungen in Berlin .
Auch Zunahme in den Außenbezirken .

Wohl als Folge des besseren Wetters fanden gestern wieder die

e . inzeichnungen in größerer Zahl statt , so daß wieder eine erhöhte
Beteiligungsziffer aufzuweisen ist . Audi kommen viele , die sich letzt
trotz der vorhandenen Schwierigkeit den Eintragungssdiein beschafft
haben . Aud ) in den westlidien Vororten nehmen die Eintragungen
täglich zu , so werden aus Lichterfelde , Teltow , Stahns -
dorf , Gütergotz . ja selbst aus Saarmund günstige Resul -
täte berichtet . Da alle Täuschungsversuche der Nationalisten vergeb -
lich sind , versuchen sie durch ihre Jugendorganisation Schwierigkeiten
zu bereiten . Einige 12- bis 11jährige Schüler des Falk - Reol -
gymnafiums machten sich seit einigen Tagen das Vergnügen , die
in «inigen Häusern befindlichen Orientierungsschilder , auf denen die

Einzcichnungsstcllc des Hauses vermerkt ist , abzureißen . Gestern
glückte es , in der Potsdamer Straße zwei solcher Sünder abzufasfen ;
eine gehörige Tracht Prügel war der Lohn .

poksdamer Sabotagekünste .
Daß mancherlei Mächte ihr Möglichstes tun , um durch Sabotage

und Schikane icglicher Art die Volksbewegung gegen den Fürsten -
raubzug zu hemmen , ist nichts Neues . Die Art aber , wie die natio -
nalistischc Potsdamer Stadtverwaltung den Willen des
Volkes boykottieren zu können glaubt , grenzt an einen öffentlichen
Skandal . Für die gesamte Potsdamer Bevölkerung ein -
schließlich des Wildparks und C h a r l o t t e n h o f s ist im
1. Stock des alten Rathauses ein einziges Zimmer zur Ein -
Zeichnung bereitgestellt worden . Dieses Einzeichnungsloknl ist zwar
an den Wochentagen fast den ganzen Tag geöffnet Cvon morgens
9 Uhr an mit zweistündiger Miltagspause ) , an den beiden Sonn -
tagen jedoch ganz uubcgreislicherweise nur wenige srllhe Vor -
m i t t a g s it u u d e n. Da ein erheblicher Teil der werktätigen Pots -
dainer Bevölkerung in Berlin in Arbeit steht , ist der Sonntag be -
sonders in Potsdam der widstigste Einzeichnungstag . Selbst die Be -
inohner der Siedlungen am L u s t s ch i f f h a s c n und
hinter den Friedhöfen müssen sich im alten Rathaus ein -
zeichnen . Von hier aus geht man über Stunden zur Ein -
zeichnungsstelle . Das benachbarte N o w a w c s mit einer
weit geringeren Bevölkerungsziffer als iPotsdam hat 19 Ein -
t r a g e st e l l e n. Allerdings ist hier die Stadtverwaltung
nicht monarchisch eingestellt . Die Resultate der Eintragungen
werden überhaupt nicht oder nur unregelmäßig bekannt -
gegeben . Bis Dienstag abend hatten sich in Potsdam
bei einer Bevölkerungsziffer von ungefähr 49 999 Seelen über
20 0 0 Personen eingetragen . Der gestrige Donnerstag bradste
einen erheblichen� Andrang zur Einzeichnungsstclle . Trotz aller Be -
mllhungen der Fürstenknechte geht es aud ? in Potsdam vorwärts .
Natürlich ist die K o n l r o l l e der Einzeichnnngsbegehrenden eine
äußerst st r e n g e. Allgemein wird über eine große überflüssige
Umständlichkeit beim Eintrageoerfahren geklagt . In den ersten Tagen
des Volksbegehrens besaßen die Monarchisten , wie bereits mitgeteilt ,
die Frechheit , vor das Eintragungszimmer einen „ Auskunstemann "
mit schwarzweißroter Armbinde und Handzetteln hinzustellen , der die
Leute im fürstendienerischen Sinne „ aufklären " sollte . Die Volks -
begehrparteien stellten daraufhin jemanden daneben , der ein Plakat
folgenden Wortlauts trug : „ Jedes Rindvieh holt sich
beim Nebenmann Auskunft . " Das wirkte . Die Einzeich -
nungslcitung verbot beiden Parteien diese Propaganda . Nach den
erstcm trägen Tagen hat auch in Potsdam eine stärkere Straßen -
agitation eingesetzt . Trupps marschieren mit Sdstldern folgenden
Wortlauts : „ Wer Fürsten nährt , ist Prügel wert " , und „ Ich kenne
keine Parteien mehr , id ) nebme Geld von allen " mit Wilhelms
Porträt durch die Straßen . Die wirkungsvolle Propaganda erregt
allgemeine Aufmerksamkeit . Für Sonnabend und Sonntag ist mit
Massenandrang zu rechnen . Deshalb muß an den reaktionären Ma -
gistrat die Forderung gerichtet werden , wenigstens dieses einzige
Einzeichnungslotal den ganzen Sonntag über offen zu
halten .

Zwei kleine Märtprer .
Grauenhafte Züchtigungen einer entmenschten Mutter .

Nur schwer vermochte man den grauenvollen Einzelheiten zu
folgen , die sich vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte
in einer Verhandlung gegen eine entmenschte Mutter zur
Sprache kamen . Während der eigentliche Vater der Kinder , ein Kauf -
mann Plöhn . den Termin nicht wahrzunehmen brauditc , mußte
heilen zweite Frau , also die Stiefmutter , auf der Anklagebank
Platz nehmen , um sich wegen fortgesetzter , schwerer Mißhandlungen
mit gefährlichen Werkzeugen zu verantworten .

Aus zwei lebensfrohen Kindern , der vierzehnjährigen Edith
und dem zwölfjährigen Heinrich , hatte diese Stiefmutter zwei scheue
und versdiüchterte Wesen gemacht , die aus entsetzlicher Angst vor
ihrer Peinigerin zu niemandem von ihren Qualen zu sprechen
wagten . Nur so war es der brutalen Fron möglich , den Kindern
ihres Mannes das Elternhaus zur Hölle zu machen . Als
sich die Schule der ständig mit Verletzungen herum -
laufenden Geschwister annehmen wollte , stieß sie auf den eigenen
Widerstand der schwer Gepeinigten . Sie mußten schweigen ,
denn sonst hätte Mutter noch ganz anders gestraft . So sagten sie
entweder , sie hätten sich untereinander geschlagen , oder wären über
die Kisten in Vaters Geschäft gefallen . Auch dos Schreien bei
den grausamen Züchtigungen war ihnen unter Androhung
nod ) größerer Qualen von der Stiefmutter ver -
boten . Da diese außerdem die Fenster zu verhängen pflegte ,
merkten auch die Nachbarn kaum das geringste von den entsetzlichen
Sjfrgängen . Erst als sich schließlich doch die Jugendfürsorge zum
Elnschreiten oeranlaßt sah und die Kinder anderweitig unterbrachte ,
kam die ganze furchtbare Wahrheit an den Tag . Nun hatten sich
die kleine Edith und der schmächtige Heinrich wieder einigermaßen
erholt , und das Mädchen sagte dem Vorsitzenden , der sich freundlich
um sie bemühte , alles , was sie hatte ausstehen müssen und bestätigte
damit das Gutachten der beiden Sachverständigen , daß ein kaum
glaubliches Bild menschlicher Roheil entwarf . Die untersuchten
Körper der Kinder boten eine unendliche Reihe von Ver -
l e tz u n g e n , in den Ohren des Jungen fand sich geronnenes
Blut , auf seinem Kopf schwere , tiefe Wunden . Das
linke Ohr , das ihm die „ Mutter " fast mittendurch ge -
rissen hatte , zeigte noch jetzt Spuren der erlittenen Verletzungen ,
tst aber ziemlid ) günstig verheilt . Der armen Edith schlug diese
rirou einen Teller ins Gesicht , der an dem Munde des
Kindes zerbrach . Der Kopf zeigt noch heute deutlich die Stellen ,
an denen die Haare büschelweise herausgerissen
wurden . Mit einem Plätteisen , das oft noch heiß
war . hatte die Angeklagte dos Gesäß des Mädchens derart be -
arbeitet , daß sich die Haut in Fetzen gelöst hatte . Beim Essen
mußten die Kinder stehen und bekamen nur dann ausreichende
Kost , wenn der Vater zugegen war . Nun war ihm aller -
dings keine Anteilnahme an den furchtbaren Quälereien und Miß -
Handlungen nadigewiesen worden . Wie war es ober möglich , daß
Ihm niemals der elende Zustand seiner Kinder ausfiel . Und die
Angeklagte ? Im Gegensaß zu ihren „Pflegebefohlenen " eine rund -
liche , wohlgenährte Fru , Ende der Dreißig . Sie gab nur Klemig -
k»it «r zu , unter anderem Mißhandlungen mit einem abgebrochenen
Besen . Im übrigen sollten dle Kinder lügen . Die ganz « Bervei «.
aufnähme , das Gutachten der Sachverständigen , das Urteil der Lehrer
und Lehrerinnen , bewies aber leider mir zu deutlich , daß die Kinder
nicht logen . Allen Beteiligten dieser Verhandlung waren die

1 ) 28 kunclfunkproxl - smm .
Freitag , den 12 . März .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau 4 . 30 —6 Uhr

nachm . : Nachmittagshonzert der Berliner Funthapelle . Leitung :
Konzertmeister Ferdy Kauffman . 6. 35 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule ( BildungsVurse ) . Abteilung Gartenban . Gartenbandirettor
Meermann : „T) er Obstgarten " . 7 Uhr abends : Hr . Paul Kaßner :
„ Die Entwicklung der Berufe auf Grund des freien Arbeitsver¬
trages " . 7 30 Uhr abends ; Hans - Rredow - Schule ( Bildungskurse ) .
Abteilung Musikwissenschaft . Dr . James Simon : „ Die neuzeit�
Hebe Klaviermusik " . 8 Uhr abends : Dr . Kurt Pinthus : „ Ein¬
führung in Georg Kaisers „ Von morgens bis Mitternacht " . 8. 30
bis 10 Uhr abends : Sendespiele . Abteilung Schauspiel . Leitung :
Alfred Braun . Spielzeit 1925 . 26. 10. Veranstaltung . Das Drama
dar letzten 30 Jahre . 5. Abend ( Georg Kaiser ) . „ Von morgens bis
Mitternacht " . Kassierer : Werner Krauß ; Mutter : Auguste
Prasch - Grevenberg ; Frau : Charlotte Hagenbruch ; erste Tochter :
Marianno Sylvoine Oßwald : zweite Tochter : Edith Fritz ;
Direktor : Hans Sternberg ; Dame : Maria Fein : Sohn ; Günther
Ha dank . Gehilfe . Portier , erster und zweiter Herr . Laufjnnge ,
Dienstmädchen . Hotelkellner , jüdische Herren als Kampfrichter ,
erste , zweite , dritte , vierte weibliche Maske , Mädchen der Heils¬
armee , Offiziere und Soldaten der Heilsarmee . Schutzmann . Die
kleine Stadt W. und die große Stadt B. Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 — 12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Kapelle Ette ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 12. März .

3 — 3. 30 Uhr nachm . ; C. M. Alfleri und Frl . Gertrud van
Eyseren : Spanisch für Anfänger . 3. 30 — 4 Uhr nachm . : Lektor
Mann und Studienrat Friebel : Englisch für Fortgeschrittene . 4
bis 4. 30 Uhr nachm . : K. Graef : Sprachtechnik . Die Bildung der
Vokale . Praktische üobnngen mit Partner . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
Frau Dr . Drewitz : Die Frühjahrs - und Somraermode . 7. 30 bis
8. 15 Uhr abends : Fortbüdungsvortriige für Aerzte . Dozenten und
Themen werden in den ärztlichen Fachzeitschriften bekannt ge¬
geben . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung aus Berlin .

strengen , aber gerechten Worte des Vorsitzenden aus dem Herzen

gesprochen , als er zum Schluß der Urteilsbegründung sagte : Von
allen Gemeinheiten , die es auf der Welt gibt , ist die schlimmste ,
wenn eine Mutter , sei es auch nur eine Pflegemutter , sich derartig
an hilflosen und »» schuldigen Kindern vergeht . " Die Angeklagte
erhielt 1 Jahr Gefängnis und wurd� sofort oerhaftet .

volksbildongsami Sreuzberg . Am Freitag , den 12. März ,
abends 8 Uhr , werden im Srpheum , Haselcheide . Ecke Gräfestraße ,
künstlerische Tänze zur Vorführung gelangen . Für diele

Veranstaltung und die ersten Solotänzer der StaatSoper Elisabeth
Grube und Harald Kreutzberg gewonnen worden . EinirittS -

preis für Mitglieder und Jugendliche 69 Pf . , für Gäste 75 Pf .

BeurksbUdongsiivsschuß Groh - Berlin . Sonnabend , den 13. März , abends
pünktlich ~' l , Ubr , im chcinalipcit Herren bausc . Leipziger Str . I , zweiter

4. Proletarische Feier It und e. Aufgeführt wird daS Cborwer
„ Welienwende * von Franz Roihem ' cldcr . Mitwirkende : Der Sprechchor für
Proletariiche Feierstunden ( kün' lleriichc Leitung Albert Florath ) , der Berliner
Schubcrt - Ebor ( unter Leitung seines Chormcisters Jascha Horensteiit ) , Einzcl -
tvrechcr : Heinrich Wille , Ferdinand Hart . Wols Trust ( Mitglied dcS Staats -
tbeaterS ) , Ott » Dunkctberz ( Orgel ) . Preis der Karte t M. — Karten für
alle Peraniiallungen sind zn haben im Bureau de » Bezirksbildungsaus -
schusscs , Lindenstr . 3. 2. Hos 11 : „ PorwärtS ' - Buchbandlung . Lindenstr . 2;
Zigarrengeschäft Horich , Engeluicr 24/25 : Tabakvertricb Inselstr . « ; Per -
band der Erapbiichcn Hilfsarbeiter . Alte Jakobstr . 5 ; bei den Obleuten
dcrKreiS - undAbteilungSbildungSousfchüsse ; in den . Porwärts " - Spediiionen .

Spielverbol aus Chauvinlsmv « ? Ueber die deutsche Tennis -

Meisterin N e ilt ) N e p p ä ch ist vom D e u t s ch e n Tennis -
b u n d Spielverbot verhängt worden , weil sie trotz ausdrücklichem

Verbot an dem französischen Riviera - Turnier teilgenommen hat ,
obwohl der Deutsche Tennisbund noch nicht in den Internationalen
Tennlsbund aufgenommen ist .

Einseadmtgen für diese Rubrik find
« ecUn S « . 6«. Lindemtray » 3.

Parteinachrichten für Groß - Sierlin
stet » an da » Beztrkesetretariat .
2. Kos, 2 Treu . «cht », im richten

1. Kreis Mitte . Sämtliche ( �enossinni ' n und Genossen b<ft 1. , 5. . 6. und 7. Abt .
sammeln sich am Sonnabend . 13. März , 5 % Uh' r , auf dem Koppenpüitz zum
Demoitttrotions . ftacteUua mit Musik .

ß. Kreis Kreutberg . Zcitunask - ommission : §»cuto *48 llbc Siftunq iu der
Juristischen Svrcchsnindc . Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

7. Kreis Eharlottcnbnrg . Sonnabend , 13. Marz . Vorstandsstt ; unq mit den
Abteilungsleitern nach Schlun der Demonstration bei Reimer , Wilmers -
darfer Str . 21.

henke . Freiiag , den 12 . März :
38. W5t Dir Wrrbczcttct zur offknüiirtn Kunbgrtuna am Moni « « . 15. MZrz .

im BNimischrn Braubaus sind sofort bci dem Ablcilungsteiter in Emvfong
au nebmen . . .

53. Abt . Ebarlottenburq . 8 Ubr Siftung der Agitationskommission für die
Austenbezirke bei Lux, Huttenstr . 26. Sonnabend , 13. Mär�. eine balbe
Stunde vor Beginn der Demonstration am Wilhelmplast : Gemeinsamer
Abmarsch der Abteilung mit Banner und �astnen von Lux. Republikaner
willkommen . � Ä ,

71. Abt . Schöoeberq . Bon 5 Ubr ab müssen sämtliche Bc�irksfübrer bei Grost ,
Scdanstr . 17, die Frauenstimmen abbolen . Am Sonnlag . 14. Mär�, vor «
mittags von 9 Ubr ab, in allen Bezirken sNugblattvcrbreitung . Zum
BropagandaurnNtg am Sonnabend . 13. März , müssen alle Mitglieder vünkt .
lich 5*? Ubr am Bastnbof Srostgürfchcnstraste erscheinen . . �

«6. Abt . ReukSlln . Um * Ubr bolen die BeZirksfübrer Gerbmiaterral van
Kürtler . Brin�Hondiery - Str . 34, ab. Einladen �ur Verbreitung .

IM. Abt . Treptow . �9 Ubr in der Spedition Grast str. 50 ssunktionärststung .
113. Abt . Schmöswist . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Müller , Caf<i Land -

baus , Rüster ' Allee. Alle Mitglieder müssen erscheinen .
118. Abt . Lichtenberg , frim Bro paqan daum, ; ug 8*/» Uhr Sammelpunkts . yran ?-

furter Allee Ecke Hudertussttaste . Mittelvromcnade . Pünktlicher Abmarsch .

Morgen . Sonnabend , den 1Z. März :
4. Abt . Die Kcnosfinnen „ nd ©eneijen treffen sich 5V4 Ubr zur Demonstra¬

tion auf dem koppenplah .
5. Abt . Di « Eenostinnen und Genossen beteiligen sich an der Demonstration .

Treffpunkt : sii.) Uhr auf dem stopmnplaii . „
21. «bt . 5 Ubr Fluablattverbreituiin von Kroll . Utrechter Str . 2l .
Z7. Abt . Verteilung der . . Frauenstimme " um 5 Uhr vom Lokal Pfeiffer ,

Hausburgstr . 2. Alle Genossinnen und Genossen müssen sich beteiligen .
U. Abt . Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich an dem DemonNraiions .

zug durch den Südwesten . Tresspunkt : nontanevromennd « um 5-.b Uhr.
Abmarsch um S Ubr. . _

4L Abi . Alle Mitglieder sammeln sich zur Demonstration um 514 Ubr jontone .
Promenade am Kaiser - Friedrich - Plast . _42. Abt . 5' - Uhr Abmarsch zur Demonstration . All « Genossen treffen stlh
bei Wiersdorfs , llrbanstr . 6. Sonntag , 14. März , nachmittags 2 Uhr,
kommen alle Genossen zu Wiersdorfs zur Sausagitation .

43. Abt . 5t4 Ubr Demonsirationsumzug . Treffpunkt Fontanemomenade .
44. Abt . 5>4 Ubr Strasienbemonsiration mit Musik . Treflpunkt : ssontan «.

Promenade . Am Urban . Erscheinen ist Pflicht .
45. Abt . 5 Uhr Treffpunkt mit Johnen und Plakaten bei Wicnzicrs . Reimen .

berger Sir . m Gruppe Sohlstein fchliesit sich an Gruppe Sievbon bei he:
Jorster Strafte , Gruppe Krüger - Hoppe an der Lausiftar Strafte an . Ar»
beiieriiigenb und Iungfozialisten müssen sich be- eiligen .

48. Abt . Alle Mitglieder tressen sich, jnr Straftendamonüration um 5 Uhr in
der Worift . Ecke Prinzensirofte . Kein Mitglied darf fehlen .

öS. Abt . Eharlottenbueg . S Uhr Xrrf- ' oiinft oller Genossen zur Demonstration
h- i Lierfch . Kantstr . Up. Rote Armbinden mitbringen . Abmarsch vom
Wilhelnivtaft 5t ? Ubr .

84. Abi. Wariendors . Bezicksführer ob 7 Uhr bei Niendorf Flugblätter ab-
holen . Sonnton FlugblaUvcrbreiiung .

Lichtenberg . ll4 . Abt . bl ? Ubr Treffpunkt zum Demonseratirnsumzug Bor -
Hagener Markt vor detn Lokal Schwarzer . Gab- rel - Mor- Strafte . Soniidaiz
vormittags g Ubr Hanb- ettelvsrbceitung vom feUcen Lokal au». — 119. Abt.
Tt? Uhr bei Mehr . Möllcndorf . Eike Ritiergutstroftc . Funktionärsiftniig .
Wichtige Mitteilungen . Auch die Grurvc Buchholz muft erscheinen . ( Es
kiinnen auch Mitglieder an der Äiftung irilnehmea . )

123. Abt . Kallledorf . 7 Uhr Antreten somtlicter M' lgiicter bei Hübner zum
Fackelzug . Sonntag , 14. Mär » vo> mittag - 9 Uhr, boi KUbner vandjeitel .
verbeeihnig . Alle mstssen erscheinen .

*
Srtsverein Erkner . Sonnabend . 13. M? r - . 5 Uhr : Abholen bor FlughlStder vom

Lokal Grund . Koncastr . 52. Jeder Genou « auii erscheinen .

Fnnasoilallstrn . Gruppe tankmktr Keule . ffrelMst , »BnBllch i SUl . - - m —
Nossen Matii », Sendlissstr . 19. Fortsehuna der Arbaiisormeinschoft . —
Gruppe Mitte : Der Gruppenabend fällt aus . Dafür vollzählig « Beietligunq
an der öffenicichen Kundgebung de» l . Kreise » am Sonnobrnd . 13. März .
Treffpunlt : 5 % Uhr aus dem Kpppenpla «! . — Gruppe Norden : Heute .
Freitag , thst Uhr , im Jugendheim Orthtttafte . Bortrog de » Genossen
Blätlcrmann über die Diitmann - Brnschürr . Alle Mitglieder müssen er -
scheinen . _

[" Sterbetafel üer Groß - Serliner Partei - Grgaatsation !

18. Krei » Weiftenfce . Der Genosse Friedrich Wandt ist am 8. März nach
kurzem , schweren Leiden sanft entschlafen . Einäscherung am Freitag . 12. März .
mittags 12 Uhr, im Krematorium Baumfchulenwe «.

? ugenüveranstaltunaen .

Karten zur Proletarisch «n Feierstunde am Sonntag . 14. März , sind zum
«rmäftigien Preise im Iugendtetretaeiat erhältlich . Gleichfalls Karten zum
Bortrag der Freien Sozialistischen Hochschule am Sonnabend , 13. März , im
Herrenhaus .

Anmeldungen zu « Ostcrknrsn « bis spätesten » 13. März im Iugendfekretariat .
Abtcilungskassicrer ! Heute von 5 —7 Uhr Abrechnung . Ausgabe der ,Lu -

gend voran ! " und der „Arbeitcr - Iugend " .
Achtung , Erwerbslose ! Zum Arien - und Liederabend ( Gertrud Binder .

Staatooper ) sind Freikarten zu haben .

heute , Freitag , den 12 . Mörz , abends TM Uhr :
vcbding Ziprd : Ledigenheim Schönstedtstrafte . Vortrag : „ Der Mensch de «

Steinzeit ". — Nordast I: Jugendheim Rene König str. 21. Löns - Abend . —
Nordost II : Jugendheim Danziger Str . 62. Bor trog : „Arbeiterkämpfe de«
Gegenwart " . — Beiftenlee : Jugendheim Rälckosii . 137. Literatnrabend . - g
Osten Gtr . - B. : Jugendheim Koftlerstr . 61. Dortrag : „Inauisition und Hexen .
Verbrennung " . — Südost S. - D. : Jugendheim Dronqelstr . 128. Borlrag : „ Die
Feitaltsr der Erde " . — Eharlottenbnrg : Zugendheim Ronncnstr , 4. Bor trog :
„August Bebel " . — Halenfe «: Schule Joachim - FrieZrich�Str . Zö. Aussprache :
„ Die Fürstenabfindung " . — Schüneberg I: Jugendheim Rubens - Ecke Haupt -
strafte . Bortrag : „Bursche und Mädel " . — Eteglih II : Zugendbeim Holsteinische
Strafte 3. Bortraa : „Freie Liebe ". — Britz : Zugendbeim Ehoussoestr . 48. Bor -
trag : „ Moderner Sozialismus " . — Reukölln I: Zugendheim Beegstr . 29. B»r -
: rag>: „Schulreform und Reichsschulgesetz ". — Köpenick : Jugendheim Grünauer
Strafte ö. Aussprache : „Kapitalismus und Sozialismus " . — Baumichnlenweg :
Zugendheim Ernftstr . 16. Bortrag : „Kinbcrfreundebewecwng " . — Treptow :
Zugendheim Elsenftr . 3. Lichtbildervortrag . — Lichtenberg - Mitte : All « Genossen
und Genossinnen treffen sich zur Demonstration der Partei um 65« Uhr Frank -
furter Allee Eck- Zungstrafte . — Lichtenberg - Noed: Zugendheim Parkane 10.
Bortrag : „ Warum und wie sollen wir wandern ! " — Tegel : Jugendheim Bahn -
hpfstr . 15. Mitgliederqersammlung .

Werbebezirk Tiergarten : Die Gmppenvestanstoltungen sollen ans . Dafür
Beteiligung an der Demonstration dar Partei . Treffpunkt : W Uhr Kleiner
Tiergarten ( Denkmal ) .

Mrbetteesporc .
Fußball am 14 . März : Stettin —Verlin - Norden .

Zum fünften Mal « steh «n sich di « beid «n Repräsentottven von Stettin und
Berlin gegenüber , um im friedlichen Wertkampf ihre Kräfte zu messen . Be¬
trachtet mau di « Ergebnisse der Spicke , so muft festgestellt werden , daft Berlin
bisher bei allen Spielen der Bessere war . 1922 spielten di « Mannschaften in
Berlin 4 : 1 für Berlin : 1923 in Stettin I : 0 für Berlin ; 1924 in Berlin 3 : 2
für Berlin : 1925 in Stettin 5 : 2 für Berlin . Also zwei überlegen « und zwei
Iiiovpe Siege . Ob die Berliner Mannschaft auch in diesem Zahr « oewinni .
sieht noch sehr in Frage . Setzt sich doch die Pertietung ausschlieftlich nur
aus Spielern des Norddezirk , zusammen .

Die Mannschaften spielen in folgender Aufstellung :
Stettin : (schwarz- weift ) Büff »

CS. E. 19)
Mahn Schmidt

( Nehmitz ) ( Vorwärts )
Kusserow Kibbet Piepenburg

( Nehmitz ) lFrei )
Adam Knlchle Wegn - e Wollangrr Wendorf

( Rehmitzl ( Walballas ( Germania ) (Stettin ) ( B E. 19)
Boeicher Mönch Dache Fiedler Heinrich
( Tegel ) ( Rorti - la ) ( Adler 12) ( Velten ) (Fichte - Nklrd)

Heinkcl Blvhm Seelinger
( Borwärl ») ( Alemannia )

Ketfin . . . . Weift
lFichte - S- l . ) ( Rordiska )

Nolbe »
Berlin : ( weift - eoO ( Pankow M)
Das Spiel findet auf dem Teutoniafporiplatz in der Ghristianio strafte statt

und beginnt 3zh Uhr. Iltzi 1 Uhr spielen zwei Altr - Hemen- Mannschafien und
um ttz uhr zwei Iugendmannschoftcn .

Touristenverein „ Die Naturfreunde " ( Zentrale Wien) . Ati . Wedbiag :
Sonntag . 14. März , Fahrt Nauen —Kremmen . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Putlitz »
strafte . Gäste willkommen . — Abt . Feiebenon : Freitag . 12. März , im Heim
Offenbacher Str . 5». Lied und Tanz . Gäste willkommen . — Abt. Gesund -
brnnncn : Freitag . 12. März . 8 Uhr. im Eckillerlnzeum . Böttcher . Ecke Pank -
strafte . Märzdichter . Bortraa . Gesang . 13. l14. März Fahrt nach Kremmen -
Oranienburg . Treffpunkt Sonnabend 5' n Ubr Bhf. Gesundbrunnen . Führer :
Hugo' Sinn . — Photogemeinschaft : Sonntag , 14. März , Motivfohrt zum Treffen
der Brandenburger und Nowawelcr nach Werder —Kolpinsee . Abfahrt 7. 28 Uhr
Potsdamer Fernbbf . Montag . 15. Marz . 8 Uhr , int Zugendheim Ebertvgr . 12,
Hof. Reproduktionen , Herstellen von Stilleben mit qleichzeiliqcm Entwickeln .
Avparaic mitbringen . Gäste willlommen . — Abt . Treptow : Freitag . 12. Mär » ,
7») Uhr, im Zugendheim Treptow . Elicnstr . 3. Dortraa über Ferdinand
Freiliarath . — Wcrbebeziek Südost : Sonntag , 14. März , 8 Uhr , Miisikolilchee
Abend in der Aula des Leibniz . Gnmnasinms . Morionncnplatz . Eintritt da Bf.
Gäste willkommen . - Genppc Südost : Freitag . 12. März . 8 Ubr . im Fugend -
heim Reichenberger Str . 66 Lichibilbeevörtrag . Eintritt frei . Gäste willlommen .

Sporttlnb Sregfcred »9. Ringen in Moabit . Die Fortfetzuna der Ring .
kämpfe um die Kreismelsterfchaft de» AAB. folgt am Freitag . 12. Mörz , in de«
Turnballe Wiclefftr . 52. Es kämpfen SE. Siegfried 09 gegen SE. Eich « 19an.
Bnm Veranstalter starten in 2 Gängen zu 10 Minuten : Kutzner , Brandenburg .
Schulze . Willi und Paul Busse , W. Paul und Böhm . Die Namen bürgen tue
guten Sport .

Arbeitcr - Spor «. und Knltneorgnnifatione » i » 2». Verwaltungsbezirk . Sann .
tag . 14. März , fabren all « Mitglieder zur EinzeichnunasagUation aufs Land .
Abfahrt : Bbf . Schönholz vormittags 8. 44 Uhr , Bbf. Eichbornltrafte vormittaa »
8L5 Uhr . Bhf . Tegel vormittag , 9. 02 Uhr nach Besten . Alle Radfahrer treffen
sich 19 Uhr in Kremmen im Lokal „Roter Stern " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts stell « : Berlin S. 14. Scbastianftr . 3738 . Los ? Tr .
«auoorstand . Achtung ! »orten zum Preise von 1 M. sind gegen
Borzeigung der Mitgliedskarte im Goubureau erhältlich . — Wasser .

fpartabteilnng . Sonntag , d. 14. . Arbeitsdienst Bootsplatz Wcndenfchloft .
Maeienstr . 122. — Mitte . Fr . , d. 12. . Egalschutz Musikertäle . Antreten
61? Uhr Neuer Markt . So. , d. 13. , Kundgebung für Fürstenenteignung An-
treten mit Tamdourkarps und Fahnen 51? Uhr Kovprnvlatz . — Tiergarten .
Sonnwg . d. 14. , vormittag » 9 Uhr. Trvmmlerkorp » und Komerodichaft An-
treten zur Werbearbeit bei Berger . Kameradschaft Westen Mo. , d. 15. . 8 Uhr .
Kamergdschoftsvcrsammlunq bei Eckert. Steinmetz - Ecke »ursürstcnstrafte . —
Krenzberg . So. , b. 13. , 5tj Uhr . Antreten oller Kameraden mit Tambourkorp «
und Fahnen auf der Fontancpramenadc zum Ummarsch oegen FUrflenabfindunq .
— Wilmersdorf . Fr. , d. 12. . Teilnahme an der öffentlich n Kundgebung gegen
Fürstenabfindung 7th Ahr Bikwriagartcn . Wilhelmsaue . Sonntag , d. 14. ,
nachmittags V/i Uhr, Antrelen mit Musik und Fahnen Fehrbelliner Vlotz Ntr
Demonstraiionsfahrt mit Kraftwagen gegen Fürstenabfindung . Schluft 5 Ukir.
— Renkilln - Britz . 1. Kam. 1. tzvq Mo. , d. 15. . 7( 6 Uhr , in der Kottbusser
Klause Monatsversammlung . — Treptow . So. , d. 13 . 5G Uhr , Bhf. Trepww .
Pflichtoeranstollung . Alles muft erscheinen . 8 Uhr Milgl . - Vers . Vortrag « am.
P- ssier : . . Englische Kultur " . — Grünau . S- . . d. l ?. . 8 Uhr. IM Restaurant
Werner Monalsversammlung . Ausgabe der neuen Mitglirdrkarlen . — Wernau ,
Ladebnrg . RSntgental . Sonntag , d. 14. , g( h Ubr vormittags . Antreten bei
Löwe- Bernau . Üsti Uhr Abfahrt nach Gr. - Schönebcck .

«rb - it - gemeinfchatt sozialhemokrotischer Lehrer und «ehrerinnen Deutlchlaada .
«ezirksgrnppe Berlin . Or�ntliche Sitzung heule . . Freitag . 6' , Uhr. im
Soortrestaurant zu Neukölln . Berliner Str . 60 ( beim Rathaus ) . ( Nicht
um Mfi Uhr . wie in der Einladung angegeben . )

Sesckästlicbe Nlitteilungea .
tzweckwäftige Schuh pflege . Die Verbraucher missen , daft mit einer Normal -

bof « Erda ! Schuhrreme während eine » Monat ? - 5« lich 3 Paar Schuh « gepflegt
werden können . Dies beweist die grofte Ausgiebigkeit von Erdal . Verwendet
man aber minderwertige Ware , so reicht man kaum 14 - . aar aus . Dabei können
mit Erdöl Schuhcreme geputzte Schuhe bei Reciev - und Schneewetter getragen
werden : man wird keine Nässe au den Füssen spüren . Der fein « Wachsüberzug
läftt keine Feuchtigkeit durch . . . . . . .

Das So tlcheurra ist eine schwirriae und meist nicht gern oellbie Besch »' ki.
gmig . Um bieke t -iglich nvtwcndroe Arbeit leicht und mühclo « zu bemäliioen .
nimmt man das bekannte Putz - und Scheuermittel Ala zu Hilfr und hat in
überraschend kurzer Zeit eine blanke Herdplatte .

weNsrberlchl der ästenlllchen Vetterdleostpelle sstr Berlin ( Rachdr verb . )
ltttoaS milder , größtenteils bewölkt und noch einzelne leichte SHtgen schauer
bei frischen westllchen Wwden . — für Veulschland . Im Osten zahlreiche ,
w» Westen vereüizelte R«Peujchguzr . überall etwa » milder .



Wie viele am Wohnungselenü sterben !
Heraus aus der Mietskaserne !

Sachkenner sind sich darüber einig , daß die Tuberkulose
hauptsächlich verbreitet wird durch die Wohnungsnot . Die

kürzlich herausgekommene Denkschrift des Reichsministers des
Innern zeigt , daß , während bei anderen Bolkskrankheiten ein all -

mählicher Stillstand oder gar Rückgang der Erlrankungszisfern er -

folgt , Tuberkuloseerkrankungen der Kinder in den
Kinderkliniken nicht zurückgegangen sind .

Professor Möllers vom Reichsgcsnndheitsamt berichtet in
seiner letzten Verössentllchung über den Stand der Tuberkulose in
Deutschland , daß 1�2 3 in Deutschland über 12000 Kinder
d ; s zu 15 Iahren a n Tuberkulose gestorben siiid .
Die Tuberkulosesterbesälle insgesamt in Deutschland werden aus jähr -
- ich S0 000 bis 100 000 geschätzt . In der Denkschrift des Reichsmini -
stcrs des Innern werden immer wieder , so von den Kinderkliniken in
Kiel , Greisswald , Köln , Frankfurt o. M. , Freibura .i Br . , nicht zu -
letzt in Berlin , die Wohnungsverhältnisse als Ur -
jache der Tuberkulose genannt . Städtische Bezirke in

Württemberg , Oldenburg , im rhemisch - westsälischen Jndustriebezirk ,
Slädte wie «Stralsund , Ällenstein , Stade , Merseburg , Lübeck , Pots -
dam berichten über eine deutlich wahrnehmbare Zunahme der Tuber -
kulose im Jahre 1S24 . Berlin vor allem meldet die auf ,
fallende Häufigkeit eines besonders schweren
Berlaufes der Krankheit . Auf eine Umfrage des Reichs -

gejundheitsamtes und des Deutschen Zentralkomitees zur Be -

tämpfung der Tuberkulose wird aus Mittel - , ? wrd - und Ostdeutsch -
land über eine weitere Ausdehnung der Seuche berichtet . Nach den

Ergebnissen der jährlichen Umfrage der Medizinalabteilung des

Preußischen Wohlfahrtsministeriums bei den Regierungspräsidenten :
wie viele Schulkinder tuberkulös seien , waren dies
1913 8� und 1923 32,7 vom Taufend . Was will es dieser un -

geheuerlichen Steigerung gegenüber besagen , daß sich der Tausend -
jatz für 1924 auf 25,7 gesenkt hat . Nach Professor Möllers sind
die Tuberkulosesterbesälle überhaupt von 1913 bis 1918 im ganzen
Reichsgebiete außer Eliah - Lothringen und Mecklenburg um
60,8 Proz . , in den von der Reichsftatistik erfaßten deutschen Orten
mit 15 000 und mehr Einwohnern sogar um 91,1 Proz . � ge -
fr i e g e n. Zu bedenken ist , daß die neueren Zahlen sich auf eine

Bevölkerung bezichen , deren hinfälligste Elemente ja durch die

Kriegs - und Nachkriegsjahrc bereits ausgesiebt waren . Im Bericht
des Dolkswohlfahrtsminifters lehrt immer wieder die Feststellung ,
daß vor allem Wohnungs - und Bcttennot Tubcr -

kuloseverbreit « . In Berlin hatten von den den städtischen
Fürsorgestellen bekannten osfentuberkulösen Fällen im Jahre 1922

nur 66 Proz . ein eigenes Bett , und ein eigenes
Schlafzimmer hatten 1923 in Berlin von den städtischen Für -

svrgestellcn bekannten Osfentuberkulösen nur 19 Proz . im Durch -

schnitt . Der Generalsekretär des Deutschen Zentralkomitees zur Be -

kämpiimg der Tuberkulose , ' Dr . Helm in Berlin , schreibt : „ Die u n -

erträgliche Wohnungsnot bedeutet eine um so größere
Gefahr hinsichtlich der Tuberkuloscverbreitung, ' als die Zahlen der
in den Krankenhäusern untergebrachten SchwertUbertulösen gegen
frühere Jahre sehr abgenommen haben /

Die Städte haben den Zusammenhang der Uebel

Tuberkulose und Wohnungsnot erkannt . In den Mit -

teilungen des Deutschen Städtetagcs 11925 , 9) lesen wir : Die Etadt

Celsenkirchcn hat den Bau von besonderen Fürsorgewa h nun -

neu für kinderreiche Familien , in denen Tuberkulose -

c : krantungcn vorliegen , in Angriff genommen . Die Stadt Grün -

berg plant den Bau von Wohnungen für Tuberkulöse . In Bunzlan
wurden bis Herbst 1923 drei Häusergruppen mit 23 Wohnungen für

kinderreiche Familien Tuberkulöser fertiggestellt . Ebenso haben
Bielefeld , Dresden . Karlsruhe . Nürnberg besondere Wohnungen für

Tuberkulöse geschaffen . In Chemnitz hat der Verein zur Be -

kämpfung der Schwindsucht eine Vorstadtjiedluno für lungenkranke
Kriegsbeschädigte gebaut , ein Reihenhaus mit ll Wohnungen . Die

Thüringische Landcsversichcrungsanstalt gewährt billige Darlehen

zur Errichtung von Wohnungen für Tuberkulöse , wobei zweck ? Aus¬

schaltung der Spekulation der Gemeinde ein Vorkaufsrecht ein

geräumt wird . Das find fraglos anerkennenswerte und nachahmens -
werte Maßnohmen . Aber wie winzig erscheinen diese Mittelchen ,
wenn man ihnen die in der Stadtbeilage des „ Vorwärts " vom

?>; . vorigen Monats wiedergegcbencn Zahlen über den Umfang

unserer Wohnungsnot gegenüberstellt .
Mit kleinen Mitteln wie den oben erwähnten ist dem

Wohnungselend , der fürchterlich st en Quelle von

Volksseuchen , nicht beizukommen . Nur Abhilfe in größtem
Maßstäbe , wie sie auch der Antrag der sozialdemokratischen Stadt -

verordnetensraktion fordert , der im „ Vorwärts " vom 1. d. M. ab -

gedruckt worden ist , könnten dem Elend steuern , das unser Volk im

Kern , in seiner Jugend verdirbt . Die Mietskaserne ist
wirklichdic Büchse der Pandora , aus der die Uebel der
Welt herausspringen , um sich unter den Menschen zu verbreiten , —

Plagen , von denen die Tuberkulose nur eine ist . In der durch die

Buchhandlung Bodenreform . Berlin NW 23, Lessingstr 11, zu be -

ziehenden kleinen Schrift „ Kulturschande " ( Preis 40 Pf . ) ist dar -

gelegt , daß die Mietskaserne aüch Brutstätte der

Geschlechtskrankheiten ist , woran 1922 in Preußen allein

1656 Menschen gestorben sind , und die sich jährlich um über

14 Million Fälle in der Zivilbevölkerung Deutschlands vermehren .

Heraus aus der Mietskaserne . Hinein in die Heimstätte

im Sinne des Reichsheimstättengesetzes . Prosesior Möllers gibt in

der bereits erwähnten Deröffentlichung eine Gegenüberstellung von

ZadK ' N über die Tuberkulose Häufigkeit in Deutsch -

landund in England . Die beiden Reihen zeigen , um wieviel

meniaer als das deutsche das englische Volk von der Tuberkulose

beimaesucht ist . Enlspricht das nicht ganz offensichtlich auch der

Tatsache daß Deutschland das Land der Mietskaserne und England

chas Land des proletarischen Einfamilienhauses ist ? Bereits 1920
wohnten in deutschen Industriestädten durchschnittlich 30 — 50 Men¬
schen in einem Hause . Die Wohndichte erhöhte sich für Berlin
auf rund 76 Menschen pro Haus , während in London 8,
in Chicago 9, in Philadelphia 5, und selbst in Paris nur 38 Be -
wohner im Durchschnitt aus ein Haus entfallen .

Berlin beweist somit der Welt , wie in der Schreckenskammer
eines soziologischen Museums , wie die gedrängte Wohn -
weiss im Mietkasernensystem ein Boll körperlich
und sittlich verdirbt , und es beweist gleichzeitig , wenn auch
negativ , daß gelockerte Wohnweise in Gartenheim -
stätten ein Boll gesund erhält . Möchten die Verant -

wörtlichen der Berliner Boden - , Siedlungs - und Wohnungspolitik
diese Tatsache endlich , gebührend beachten .

Sezirksbilüungsausschuß Groß - öerlin öer Spv .

Künstlerische Abendfeier
am Freitag , den 12. Zliärz 1926 , abends ?>/ , Ahr , in den Pracht -
säten am Märchenbrunnen . früh . Schweizergarten , am Friedrichshain ,

unweit Kölligstor .

VortragSsolge :
l. Fünf Lieder für Quartett

a) D! - Musik . . . . . . . .Melodie 1572, Text Martin Sucher
b) Die Rose . . . . . . . . .Johann Siirner
c) Maienzett . . .. . . . . .Nilhart v. Rauenthal (lS. Zahrh )
<0 Jlum 0 tum . . . . . . . .Adam de la Haie
e) Dagliorda . . .. . . . . .Hans Leo Häßler ( 16 Iahrh . )

2. Tiinze
a) Gavotte . . . Max Reger
d> Malagifcher Fischer . . . . .Walter Niemann
c) Chinesischer Tanz . . . . . .Iaap Sool

3. Fünf Lieder sür Quartett
a) Da droben aus senem Berge . Bolkolieh (19. Iadrh . )
b) Aennchen tied . . . . . . .Böhmisches Boltslied
c) Kindchen tanzt . . . . . . .C. Schatte ( Sag W Hermann )
>t) Puppenwiegsnsied . . . . .C. Remicke ( Sog ® Hermonul
e Schätzer ! Nein . . . . . . .F. Partow «Satz W Hermann

i. Ansprachen : Frau Pels - Brllssel und Frau Stadtverdn . Todenhagen - Berlin
5. Tänze

ai Grave . . . . . . . . . Gong
b) Wiener Walzer . . . . . . . Ioh Stranß
c) Parodie . . . . . . . . .Ioh . Strauß

8. Fünf Lieder für Quartett
a) A :3 der Jugendzeit . . . . .Radeche
bi Komm mein tcoutcs Kindchen . Böhmisches Volkslied
c) Wiegenlied . . . . . . . .Brahms ( Sog W. Hermann )
d) Der Gutzgauch . . . . . . .Madrigal L. Lemitn (18. Iahrlp )
e> Der Jäger aus Kurpfolz . . . Bolkslird um 1750

Mitwirkende : Dculschcs Polalauartett . die Damen Dora Kautz (l. Sopr ) ,
Marz . Hadermann (2. Sopr ), Gertrud Peiper (l. Alt) , Trude Schmidt -

Annabrrg (2. A: t >, Oda v. Holten sTauz ) .
Ciakriktskorken zum Preise von 20 Pf. smd zu haben : Frauenfekretartal
Lindeuslr 2, 2. Hof, 2 Tr. ( Zimmer 1). — Frau Sydow , Immanueltirchstr . 12. —
Frau Schulz , Hiddensöer Str 13. — Figarrengeschätt Setdler , Belsorter
Elraße 11. — Lokal Go. dschmidt . Stolpische Str . 38 und an der Adendlasie .

Personalabbau des öerliner Magistrats .
Durch Reichsgesetz vom 4. August 1925 war die Einstellung

des Personalabbaus festgesetzt worden . Eine Sparmaßnahme , deren

Notwendigkeit von niemandem geleugnet , deren Anwendung aber

nicht immer in einwondsreier Weise geschah und deshalb in weiten

Kreisen große Beunruhigung hervorgerufen hatte , war damit zu
Ende gegangen . Preußen hat daraufhin , am 8. August und der

Magistrat am 19. August den Abbau eingestellt .
Wie ist nun Berlin den Anfork - irungen des Personalabbau -

gesetzes nachgekommen ? Das wird in einer Verösfentlichung des
Stadtrotes Dr . Fälsche , der den Abbau im wesentlichen geleitet
hat , dargetan . Danach waren am 1. Oktober 1923 insgesamt
38 409 Beamte und Angestellte vorhanden . Hierbei sind nicht gc -
zählt die Lebrporjonen und Arbeiter , und nicht die nichtständigen
Angestellten der Werke . Nach Abzug der „ vorübergehend Beschäl -
tigten " oerblieben 37326 Personen . Von diesen sind bis

zum l . September 1925 insgesamt 11746 B c a in t « und A n -

gestellte ausgeschieden . Demgegenüber sind während
der Periode des Abbaus 182 5 Personen neu ein -

gestellt . Hierzu kommen einige hundert ehemaliger „Zeithilfen " .
hie zu Festangestellten oder Beamten befördert wurden , so daß end -

gültig am l . September 192- 5 ein Abgang von . 9422 , ein Bestand von

27 904 zu verzeichnen war . Es ist das eine Verminderung des

ständigen Personals um 25,24 Proz . Damit ist der Magistrat von
Berliii den Bestimmungen des Gesetzes in vollem Umfange

nachgekomincn . An dvm Abbau sind im einzelnen beteiligt die

„nicht ständig " Angestellten init 6l99 , die Beamten mit 2820 , die

Festangestellten mit 1747 . Auch 102 Wahlbeamte ( Bürgermeister ,
Stadträte usw . ) befinden sich unter den Abgebauten . Die nicht ständig

Angestellten sind also , wie man aus den Zahlen ersieht , am stärksten
bekrossen worden . Hier ist in vielen Fällen mit rauher Hand ein -

gegriffen Leuten gegenüber , die während der Kriegszcit oder nach -

her eingetreten waren , zu einer Zeit , wo die vielerlei Maßnahmen
der Zwangswirtschaft erhöhte Leistungen von den Gemeinden sor .
dcrten . Die E r s p o r n i s s c, die der Stadt durch den Abbau er -

wachsen , betragen jährlich 17 Millionen Mark , wenn

man die Ausgaben an Gehältern ooin 1. Dezember 1923 mit denen

vergleicht , die am 1. Oktober 1925 für den gleichen Personalbestand
hätten gemacht werden müssen . Freilich hat zunächst das Pen -

sion Skonto starke Belastung erfahren . Diese wird aber

von Jahr zu Jahr geringer werden .
� .

Dem „ Reichsverband der deutschen Industrie

ging der Abbau noch lange nicht weit genug . Er fordert in einer

Denkschrift eine Kürzung aller öffentlichen Ausgaben

um 20 Proz . im Wege einer Verwaltungsreform . Reform im

Smne der Industriellen heißt Aushebung der noch ihrer Meinung

überflüssigen Gesetze ( namentlich Sozialgesetzgebung , Wohnungs -
Wirtschaft usw. ) , Auflösung der betrefsenden Behörden , also ein
neuer Beomtenabban .

Gegen diese vulgäre Art , Sparsamkeit im öfientlichen Haushalt
zu betreiben , wendet sich der Oberbürgermeister B ö ß in seiner neuen
«chrift „ Wi e helfen wir uns ? " Er weist darauf hin , daß die
Vermehrung des Bcamtcnkörpers in erster Linie eine not -
wendige Folge der Kriegs - und Inslationsentwicklung gewesen
ist . Auf die Vorkriegsoerhältnisse können wir nicht zurück. Viele
auf die Gegenwart überkommene Aufgaben werden dem Staat oder
der Gemeinde dauernd oerbleiben . Man denke nur an die Er -
werbslosenversicherung , Jugendpflege , Arbeitsnachweise ,
Wohnungssürsorge und anderes mehr .

Der Berliner Oberbürgermeister macht einige Vorschläge , wie
Kürzling von Pensionen im Einzelfalle , geringere Bezahlung der
unoerheirateten Beamten , erklärt aber selbst , daß das finanzielle
Ergebnis solcher Mittel wahrscheinlich im umgekehrten Verhältnis

dem dazu erforderlichen Aufwand stehe » würde . Und wer soll
im Einzelfall objektiv entscheiden ? Wie känic der unoerhcirotete ,
aber tüchtige Beamte dazu , schlechter entlohnt zu werden als sein
verheirateter , weniger geeigneter Kollege ? Unzufriedenheit , Erbitte -
rung , Arbeitsunlust wäre die Folge . J8 ö ß sieht eine erfolgreiche
Sparpolitik nur in der Richtung des S a ch a b b a u c s : eine Ber -
ringerung der A c m t e r , nicht der Beamten — das letztere wenig¬
stens nicht durch einen neuen Abbau nach dem gehabten Muster .
In der Tat läßt sich — ohne daß die oben bezeichneten Aufgaben
vernachlässigt werden brauchten — innerhalb des bureaukratischen
Apparates noch mancherlei vereinfachen .

Also , keine neue Auslage des Personalabbaues . Es war in der
Tat die höchste Zeit , daß mit dem Abbau Schluß gemacht
wurde . Das Gesetz ist vielfach dazu benutzt worden , r e p n b l i kvi «
n i s ch „ verdächtige " Beamte und Angestellte zu beseitigen . Im
ganzen haben die auf Grund dieses Gesetzes vorgenommenen Maß -
nahmen große Erbitterung erzeugt . Eine weitere Vcrminde -
rung von Beamten und Angestellten im Staats - und Gemeindedienst
kann , soweit noch erforderlich , immer noch durch Tod , Pensionic -
rung usw . erfolgen . Zu »och größeren Härten hat ja bekanntlich
der Abbau der Arbeiter geführt , der in den meisten Fällen
ohne jede oder doch nur gegen unzulängliche Abfindung geschah .

7. Dezirk — Charlottenburg .
Die gestrige außerordentliche Bezirksversainmlung bcschäftigle

sich , als einziger Punkt der Tagesordnung , init folgendem A n -
trag : „ Um die Durchführung des Volksbegehrens
für Fürstenenteignung reibungslos durchzuführen , beschließt
die Bezirksversammlung , die Zahl der Einzcichnungs -
lokale in jedem Bezirk um eines zu vermehren . " Die Ursprung -
lich eingerichteten 6 Lokale sind nicht ausreichend . In einzelnen
Bezirken haben die Bewohner lange Wege zurückzulegen . Die Be -
wohner der Sybelstraße brauchen , um in ihr Einzeichnungslokal M
der Ioachimsthaler Straße zu gelangen , mindestens eine halbe
Stunde , ebenso lange für den Rückweg , so daß für sie die Einzeich .
nung mit einer Stunde Zeitopser verbunden ist . Noch ärger liegen
die Verhältnisse in den Bezirken Jungfernheide und
Plötzensee . Für die Bewohner dieser Stadtteile nimmt der Hill -
und Rückweg zum Einzeichnungslokal mindestens 1) 4 Stunden Zeit
in Anspruch . Im Charlottenburger Rathaus befindet sich das viel
zu kleine Einzeichnungslokal im ' d ritten Stock . ( ! ) Erst nach
längeren Aerhandlungen ist es möglich gewesen , durchzusetzen , daß
alte und gebrechliche Leute die Fahrstühle benutzen dürfen . In dem
Einzeichnungslokal Danckelmannstraßc werden die Legitimations -
Vorschriften für die Frauen schärfer gchandhabt wie bei der Polizei .
Der leitende Beamte ist nicht zufrieden , wenn eine verheiratete Fron
durch ihren Ehemann legitimiert wird , sondern er verlangt noch die
Borlegung einer besonderen schriftlichen Legitimation . Dies . ' über -
trieben ? Vorsicht sieht beinahe wie Sabotage ans . Der Bürger -
meistcr teilte mit , daß an ihn bisher keine Beschwerden gelangt sind ,
er könne nur sogen , daß sich bisher die Eiuzeichnungen ohne
Schwierigkeiten abgewickelt hätten . Die Stärke der Beteiligung an
den einzelnen Tagen zeigt folgende Zahlen : am 4. März 1500 , am
5- März 2250 , am 6. März 2200 , am 7. März 925. 0, am 8. März
6200 , ain 9. März 6400 , am 10. März 6000 . Daraus ergibt sich ,
daß in den ersten sieben Tagen 33 800 Einzeichunngen erfolgt sind .
In der ziemlich ausgedehnten ' Debatte beschränkte sich die sehr schwach
vertretene Fraktion der Bürgerlichen auf die Erklärung ,
daß sie kein Interesse für den Zlntrag habe . Die Herren
sind überzeugt , das Bezirksamt werde alles tun , was zu einer glatten
Abwicklung des Volksbegehrens beitrogen könne . Trotzdem bean¬
tragten sie namentliche Abstimmung über den Antrag .
35 Mitglieder aus den Fraktionen der Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Kommunisten stimmten mit Ja , 19 Mitglieder mit N e ! n,
darunter 2 Mitglieder der Z e n t r u m s p a r t c i , die bei
dieser Abstimmung der Fraktion der Mitte , der sie angehören , untren
wurden .

10 . Bezirk — Zehlendorf .
Nach Eröffimng der Sitzung wurden die drei n e u a e -

wählten unbesoldeten Stadträte Holz ( SPD . ) ,
Dr . Soetbeer ( D. Vp. ) , Höge ( Dnat . ) eingeführt und verpflichtet .
Die Versammlung beschäftigte sich dann weiter mit einer Vorlage
des Bezirksamtes über Srcdlungsbauten auf Dahlem er
Gelände . Die Versmninlung stimmte der Vorlage nur zum Teil

zu , weil man die Kleingärtner , die jetzt dort sitzen , nicht verdrängen
dürfe . Ein Antrag der Demokraten , beim „ Zehlendorfer
Anzeiger " objektive Berichte zu erwirken , ist durch .
persönliche Rücksprache mit der Schristleitung im zusagenden Sinn

erledigt worden . Genosse D r a e m e r t erkundigte sich nach der

Parteirichtung des „ Zehlendorfer Anzeiger " . Als Antwort erhielt
er : neutral . Don der Neutralität dieses Blattes haben die
Sozialdemokraten noch nichts gemerkt . Genosse F l ö r k c begründete
sodarm einen Antrag der Fraktion über die unerhört teure
Strombelieferung Wannsees durch Potsdam . Die
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Wmms « r Tkmvohn « wollen nicht schlecht « gestellt sein als die

ander es Einwohner d « Bezirks . Während in Zehieudnrf die

Silowattstunde 18 —19 Pf . tostet , müssen die Wannseer an Potsdam
50 Pf . für dt « Silowattstunde bezahlen . Das ist
eine graste Ungerechtigkeit . Das Bezirksamt muh mit allen nur

möglichen Mitteln eingreifen , um «s zu ermöglichen , Wannsee nach
Berlin anzuschlieben . oder Potsdam von diesem unerhörten
50 > Pfennig > Preis abzubringen . Bürgermeister Dr . Schuh -
mach « »klärte , dah wohl kaum helfend eingegriffen werden
könne , weil «in Bertrag vorliegt , der bis 1952

besteht . Es wurde ein Ausschub eingesetzt , d » im Sinne
der Antragsteller die Angefcgeitheit verfolgen soll . — Durch
Anfrage von Flörke und Genossen sSPD . ) wurde dt «

Kündigung der Strabenarbeiter durch das Be -
zirksamt�ehlendorf von den Antragstellern scharf gegeißelt .
Da » Bezirksamt erklarte , dah es sich nur um « ine Schernkun -
di gung gehandelt habe , um die ausgegangenen Mittel für
Straß cnreinlgung neu hineinzubekommen . Die Antragsteller emp -

Kien, dah in Zukunft dann die Gehälter der obersten und oberen
itrnen erst mal zu diesem Zweck herangezogen werden sollten . Es

wurde dann die Wahl eines Berkehrsaosschuss « , vorg »
nommen , bei sich mit den sehr schlechten verkehrsoerhältnissen des
10. Bezirks beschäftigen soll . Ueber die Anfrage von Flörke und Gen .
wegen der Unterschlagungen bei der Ortstranken »
( äffe in W a n u s e e entspann sich eine lange Debatte . Gen .
Flörke begründete die Anfrage und erkundigte sich , wie es möglich
war , dah das Bezirksamt durch den fehlend . Anzeige r�
Mitteilungen verbreiten lieh , die nicht stichhaltig
waren , z. B. dah die Unterschlagungssumme übertrieben sei , trotzdem
sich nachträglich herausgestellt hat . dah nicht 25 000 M. sondern
5 4 000 M. unterschlagen sind . Ferner ist behauptet worden ,
dah der Kassenbeamie nicht Führ » einer politischen Partei sei , trotz -
dem dem Leiter des Bezirksamtes Dr Schuhmacher bekannt
sein mutze , dah der Krankenkassenbeamte derselben Partei an -
gehört « wie er selber , nämlich der deutschnattonalen . Der Zweck
V » Mitteilungen des Bezirksamtes ist »sichtlich : die Deutsch -
nationale Partei sollte geschont werden . Bürgermeister
Dr . Schuhmacher verteidigte seine Mitteilungen an den fehlen -
dmser Aii�eiger". Er habe nicht gewuht , dah der Beamte irgend¬
wie politisch tätig gewesen sei . Genosse Dr . Draemert antwortete
dem Vorredner treffend und fragte ihn , woher er denn jetzt wisse .
dah der betreffende Beamte doch führendes Mitglied der Deutsch -
nationalen Partei war . Zwischenruf von Dr . Schuhmacher : �Jch
habe inzwischen die Listen der Parteien zur Bezirksoersammlung
eingesehen . Daraus Dr . Draemert : . Also , che » Dr . Schuhmacher ,
stimmt doch alles , was mein Freimd Flörke behauptet hat . nur ist es
Ihnen unangenehm , dah es sich um ein prominentes Mitglied Ihrer
Partei handelt , chatten Sie genau so gehandelt , wenn es sich um
ein Mitglied der Sozialdemokratie gehandelt hatt « ? � D! e Deutsch »
nationale Partei schwieg sich bei dieser ihr so heiklen Debatte aus .

12 . Vezir ? — Slegtlh .
In der letzten Dezirksversannnlung gingen die Redewogen wieder

recht hoch. Praktisch « Arbeit wurde aber dank der kommunistischen
Schwätzer herzlich wenig geleistet . Schon nach dem 12. von
17 Punkten der Tagesordnung mubte die Sitzung wegen vorgerückter
Zeit vertagt werden . Soll das Immer so bletben ? — Zu Beginn der

Zitzung wurden die unbesoldeten Stadträte , u. ». auch unsere Ge -
Zu Beginn der

mch unsere Ge -
nossen Hermes und Leimbach . vom Bürgermeister verpflichtet .
Danach fand die Wohl des besoldeten Bezirksamt « -
Mitgliedes statt . Diese fiel gegen den deutschnotionalen Ködert
auf unseren Genossen Magistratsrat F e r e st e r mit 27 gegen
17 Stimmen . Hierzu ist nur zu bemerken , dah uns dies « Stelle

zustand , da di« hnationare

L i e d r wurde bei dies » Gelegenhett betont , dah die Anschaffung ?-
gesellichoft noch viele hunderttausend Schreibhctte zu 2 Pf . das Stuck

oo » ätig hat und das Bezirksamt auffordert , diese zu kaufen . Ein

Antrag auf Ausweisung von Dauerkleingärten und

Errichtung einer Hausbaltungsschule wurde je einem
lgsonders der legiere Antrag öffn >Ausschuh überwiesen . riete die

gerechterweis « zustand , da die anderen Besoldeten 2 Deutschna
und 2 Dolksparteiler sind . Durch Abbau waren seinerzeit die beiden
Stadträte der Linken , Genosse A h m o n n und ein Demokrat , ent -
s «rnt worden . Ein Antrag , den Lichterfeld » Schlohpark zu öffnen .
wurde gegen wenige Stimmen angenommen . Das Bezirksamt wird
Mittel finden müssen , um die botanischen Werte , die m diesem llr -
wakd stecken , wirksam gegen Unberufene zu schützen . Die Bevölte -

rung selbst aber wird ebenfall « scharf darauf achten müssen , datz nicht
unersetzlich « Worte verloren gehen , denn dort finden sich noch Es -
wachse wild vor . die sonst in uns » » Gegend nicht mehr zu finden
find . Man kann also oerstehen , dah dos Be - irksamt aeoen die Oeff »
nung Bedenken hegte . Das Katosteramt sollte aus Achterfeldo v » .
legt werden . Die Deutschnationolen setzten sich stark dafür «in , dah
« S im Interesse der Hausbesitzer auch dort verbleib «. Dabei führten
sie ab » als Hauptgrund an . dah der Direktor des Satafter »
amt » seine Prtoatwohnuug in Lichterfelde habe und
man ihm den weiten Weg noch Schönsberg nicht zumuten könne .
Man wundert sich , mit welch kindlichen Mitteln die Vertreter dies »
Partei zu operieren pflegen , wenn sie ihre Geldinteressen decken
«ollen . Ueber den Antrag bezüglich der Fürstenenteignung
wurde zur Tagesordnung übergegangen . Die Voltsparteiler unter
ihrem Führer Schwarz wandten sich erst gegen den Antrag auf
Uebergang zu Tagesordnung und stimmten nachher dafür . Man
ist von diesen Herrschasten nicht » anderes als Schwanken gewöhnt .
D » Verteilung von 22 000 Schreibheften an Sin -
de ? bedürftiger Eltern wurde zugestimmt . Dom Genossen i

_ Bei anders der letzter « Antrag ö( .
Schleusen der Beredsamkeit in großem Umfange . Das für die Hau «

Haltungsschule vorgesehene Gebäude sollte nach einem früheren Be¬

schluß aus uns » en Antrag als Obdach für Exmittierte aus¬

gebaut werden . Run sollte dies » Beschluß umgestoßen und das

Gebäude dem Hausfrauenverein zur Gründung ein » Haushaltung » .

schule zur Verfügung gestellt werden . So sehr man auch die ?tot -

wendigkett dieser Berufsschule für den Bezirk anerkennen mag , so

muß doch die Sorge für die Exmittierten stets an erster Stelle stehen .
Es wurde deshalb einem Antrage zugestimmt , für diese ein « heizbare
Baracke beim Magistrat anztiforoern . Zum Schluß wurde der

Antrag , die Einzeichnungslotale von 4 auf 11 zu er »

höhen , auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt .

Oeffeutliche Frauenkundgebungen
für die entschadlgungslose Euteigmnig der Fürsten

heute , �rektay , öea 12 . März :
Prenzlauer Berg : abend » 7X Uhr in den Prachtsälen am Märchen -

brunnen , früher Schweizergarten , unwest de « Königstor « .
Rednerin : Stadtverordnete Minna Todenhagen , Frau
P e l s - Brüssel . — Gesang . Tanz

Friedrichs Hain : abends TU Uhr in Schmidts Festsälen , Frucht -

straße 36a . Rednerin : Reaierungsrätin Hedwig Wachen .

heim , Irene K i r p a l » Tschechoslowakei . — Rezitationen
und Volkstänze der Jugend .

Tiergarten : abends 7 & Uhr im Artushof . Pericberger Straße 29.
Rednerin : Elara B o h m » S ch u ch , M. d. R. , und Frau
T I l a n u s - Amsterdam . — Chorgesang — Rezitationen —

Lieder zur Laute .
Itieder - und Oberschönewetde : abends 7J4 Uhr in der Aula Berlin »

Straße 81 in Riederschöneweide . Römerin : Marie Iuchacz
M. d. R. , und Frau F l o ß m a n n - Wien . — Musik — Rezi¬
tationen — Gesang .

Weißens « : abends 7�4 Uhr In den Borufsta - Festsälen . Berliner
Ällee . Rednenn : Mathilde W u r m , M. d. R. — Rezitationen
— Musikalische Darbietungen d » Jugend .

20 . Vezirt — Reinickendorf .
In der Sitzung der Dezirksversammlung vom 24 . Februar 1920

wurden die neu gewühlten unbesoldeten Stadträte in ihr Amt ein »

geführt . Den größten Teil d » Sitzung beanspruchte die Behandlung
einer Serie von kommunistischen Anträgen . So
wurde von den Kommunisten die Entfernung der Schupo aus den

Erwerbslosenstellen verlanat . Uns » Redner wies daraus hin , daß
e» bedauerlich sei, mit Hilfe der Schupo dort die Ordnung aufrecht
» halten zu müssen , daß diese Maßnahme aber notwendig geworden
sei wegen der mehr ' achen tätlichen Angriffe gegen die
Beamten und Angestellten . Bei dem Antrage über die

Einsetzung eine » Ausschusses über die Auslegung der Geschäftsord »
nung fielen die Kommunisten in wüsten Worten über den Vorsteher
der Bezirksversammlung , unseren Genossen R o tz o l t . h » , der sich
energisch , unter Zustimmung d » übrigen Mitglieder der Bezirks »
Versammlung , gegen die unberechtigten Angriffe verteidigte . An -

träge d » Kommunisten , betreffend Bewilligung von Mitteln für
die Erwerbslolen . konnte « nicht angenommen werden , da die
Mittel hierfür nicht vorbanden sind . Unsere Genosse «
wiesen die Kommunisten darauf hin , daß gerade sie durch A b -

lehuung d « » Etat » einen großen Teil der Schuld daran tragen .
In der Bezirksversammlung vom 3. März wurden die Satzun -
gen für die Wohlfahrtspflege im Bezirk angenommen
und die Mitglieder der Wohlfahrtsdeputotwn und des Iuaendaus -
schusses gewählt . Zur Herstellung ein » B a d e g e l » qe n y eit in
Lübars hatte die bürg » l ! ch « Fraktion die D» eitstellung von
75 000 M. beantragt . Da die Einwohnerschaft an der Rordbah «
keine Badegelegenheit hat . beantragte unsere Fraktion «ine Er »
höhung auf 130 000 M. . wa « auch beschlossen wurde . Ein Antrag
der KPD . , die b « den Straßenumbauten gefällten Bäume den
Erwerbslosen kostenlos zu überlassen , wurde abgelehnt , dafür ab »
der Ergänzungeantrag unser » Fraktion angenommen , der besagt ,
daß die gefällten Bäume durch das Wohlfahrtsamt an Minder -
bemittelte unentgeltlich abgegeben werden sollen . Der kommunistisch «
Antrag , dem Berein der Freidenker für Feuerbestattung Schulaulen
unentgeltlich zur Dersügung zu stellen , mußte leider abgelehnt w » »
den , weil das nach den Richtlinien des Magistrats nicht
zulässig ist : ein anderer Antrag , d » zur Errichtung eine »
Bootshaus « » > om Tegeler See für die Arbeiter »
Ruder - und » Segeloerelne 50 000 M beim Magistrat
B» lin anfordert , wurde d » Finanzdeputatton überwiesen . Nach

Wahl durch da » BiZirksamt und Vernehmung der Vezirksverfamm -
lung ? t uns « Genosse Bezirksverordnet » Lehrer Messer als Stadt -

fugendpfleger im hiesigen Bezirksamt angestellt worden .

Der Abbau der privaten Vorschulen .
Nie der Amtliche Preußische Pressedienst mitleilt , haben sich

die Bertreter der UnterrichtSverwaltungen der Lander über den

durch Z 2 de » Grundschulgesetzes vom 28. April 1920 reichsgesetzlich
vorgeschriebenen Abbau der privaten Vorschulen und

Borschultlafien verständigt nnb hierüber Richtlinien vereinbart , die
der preußische UnierrichiSminister nach Anhörung de » Staatsrats

bekanntgibt . Au » ihnen ist hervorzuheben , daß Ostern 1920

zum l e tz t e n m a l in die dann noch bestehende » privaten Schulen
Schulneulinge aufgenommen werden dürfen , und daß von
Ostern 1927 ab der Abbau , und zwar grundsätzlich stufen -
weife derart dnrchgesührt werden muß . daß er der gesetz -
lichen Borschrift gemäß zu Ostern 1929 überall durchgeführt ist .

Die ärztlichen Elnschnlungsunt » suchungen an den st ä d t i s ch e n

Schulen haben bereits vor einigen Wochen begonnen . Eine

größere Anzahl d » Schulörzte wird diese Untersuchungen vor dem

Beginn der Ostnserien abgeschlossen haben . Diele Schulärzte
w» den ob » noch in den ersten Wochen des neuen Schuljahres die

Schulanfäng » einer Gesundheitsschau unterziehen müssen . Dies ist

verständlich : kommen doch für dos neue Schuljahr außer »
ordentlich viel e Kinder zur Einschulung , da ja bekanntlich
vor sechs Iahren die Geburtenziffer vorübergehend eine außerordentlich
stattliche Höhe »reichte . In den nächsten Jahren dagegen wird nur
ein Bruchteil der Zahl der Kinder , die jetzt zur Einschulung ge -
langen , in die Schulen neu ausgenommen werden .

. Die dringendsten kommunolmedizinischen 2lusgaben Berflns "
lautet das Thema eines Bortroges , den Stadtarzt , Genosse
Dr . Alfred K o r a ch , in der Arbeitsgemeinschast d » sozialdemo -
krattschen Aerzte am Freitag , den 12. März , abends 8 Uhr , im

Dortragssaal des Hauptgesundheitsamtes der Stadt Berlin , Fischer -
strotze 39/42 ( am Molkenmarkt ) , häll . Parteigenossen , auch Nicht -

ärzt «, find als Gäste willkommen !

Maßnahmen für die jvgendlichen Erw » bclosen . Auf Grund
der Beschlüsse der städtischen Körperschaften sind für die jugendlichen
Erwerbslosen im Atter von 14 bis 18 Iahren besondere
Maßnahmen ergriffen worden . In Spandau findet
eine allgemeine Mittagsspeisung statt , für die vom Arbeitsamt die

Speisemarken ausgegeben werden . Außerdem ist im Rathause eine
L e s e st u b e für die erwerbslose Jugend eingerichtet , die von
) 49 Uhr bi » �4 Uhr ( Sonnabend « bis - 41 Uhr ) geöffnet ist : außer
Tageszeitungen . Zeitschriften und Büchern stehen Gedulds - und

Unterhaltungsspiele zur Verfügung . Für die einmaliqe Ve »

Nutzung de » Hallenschwimmbade » in jeder Woche er -
halten die Jugendlichen eine Freikarte an einem bestimmten Wochen -
tage . Außerdem sind noch wett » e Veranstallungen in Aussicht
genommen .

OefsenMche Berkehrsunsälle . Im letzte « Vtertelscihr de « Jahres
1925 hat die Zahl der Unsälle auf den Berliner Straßen einen
neuen Rekord »reicht . Da » Krastverkehrsamt bnichtet über
3259 Unfälle gegen 3036 im vorhergehenden Vierteljahr . Ein
billig » Trost , daß in der gleichen Zeit die Zahl der zugelassenen
Kraftwagen um 859 gestiegen ist , so daß di « Zunahme der Unsälle
sich aus entsprechend mehr Fahrzeuge oerteilt . Also : je mehr
Wagen im Verkehr , desto mehr Zusammenstöße . Schöne Aussich .
ten für dl « Zukunft . Auß » den 36 Todesopfern 1339 Der -

letzt « , darunter wied » 122 Kinder unt » 14 Iahren . An der

Spitze d « stattgefundenen Zusammenstöße stehen wieder die Privat -
persanenkrastwogen , die in 1146 Fällen an solchen beteiligt waren .
Dissen folgen die Kraftdroschken mit 1047 Fällen . Dagegen stehen
diesmal die Straßenbahnen mtt 509 Fällen ( 39 weniger als
im dritten Vierteljahr ) an vorletzt » Stelle . Den Schluß bilden
di « ja auch an Zahl am geringsten Krastomnibusie mtt 125 . — Auf •1;

diesem Gebiete näher « wir uns leid » mtt Riesenschritten amerikani -

schen Derhälttiisseti -

Ew Helfet » Abend für die Erwerbslose « fand in der üb » .
füllten Aula der 1. Gemeindeschul « m Riederschoneweide auf Der -

während
Lied » zur Laute und Rezitattonen die heitere Seile der Veranstal -
tung bestritt . Der stürmische Beifall d » Zuhör » , d » mehrfach die

Künstler zu Wiederholungen zwang , bewies , daß da » Gebotene die
vollste Zu friede nhett aller Anwesenden gefunden hat .
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Rechtssturm gegen Külz .
Völkische Provokation . — Külz antwortet . — Die Dentschnationalen lärmen

und stellen den Mißtrauensantrag .
Der R e i ch s t a g setzte gestern die zweite Derotimg des H a u s -

halts des Innern fort .

Dr . Schreiber ( Jtr . ) stimmt der vom Abg . Sollmann vor -

getragenen Aufsassung zu , daß die deutsche Republik eine soziale
Republik sein müsse . Die Aussöhnung mit dem Prole -
t a r i a t sei nicht nur eine Frage der Sozialpolitik , es gehöre dazu
eine Entwicklung , die das Proletariat als gleichberechtigten Faktor
im Staatsleben anerkenne Es sei zu bedauern , daß auf den Hoch -
schulen noch so wenig Kinder des Proletariats zu finden wären .
Der Föderalismus habe seine nationale und kulturelle Be -

rechtigung . Die Verfassung von Weimar habe sich ehrlich

bemüht , den Geist des deutschen Volkslebens zu spiegeln . Aber möge

sie auch in manchen Punkten entwicklungsfähig sein , so lehne das

Zentrum im gegenwärtigen Augenblick , wo wir zwei
Millionen Arbeitslose haben , jeden wesentlichen Eingriff in die

Weimarer Verfassung ab . Weite Kreise des Volkes würden jetzt

fragen : Warum hat man den Gedanken der Stärkung des politischen

Einflusses des Reichspräsidenten nicht schon zu Lebzeiten des ersten

Reichspräsidenten geäußert ? In Deutschland ist für Faschismus und

für Diktatur kein Raum !

Abg . Dr . Götz ( Dem. ) weist die Anhänger eines übertriebenen

Föderalismus darauf hin , daß dem Staat «ine Menge Aufgaben

übertragen worden seien , die ihm nicht mehr genommen werden

könnten . Von den höheren Beamten müsse man verlangen ,

daß sie sich jetzt endlich dem heutigen Staat loyal zur

Verfügung st e l l e n , wie es die mittleren und unteren Be -

amten schon meist tun . Sie sollten . doch auch nich ' vergessen , welchen
G e s i n n u n g s d r u ck der alte S t a at auf sie ausgeübt habe .
Davon könne doch heute keine Rede mchr sein . Zu wünschen wäre ,

daß die Examenschranken zwischen den Hochschulen der einzelnen
Länder beseitigt werden . Auch auf dem Gebiete des kulturellen

Lebens müsse der Zentralismus wachsen , für die Förderung von

Wissenschaft und Kunst sollte das Reich größere Mittel zur Der -

sügung stellen .

Abg . Leicht ( Bay . Vp. ) weist darauf hin , daß seine Partei aus
dem Standpunkt des Föderalismus steht . Das Reich dürfe nicht

auf diktatorischem Wege gegen die Länder vorgehen , sondern Disfe -

renzen durch Verständigung beseitigen . Das eigenstaatliche Leben

der Länder dürfe nicht beseitigt werden . Die von der Sozialdemo -
kratie geförderten Tendenzen , die zur Schaffung des d e u t s ch e n

Einheitsstaates führen sollen , weise Bayern zurück .
Die Abgrenzung der Aufgaben zwischen Reich und Ländern er -

fordere , daß man ihnen beim Finanzausgleich die erforderlichen
Mittel zur Verfügung stelle . Eine Hauptaufgabe der Länder sei die

Pflege der Kultur , die sich nur auf der Grundlage der christ -

lichen Sittenlehre entwickeln könne . Von dieser Grundlage aus

müsse man alle Uebertreibungen des Sports und der

Körperpflege zurückweisen . Sechstagerennen und Rockt -

kultur hätten mit Körperpflege nichts mehr zu tun . Gegen die siit -

liche Verwilderung der Jugend und der Familie müsse man auch

positive Maßnahmen ergreisen . Eine schärfere Be¬

kämpfung des Alkoholismus sei notwendig , die Trockenlegung
Deutschlands dagegen abzulehnen . Eine Verschlechterung des

Wahlrechts unter Anwendung des Artikel 4 8 . müsse
abgelehnt werden , was aber das Wahlalter betreffe , so

l

waltung werde daran scheitern , daß die einzelnen Ressorks oie ' �zcr-

antwortung sich gegenseitig zuschieben . Die Partei des Redners lehne

jede gewaltsame Dersassungsänderung ab , sie werde aber alle An -

kräge aus gesetzliche Aenderung der Dersassung unvoreingenommen

prüsen .

Cln Zwischenfall .
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zu einem st ü r -

mischen Zwischensall . Der Völkische kube hielt eine äußerst
provokatorische Rede , in deren Verlaus er die Sozial -
cmokraten als Barmat - Jünger bezeichnete und das Berliner Polizei -

Präsidium der Bildersälschung bezichtigte , was ihm Vizepräsident
Bell untersagt . Abg . Kube fuhr darauf fort :

Ich lasse mich in meiner Kritik weder durch das Geschrei
der Synagoge »och durch andere Maßnahmen beschränken .
Sie ( zu den Sozialdemokraten ) treiben nur Futterkrippen -
Politik . Was braucht z. B. die deutsche Republik einen Ge¬

sandten in Darmstadt , den sozialdemokratischen Abgeordneten
David ? Wir stehen auf dem Boden des christlichen Staates .

( Großer Lärm und Zurufe links . ) Mit Juden unterhalte ich
mich nicht .

Vizepräsident Dr . Bell ersuchte darauf den Völkischen Kube ,
die Debatte nicht unnötig zu verschärfen . Der Redner beschäftigte sich
im weiteren Verlauf feiner Rede mit dem Probleni der
deutschen Minderheiten . Schon vorher aber verlas er ein « Kaiser -
geburtstagsrede , die Innenminister Külz während des
Krieges gehallen Hot und die später in Druck erschienen ist . bezeichnete
sie als byzantinische Tiraden und sagte :

Ein Mann , der seinen GefühlKberschwang so der Nachwelt er -
halten hat , verlangt heute von den Beamten , daß sie nur repu -
blikanisch fühlen . Er kann sich deshlab nicht wundern , wenn die
Kritik über die Gesinnungsschnüffelei , die doch gewissermaßen im

Ausschuß in den sieben Grundsätzen festgelegt worden ist , etwas

scharf zum Ausdruck kommt .
Das veranlaßte

Innenminister Külz
zu folgender Erwiderung : So verschieden früher rechts und links
die Auffassungen gewesen sind , so sehr zeigte sich in dieser Aus -

spräche eine wesentliche Annäherung der extremen Ausfasiungen
nach der Mitte hin . Eine Ausnahme hat der Abg . Kube gemacht .
Er hat den Geschmack gehabt , eine frühere Rede von mir vorzu -
lesen . Seine Absicht war , meine Staatsgesinnung und meine der -

zeitige republikanische Gesinnung ( Lebhaste Zurufe : Derzeitige ! —

Große Heiterkeit ) herabzusetzen . Ich habe schon im Hauptausschuß er -
klärt , daß ich meine frühere monarchistische Gesinnung niemals ver -

leugnet habe und n ich ihrer nicht schäme . Ich habe dem Kaiser ziem -
lich nahe gestanden . Aber , wenn ein Kaiser , der von Millionen von

Deutschen verlangt hat , daß sie ihr Leben einsehen sollen für die

Monarchie , in dem Augenblick , wo die Geschichte erstmalig von ihm
selbst ein Einsetzen für den monarchischen Gedanken verlangt , nach
Holland fährt , so ist das Band innerlich zerrissen . Das Grab der
Monarchie wird von der Geschichte nicht auf deutschem Boden ,

sondern auf dem Wege nach Holland gesucht werden . Ich
könnte mir denken , daß der monarchische Gedanke eine Wieder -

geburt erfahren hätte , wenn der Monarch gehandelt hätte etwa wie

Friedrich der Große , der bei Torgau vom Morgen bis zum Abend ,
mit Blut und Dreck bespritzt , mit seinen Grenadieren kämpfte und

dadurch die Monorchie rettete . Für mich liegt die Monarchie aus
der Totenbahre . Man kann Toten , wenn man Anlaß dazu hat ,
ein verehrungswürdiges Gedenken bewahren , aber die Arbeit gehört
den Lebenden . Und leben geblieben ist das deutsche Volk und der

deutsche Staat . Sachlich teilt der Minister mit , daß er Schulgesetz
und Wahlgesetz einbringen werde , wenn er die politischen und par -
lamentarischen Möglichkeiten erkannt haben werde . Ueber die

Möglichkeit , mit Hilfe des Artikel 48 das Wahlgesetz herauszubringen ,
sei im Kabinett niemals gesprochen worden . Die Rede des Ab -

geordneten v. Kardorff fei wenig koalitionsfreundlich gewesen .

�usmarsch üer veutschnationalen .
Als Minister Külz während seiner Rede auf Wilhelms Flucht

nach Holland hinwies , setzt auf der Rechten ungeheurer
Lärm ein , worauf die Linke mit stürmischem Beifall
und Händeklatschen antwortet . Rechts ertönen dauernde

Pfuirufe , der Minister spricht weiter , aber seine Worte gehen in
dem allgemeinen Tumult verloren . Der Minister erklärt der

Rechten , er könne es nicht verstehen , wie sie sich einem Manne ver -
Kunden fühlen könne , der in der entscheidenden Stunde

geflohen sei . Daraus verläßt die Rechte unter ungeheurem
Tumult und unter stürmischen Rufen der Linken : . Aus nach
Holland ! " den Sitzungssaal .

Deutschnationaler Mißtrauensantrag .
Als der Minister unter dem Beifall der Mitte und der Linken

seine Rede beendet hat , gibt der Führer der deutschnotionalen
Fraktion , Grat Westarp , folgende Erklärung ab : Die Aufsassung ,
die der Minister als feine derzeitige republikanische Ausfassuug
( Zurufe rechts : Sehr jjut !) hier vorgetragen hat , nötigt uns , fol -
genden Antrag einzubringen : Der Reichsminister des Innern
besitzt nicht das Vertrauen des Reichstags . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Darauf werden die Beratungen abgebrochen , das Haus ver -

tagt sich.
Freitag 1 Uhr Weiterberatung .
Schluß Äö Uhr .

Staatsmonopol oöer private Aufklärung !
Die Z? rage der Roggenpreisbeeinflussung .

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags beschäftigte
sich in der Sitzung am 11. d. M. mit der Frage , ob einer Gesellschaft ,
die aus dem Gelreidemarkt durch Auskäufe die Preislage des Roggens
beeinflussen will , aus den llebcrschüfsen der Reichsgetreidcstelle
30 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden sollen . Die

Mehrheitsparteien hatten sich geeinigt , diesem Projekt z u -

zustimmen . Die Gesellschaft soll von den Organisationen der

Landwirtschaft , der Düngemittelfabrikation und der Maschinen -
Industrie gebildet werden , der dann der staatliche Zuschuß überwiesen
werden soll .

In der Beratung wurden von dem Genossen Schmldt - Berlin
zunächst grundsätzliche Einwendungen gegen den Antrag erhoben .
Wenn ein solcher nicht unerheblicher Kredit von der Regierung zur
Verfügung gestellt werde , mllsie man auch die Bedingungen

kennen , die für die Hingabe des Kredits zu vereinbaren sind . Dies «
Bedingungen dürfen nicht einseitig nur von der Regierung festgelegt
werden , sondern es muß auch der Reichstag einen mit -
best immenden Einfluß haben . Die Regierung habe zwar
in einigen allgemeinen Darlegungen ihren Standpunkt über die Be -
dingungen zur Kenntnis gegeben , ober die Anforderungen , die hier
gestellt werden , sind vollständig ungenügend . So habe nach der Er -
klärung der Regierung der Reichskommissar , der mit der Ueber -
wachung der Gesellschaft beaustragt werden soll , nicht die B e -
f u g n i s , gegen Maßnahmen einzuschreiten , die in ihrer
Wirkung dazu führen können , diePreiseüberdaszulässige
Maß hinaus zu erheben . Ferner fehle ein M i t b e st i m -
m ungerecht der Konsumentenkreise . Ein Ausscheiden
dieser Kreise auch in der Preisfestsetzung und in dem ganzen Gc -
baren der Gesellschaft sei mit aller Entschiedenheit abzuweisen . Was
die Durchführung des Projeks anbetrifst , so habe die sozialdemo -
kratische Partei erhebliche Bedenken . Ein Roggenüberschuß , wie wir
ihn in diesem Jahre gehabt haben , würde voraussetzen , daß die Ge -
sellschaft eine so erhebliche Menge Getreide aufkaufen muß , die ihre
finanziellen Kräfte übersteigt . Dazu kommt der st a r k e Einfluß
des Weltmarktes auf die Getreidepreise . Unter dieser Voraus¬
setzung gewinnt das ganze Unternehmen den Eindruck einer gewagten
Spekulation auf dem Getreidemarkt , für deren Mißlingen die Aus -
sichten größer sind als für ein befriedigendes Ergebnis . Wenn aber
der Ausschuß dem Antrag zustimmt , dann beantragen die sozialdemo -
kratifchen Mitglieder folgende Ergänzung :

„ Die Bedingungen , unter denen die Hingabe des Kredits er -
folgt , find von der Reichsregierung dem Reichstag vorzu -
legen und bedürfen der Zustimmung des Reichstages .

Mindestens vierteljährlich einmal ist dem
Reichstagsousjchuß schriftlich und mündlich vom Reichskommissar
Bericht zu erstatten über das Geschäftsgebaren der Gesellschaft . "

Grundsätzlich stehe die Sozialdemokratische Partei auf dem Stand -
punkt , daß , wenn auf diesem Gebiete eine erfolgversprechend « Maß -
nähme unternommen werden soll , es keinen anderen Weg gebe , als
zu einem Außenhandelsmonopol zu gelangen . Man habe
deshalb dem Ausschuß einen Antrag unterbreitet , der R i ch t -
l i n i e n für eine solche Gesetzesmaterie aufftellt . Aus diesem Antrag
geben wir folgende grundlegend « Bestimmungen wieder :

Abwehnnahnahmen gegen Preisschwankungen .
Eine Stabilisierung der Getreidepreise ist nur möglich , wenn den

sämtlichen Ursachen der gegenwärtigen Schwankungen mit aus -
reichenden Mitteln entgegengetreten wird . Die eingehende Er -
örtenmg im Unterausschuß hat ergeben , daß eine Stabilisierung
der Getreidepreis « weder dauernd noch zeitweise durch den bloßen
Aufkauf von Getreidemengen im Inland erreicht werden kann .

Das K e r n st ü ck der Stabilisierungsmaßnahmen muß eine B e-
herrschung und planvolle Gestaltung des Außen -
Handels mit Getreide sein , wie sie nur durch ein st a a t l i ch e s
Monopol verwirklicht werden kann . Für die zu schaffende
Monopolverwaltung sind die in der Reichsgetreidestelle gewonnenen
sachlichen und persönlichen Ersahrungen nutzbar zu mächen . Ferner
sind dieser Monopoloerwattung aus den Ueberfchllsfen der Reichs -
getreidegesellschaft entsprechende Mittel zur Verfügung zu stellen .

Richtlinien für die Preisgestaltung .
Auch eine mit den äußersten Machtmitteln ausgestattete Monopol -

verwattung kann keine starre Fixierung der Preise ,
sondern nur eine Beseittgung der übermäßigen Preisschwankungen
erreichen . Es soll däher eine Eindämmung der Preis -
s ch w a n k u n g e n zwischen einer Obergrenze und einer Untergrenzc
versucht werden . Der Abstand zwischen diesen Grenzen , der zunächst
reichlicher zu bemessen ist . soll dann später verkleinert werden in dem
Maße , wie die fortschreitenden Erfahrungen mit der Preis -
stabilisierung eine sichere Grundlage dafür bieten .

Ferner muß nach Ablauf einiger Jahre eine Nachprüfung der
Preisfestsetzungen vorgesehen werden , um den Fortschritten der
Produktionstechnik und den Veränderungen der Produktionskosten
Rechnung zu tragen .

Organisation des Monopols .
Es ist dafür Sorge zu tragen , daß jeder Mißbrauch der zu

treffenden Regelung in einem einseitigen Interesse ausgeichlossen ist .
Deshalb sollen an der Durchführung der zu treffenden Maßnahmen
neben Regierungsstellen auch Vertreter der Produzenten
und Konsumenten , insbesondere der Konsumgenossenschaften
und der Gewerkschaften mit gleichen Rechten maßgebend be -
teiligt sein .

Material für die parlamentarische Behandlung .
Dem Reichstag ist möglichst bald eine Denkschrift über die

in anderen Ländern , vor allem in der Schweiz und in Nor -
wegen , getrossenen Maßnahmen zur Preisstabilisierung des Ge -
treides sowie über die dabei gemachten Ersahrungen vorzulegen .

Die Verhandlungen im Ausschuß führten zu dem Ergebnis , daß
die Beschlußfassung ausgesetzt wurde und aus Verlangen
des Ausschusses die Regierung in Aussicht stellte , bis zur nächsten
Sitzung die Bedingungen , unter denen der Kredit gegeben werden

soll , im einzelnen festzulegen . — Sicher ist , daß die Regierung ? -
Parteien und die Deutschnationalen bereit sind , der privaten Gesell -
schaft den Staatszuschuß zu überweisen , und damit ein Unternehmen
ins Leben rufen , das die Spekulation im großen
treiben soll .
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vor öem internationalen Eisenkartell .
Die Pariser Verhandlungen .

Seitdem die Hochkonjunktur der Nachkriegszeit In der Wsltwirt »

jchaft im ganzen einer schleichenden Depresstonskrise gewichen ist .
dauern die Bemühungen an , auf irgendeine Weise ein neues Gleich -
gewicht wiederherzustellen . Das hervorragendste Mittel zur Er .

reichung dieses Zieles war die Wiederanpassung der Wäh -
r u n g e n der Welt an die Goldbasis . Nur wenige Läilder haben
ihre Währung noch nicht stabilisiert , und auch bei diesen wenigen
ist die Stabilisierung im Grunde nur eine Frage der Zeit . Wenn
so von der Geldseite her eine der unentbehrlichsten Voraussetzungen
weltwirtschaftlichen Gleichgewichts wiederhergestellt ist , so mehren
sich die Bemühungen auch auf der Warenseite , die Voraussetzungen
hierfür zu schaffen . Ideologisch steht an erster Stelle hierbei die

Forderung des europäischen Zollvereins . Neben ihr
geht , von der Oeffentlichkeit weniger , von den Wirtschaftsprattikern
mehr beachtet , die Diskussion über die Errichtung inter -
nationaler Kartelle mit dem Ziel einer friedlichen
Aufteilung der Märkte der Welt zwischen den Produ «
zcntengruppen verschiedener Länder , um so die freie Konkurrenz auf
dem Weltmarkte auszuschalten . In einer Reihe von Industrien ist
es in den letzten Monaten zu solchen internationalen Kartellen ge -
kommen , z. B. in der Glühlampenindustrie , Kaliindustrie u. a. m.

Das Projekt .
Da » größte Projekt dieser Art ist das internationale

Eisenkfirtell . Eine wichtige Vorstufe zu diesem großen Eisen -
kartell ist das Schienenkartell , das am gestrigen Tage in
Paris perfekt geworden ist . Heute werden Vertreter verschiedener
Länder die Frage des internationalen Eisenkartells von neuem er -
örtern . Wie gemeldet wird , sollen diese Verhandlungen diesmal
unter Beteiligung nicht nur der deutschen und französischen , sondern
aucb der englischen und amerikanischen Schwer -
i n o u st r i e n vor sich gehen . Der Teilnehmerkreis soll also praktisch
die wichtigsten Eisenindustrien der Erde umfassen . Ja , es wird
sogar behauptet , daß die indische Eisenindustrie an den Besprechungen
beteiligt sei . Es muß Überaus fraglich erscheinen , ob die Be »
sprechungen wirklich schon unter der Teilnahme eines so großen
Kreises stattfinden . Dennoch kann es keinem Zweifel unterliegen ,
daß das internationale Eisenkartell im Augenblick gute Ausfichten
für sich vorfindet . Die bisher vorliegenden Meldungen lassen freilich
erkennen , daß bei den Beteiligten das Bild des neuen Zusammen -
schlusses noch kein sehr klares ist . Nach einigen Meldungen soll die
Menge des zu produzierenden Eisens begrenzt und dementsprechend
jedem Lande eine Quote der Produktion zuerteilt werden .
nach anderen soll man planen , die Absatzmärkte der Welt unter die
Beteiligten aufzuteilen .

Der Kampf um die Quote .

Die Hauptschwierigkeit bei diesen Verhandlungen dürfte
sich aus der Tatsache ergeben , daß die Lage der Schwer -
i n d u st r i e n der verschiedenen Länder außerordentlich v e r -
schieden ist . Wir haben in Amerika eine Hochkonjunktur in der
Schwerindustrie , die vor allem auf dem Aufschwung der amerikoni -
schen Automobilindustrie und auf einem tragfähigen und überaus
lebhaften Baumarkt aufgebaut ist. In E n g l a n d ist die Pro -
duktion gegenüber der Vorkriegszeit außerordentlich stark gesunken .
In Frankreich steht die Schwerindustrie noch völlig im Zeichen
der Inflation , und in Deutschland hat der Ausbau der rechts -
rheinischen Werte nach dem Kriege zu einer starken Erweiterung der
Kapazität der eisenerzeugenden Industrie geführt . So dürfte das
internationale Eisenkartell zunächst einen erbitterten Kampf um
die Absatzquoten bzw . die Verteilung der Absatzgebiete sehen .
bei dem Deutschland und Frankreich gemeinsam gegen England die
Interessen ihrer tünsllich auegedehnten Industrie zu vertreten haben
werden , während England und Deutschland gemeinsam sich einer
Bemessung der französischen Quote auf Grund der jetzigen Inflation ».
konsunktur widersetzen werden . Wie dieser Kampf ausgchen wird .

das dürfte letzten Endes wohl von der Haltung der Bankiers
abhängen .

Die Stellung der Eifenverbraucher .
Weit wichtiger ist freilich für die Weltwirtschaft , wie insbe -

sondere für Deutschland , die Stellungnahme der eisenverar -
bettenden Industrien gegenüber dem neuen internationalen
Eisenkartell . Seltsam genug — die deutsche eisenverarbeitende In -
dustrie scheint dem , was hier vorgeht , ahnungslos gegenüberzustehen :
kein Wort aus ihrem Lager hat bisher verraten , daß sie diese Dinge
mit Jnteresie verfolgt und sich rechtzeitig gegen die Gefahren wehrt ,
die ihr von ihnen her drohen . Schon jetzt leidet die deutsche eisen -
verarbeitende Industrie unter dem Preisdiktat
der Schwerindustrie . Wenn ein internationales Kartell zu -
stände kommen sollte , so wäre die gesamte eisenverar -
bettende Industrie der Welt ihm ou s g e l i e f e r t, und
die deutsche Eisenoerarbeitung insbesondere wäre gegenüber ihrem
Hauptkonkurrenten , England , selbst bei gleichen Eisenpreisen durch
die Ungunst ihrer Lage hinsichtlich der Transpostverhältnisie noch
mehr gefährdet als heute schon : denn die Eisenbahnfrachten der
deutschen Industrie sind beträchtlich höher als die der englischen .

Eisenkartell und yandcleverkrag .
Aber noch an einer zweiten Stelle hat die deutsche eisenver -

arbeitende Industrie ein außerordentlich wichtiges Interesse an diesen
Verhandlungen . Kommt das Eisenkartell zustande , so hört der
deutsche Eisenzoll auf , ein wirksames Kompensationsobjekt
bei den deutsch - französischen Hnadelsvertragsverhandlungen zu sein .
Für die Halbierung oder Preisgabe des Eisenzolles hätten zweifellos
schon heute der deutsche Maschinenbau und die übrigen Eisenver -
arbeiter beträchtliche handelspolitische Zugeständnisse in Frankreich
erhalten können . Mit dem Eisenkartell verliert der Eisenzoll seine
handelspolitische Bedeutung .

Die Handelspolitik der ersten Regierung Luther hat das ja Immer

angestrebt . Sie hat ihr Ziel erreicht , aber auch die zweite Regierung
Luther , das handelsoertragsfreundliche „ Kabinett der Mitte " ' , will
es sich gefallen lasten , daß die privaten Interessenten der
Schwerindustrie die Aussichten auf eine wirklich umfassende deutsch -
französische Verständigung zerstören . Roch ein weiteres kommt
hinzu .

Potwendigkeik der kartellkonkrolle .

Vor wenigen Tagen hat die deutsche Schwerindustrie einen
Schlag gegen die Preisabbauaktion der Reichsregierung ge -
führt . Die völlig von ihr abhängigen Eisenhändlerverbande haben
den Stabeisenpreis um nicht weniger als 35 Proz . erhöht . Als diese
Tatsache im Reichstag bekannt wurde , versuchten die Vertreter der
Schwerindustrie vergeblich , sie abzuleugnen . Es ist anzunehmen ,
daß in diesem Falle das Reichswirtschaftsministerium sich wirklich
zu einigen zaghaften Schritten gegen die Herren von Eisen und Kohle
aufraffen wird . Gegenüber einem internationalen Kartell wäre aber
die Macht der Reichsregierung außerordentlich fraglich , denn die

Frage der internationalen Kartelle ist im deutschen Kartell -
recht bisher in keiner Weise geregelt . Bekanntlich erwartet die
Reichsregierung selbst , daß die internationale Kartellierung westere
Fortschritte machen wird . Der Reichswirtschaftsminister hat soeben
eine Sachverständigenkommission für das Kartellwesen
berufen . Hoffentlich wird diese Sachoerständigenkommisston auch die
Frage der Kontrolle der internationalen Kartelle
in den Bereich ihrer Untersuchungen und Gutachten einbeziehen . Wir
müssen fordern , daß auch hier die Reichsregierung sich nicht vom
Strom der Jnteressenpolitik der Privaten treiben läßt , sondern
aktiv und entschieden dafür Sorge trägt , daß beim Beitritt deutscher
Verbände zu internationalen Kartellen die Interessen der deutschen
Gesamtwirtschaft nicht einzelnen Intsressentengruppen , sei es selbst
der Schwerindustrie , geopfert werden .

»

Wir beholten uns vor . in den nächsten Tagen auf hie politischen
Forderungen zurückzukommen , die sich aus der geschilderten Sachlage
für die unmittelbar « Gegenwart ergeben .

Zolgen üec Kartellierung am öeutschen Eisenmarkt .
Wie von dem Eisenmarkt gemeldet wird , sind in den letzten

Wochen im Cisenhandel außerordentlich große Fortschritte auf
dem Wege zu einer Kartellierung der Preise gemacht worden ,
ohne daß die Nachricht hiervon bisher in die Oeffentlichkeit gelangt
fei . Seit dem Wirksamwerden der Eisenzölle ( 19 . Januar 1825 )
hat die industrielle Verbau dsbildung in der Schwerindustrie ,
wie allgemein bekannt ist . sehr schnell fast das ganze Gebiet der
Eisen - und Stahl - Halbprodukte erfaßt , so daß vom
Rohstahl angefangen bis zu den Eisenblechen sämtliche Artikel durch
Preiskonoentionen der Hersteller „ gebunden " sind . Diese Preis -
bindung , die über das Maß der Vorkriegsoerhältniss « bereits weit

hinausging , fand bisher ihre einzige Schranke darin , daß die

Saarwerke , diez . T. den Preisvereinbarungen nicht ange -
hörten , zu niedrigeren Preisen an den deutschen Eisenhandel tiefer -
ten . Sie waren zu dieser Konkurrenz deswegen in hervorragendem
Maße befähigt , weil für saarländische Importe der Zallbetrag ge .
st u n d e t wurde , so daß sie im allgemeinen ihre Angebote u m d i e
voll « Höhe der Zollsätze niedriger stellen konnten , als
die übrigen Konkurrenten , also insbesondere die belgisch - luxem -
burgische und die französische ( lothringische ) Industrie . Die Kon -

kurrenz der tschechoslowakischen Werk « war bereits durch ein Ab -
kommen ausgeschaltet , das zwischen der deutsch - oberschlesischen In -
dustrie einerseits , den tschechischen Werken andererseits unter Ler -

mittlung der ( österreichischen ) Alpinen Montangesellschaft ab -

geschlossen wurde .

Nunmehr ist es laut „ DÄZ. " den Bemühungen der schwer -
industriellen Werke gelungen , die westliche Konkurrenz dadurch zu -
rückzuwcisen , daß man den selbständigen deutschen Eisenhandel ge -
zwungen hat , in Zukunft keine Ware aus dem Ausland — Saar¬
gebiet , Lothringen , Belgien - Luxemburg — mehr zu beziehen . Da
die Eisenverbraucher fast niemals direkt beim ausländischen Pro -
duzenten kaufen , sondern sich in der Regel der inländischen Handels -
firmen bedienen , bedeutet die Kartellierung des bisher „ freien "
Eisenhandels tatsächlich die Ausschließung der westlichen
Konturrenz vom deutschen Markt , mit der Möglichkeit ,
in Zukunft die deutschen Inlandspreise ungestört noch über den bis -
herioen Stand ( Weltmarktpreis plus Zoll / hinauszptreiben .

Die Kartelliernug des freien Eisenhandels besteht darin , daß
die sämtlichen Honoelsfirmen von Westdeutschland , Mittel «
und Ostdeutschland in drei Verbänden zusammen -
geschlossen wurden , die sich zu einheitlicher Preisgestellung
bei Einkauf nur von deutschen Werten verpflichten .
Die süddeutschen Händlerfirmen stehen vorläufig noch abseits . Es
ist aber zu erwarten , daß der oerstärkte Druck , der nunniehr ein -
setzen wird , auch sür Süddeutschlond die Kartellierung des Eisen -
Handels erzwingt .

Die Einzelheiten , die der Vereinbarung zugrunde liegen , sind
noch nicht bekannt . Wahrscheinlich haben sich die Eisenproduzenten
nicht nur dazu bereit erklart , die bisherige Konkurrenz , die sie ( durch
die „ Werkhandelsiirmen " ) dem »freien " Cisenhandel gelegentlich ge »
macht haben , völlig einzustellen , sondern auch dazu , dem letzteren in
Pr eisen und Zahlungsbedingungen entgegenziikom »
wen . Die „ freien " Handelsfirmen , die . wenig kapitalkräftig , bisher
unter der Konkurrenz der direkten Werksverkäufe gelitten haben ,
sind anscheinend verhältnismäßig leicht dazu veranlaßt worden , ihre
Selbständigkeit zu opfern . Als Folge der Vereinbarung ist bereits

I Ankernehmerfünden und ihre Solsen . Die Gelfenkirche -
ner Gußstahl - und Eisenwerke A. - G. , die zum Stinnes -

Konzern gehört , weist in ihrem Geschäftsabschluß für 1924/25 einen

V e r l u st von 3 . 8 M i l l. M. , bei einem Aktienkapital von 12 Mill .

Mark . aus . Die Gesellschaft macht es sich sehr leicht , den Verlust

zu erklären : Sie spricht von den „ verhängnisvollen ( ; ol -

gen der Deflation " , von „ übertriebenen Steuern

und sozialen Abgaben " und von den Folgen des französisch -

belgischen Valutadumpings . Eine genauere Betrachtung
des Geschäftsberichtes zeigt aber , daß die verkehrteundge -

radezu unsinnige Wirtschaftsführung der Gefell -

schaft im vollen Umfang schuld an dem wirtschaftlichen Mlßerfo - g

trägt . Zunächst wird man der Gesellschaft den Vorwurf machen

müssen , daß sie bei der Umstellung des Aktienkapitals

auf Goldbasis längst nicht energisch genug vorgegangen ist . indem

sie nämlich das im Kriege ( 1916 ) erst auf 4,5 Mill . Mt, erhöhte

Aktienkapital , das bis zum Ende der Inflationszeit bis auf SU Mill .

verwässert worden war , nur auf 12 Mill . NM . reduziert hotte .

Wenn jetzt also , im Verlaus der vorgeschlagenen Sanierung , ö- zs

Kapital von 12 aus 4,5 Mill . NM . zusammengelegt wird , so i,t

damit erst wieder der Stand der Kriegszeit erreicht : man

wird sich dabei noch fragen müssen , ob selbst für dlese « umme

heute , wo die Kriegsgewinne fehlen und wo höhere Zinsen ai »

normal gellen , eine ausreichende Verzinsung Heraue -

gewirtschaftet werden kann ! — Die weiteren Fehler m

der Geschäft ! führung des Unternehmens liegen darin , daß es Zwn

Tochtergesellschastsi, . die nur in loser organischer Verbindung mit

der eigenen Produktion stehen , in einem „ Kon 3 er » zusammen -
aehaltcn hat . anstatt allen Teilen die Selbständigkeit zurückzugeben .

Es handelt sich dabei um die Deutsche Lastautomobil .
Fabrik A. - G. . Ratingen , und das Hegyästus - Werk A. - G. , Voh -

winket , das . 1920 gegründet . Werkzeuge . Schrauben und Fasson -

teile herstellt . Diese beiden Konzernwerke haben sich bei Gelsen -

kirchener Gußstahl außerordentlich stark verschuldet : die Kredi . e

wurden , in denkbar verkehrter Weise , dazu verwandt , gro�e

Neu anlagen zu schaffen und erhebliche Vo r ra ts -

bestände an Rohmaterialien einzukaufen , obwohl

der Absatz nur vorübergehend gesteigert werden konnte . �3 W

nicht recht verständlich , daß diese unsinnige Verschilldungspolitit
unter den Augen der Reichsbank zu einer Zeit erfolgen konnte .

wo allgemein die Kreditkontingentierung bestand ! — eeatz eine der -

artioe verkehrte Jnveftitionspolitik zwangsläufig zur Illiquidität

führte , ist wirklich kein Wunder . Die Sanierung wird nun derart

erfolgen , daß die Gelsenkirchcner Gesellschaft die genannten beiden

Tochterwerke an die Firma Gebr . Stumm G. m. b. »stit Af *

tiven „ nd Passiven abgibt , wobei ein Verlust in Hohe von

2,1 Mill . RM . verbleibt . Um den eigentlichen Betneosverlust , rer

weitere 1,7 Mill . RM . beträgt , zu decken und um Abschreioungen

vornehmen zu können , wird das Aktienkapital in der genannten

Weise ( von 12 auf 4,5 Mill . ) zusammengelegt .

Das Endergebnis der Vreslauer Messe muß als noch schlechter

bezeichnet werden , als man nach dem Verlauf d » Leipziger Mess

angenommen hatte . Die Zahl der Aussteller selost ist von I wJ

in den letzten Wochen ein Anziehen der Preise im Handel
bis zu 35 Proz . zu verzeichnen : die Unterbietungen der „ Verbands -
preise " , die bisher fast allgemein waren , haben stark nachgelassen .

Die deutsche Schwerindustrie rechnet imn damit , daß diejenigen
Saarwerke , die bisher den deutschen Preiskonventionen nicht

angehört haben , nunmehr zum Anschluß gezwungen sind , wenn

sie den für sie lebenswichtigen Absatz ins deutsche Mutterland nicht

fast völlig verlieren wollen . So macht also , im Zeitalter des

„ Preisabbaus " und der „ Kartellabwehr " , die Preistreiberei
der Konventionen und Kartelle gerade aus dem bedeutenden
Gebiet des Cisenmarktes , für den wichtigsten industriellen Rohstoff ,
immer weitere Fortschrittel _

Amtliche Propaganda für Privatbanken .
Das Preußische Handelsministerium gegen ständische Baaken .

Die „ Veko " ( Beamtenkorrespondenz ) schreibt : Es muß einiger -
maßen auffallen , daß das Preußische Handelsmini st e -
r i u m in einem amtlichen Schreiben mit einer oußerordenllichen
Schärfe gegen die wirtschaftlichen Selbsthilfeorganisationen der Be -
«unten , soweit sie sich mit Bantangelegenheiten befassen ,
auftritt und dabei sogar folgende grundsätzliche Stellung einnimmt :

» Zunächst muß es vom «Ulgemein wirtschaftlichen Standpunkt
grundsätzlich als unerwünscht und gefährlich an -
gesehen werden , wenn einzelne Berufe sich ständische Geldinstitut «
schaffen . "

Was werden zu diesem Satz die landwirtschaftlichen
Spar , und Darlehnstassen . die Genossenschaften des G e -
w e r b e s , des Kleinhandels , der Beamten und der Arbeiter sagen ?

Was werden insbesondere die Fraktionen des Preußischen
Landtages dazu sagen , die wiederholt gerade sür die landwirt -

schafllichen . gewerblichen und Beamten - Genossenschaften sich warm

eingesetzt haben , meist sogar unter besonderem Hinweis auf die Not -

läge des Mittelstandes und der Beamtenschaft ?
*

Die Stellungnahme des Preußischen Handelsministeriums er -

scheint auch uns nnverftändlich . Welches Interesse kann eine

amtliche Stelle daran haben , die wirtschaftliche Betätigung der Be -

amten , besonders auf dem Gebiete der Geldverwaltung , zu b e -

schränken ? Wenn den Beamten vom Reichskanzler Dr . Luther

geraten wurde , sich in Genossenschaften zum Kamps gegen die Ueber -

teuerung der Lebenshaltung zusammenzuschließen , so gehört hierzu
ganz selbstverständlich auch die zweckmäßige Anlage und

Verwertung von Ersparnissen , die Schaffung von

Kreditmöglichkeiten usw . Das ober wollen die Beamten
in ihren ständischen Banken für Ihre Mitglieder . Sollten zu der
Stellungnahme des Handelsministerium » ihnen gegenüber die Gründe

beigetragen haben , die die Privatbanken ou » Konkurrenzneid

gegen die öffentlichen Bankinstitute so oft in » Feld führen ? Fast
hat es den Anschein ! Das Preußische Handelsministerium hat dann

jedoch keine Veranlassung , in diesen Komps mit einer « ins « ! -
tigen Stellungnahme einzugreifen , die von der Oefsentlith -
keit als «ine Propaganda für die Privatbanken angesehen werden

muß .

im Vorjahre au
Zahl der Einkäu
Au f t r ä g e be

600 im März 1926 zusammengeschrumpft . Die

er dürste noch weit erheblicher gesunken sein . Die

• aui . ti . . , r �stehen durchweg aus kleineren Orders .

Bessere Qualitäten wurden vernachlässigt : für die Käufer kamen

höchstens mittlere Qualitäten in Frage . Die Geschäftstätigkeit war

besonders , der Verarmung weiter Käuferschichten entsprechend , aus

der Terlil - und Schuhmesse gering . Schlechte Geschäfte machten

auch die Aussteller von Haushaltvngsartikeln . Lebha,ter war da -

gegen der Austragseingang bei oer Nahrungsmittel « und Genutz -

mittelindustrie . ohne dah das Gesamtergebnis der Messe dadurch

günstig beeinslußt werden konnte . Nach dieser Enttäuschung ist woy«.

damit zu rechnen » daß die Breslauer Veranstaltung , ahnlich wie

das die Kölner gemacht haben , stark eingeschränkt wird .

Weiterer Ausbau bei der Reichspost . Wenn die WirtschastskrisiZ '
selbstverständlich auch bei der deutschen Reichspost sich in einer lang .

samaren Verkehrsentwicklung und in einem mäßigeren Steigen der

Einnahmen äußert , so sieht die Postnerwaltung doch der weiteren

Gestaltung des deutschen Wirtschaftslebens mit Zuversicht entgegen .

Sie ist darüber hinaus nach amtlicher Mitteilung auch gewillt , durch

Verbesserungen der Lerkehrseinrichtungen und

entsprechende teilweise Umgestaltung ihrer Betriebssormen die zu
erwartende Besserung der deutschen Wirtschaft mit vorzubereiten ,

erster Linie soll das Fernsprechwesen mit Hilfe von Anleihe -

Mitteln im Betrage von etwa 150 Millionen Reichsmark planinäßiz

ausgebaut werden : die weitere Umwandlung der oberirdischen Fern -

leitungen im ganzen Reich in unterirdische , die Schaffung selbsttätiger

( automatischer ) großer Fernsprechämter sind die wichtigsten Merk -

male auf diesem Wege . Diese Arbeiten geben übrigens auch der

deutschen Industrie und dem deutschen Arbeiter neue Erwerbsmög -

lichkeitcn . Im Funkwesen soll der ungeheuren Entwicklung

dieses neuen Zweiges Rechnung getragen werden . Auch im P 0 st -

verkehr soll durch entsprechende Organisationsmaßnahmen der

Betrieb verbessert und modern gestaltet werden .

handelsverlragsverhandlungea mit nordischen Siaalen . Amt -

lich wird mitgeteilt , daß noch in der Mitte dieses Monats eine yanze
Reihe Handelsvertragsoerhandlungen mit nordischen und baltischen
Staaten beginnen werden . So werden bereits am 15. März die

Verhandlungen zwischen den Delegationen Deutschlands und

Schwedens aufgenommen : in informierten Kreisen rechnet man
mit einem schnelle » und positiven Verlauf . Sosort nach Ostern be -

ginnen die Vorbesprechungen zwecks Abschluß eines Provisoriums
mit Finnland . Roch vor dem 15- März werden die Unter -

Handlungen mit Dänemark in die Wege geleitet . Das Handels -

ocrtragsverhältnis Deutschlands zu Litauen , über das wir bereits

mehrfach berichtet haben , wird ebenfalls , namentlich aus litauischen
Wunsch hin , Aenderungen erfahren , zuvor jedoch muß der Austausch
der Ratlstkationsurkunden des deutlch - litauischen Handelsvertrages
von 1923 vollzogen sein . — Die Prüfungsarbeiten der deutschen
Zollvorschläge durch die polnische Delegation in Warschau sind be -

endet . Mit Wiederaufnahme der Verhandlungen ist . aller Voraus -

ficht nach , Ende März zu rechnen .

Verlustabschluß bei Goerz . In der Aufsichtsratssitzvng der

Optischen An st alt C. V. Goerz A. - G. in Berlin - Zehlendorf
wurde die Bilanz vorgelegt , die nach Heranziehung des Reservefonds
von 1 Million Reichsmark mit einem Verlust von 9382 RM .

abschließt . Der Vorstand begründete das ungünstige Ergebnis mit

den unzureichenden Verkaufspreisen . Diese lagen in den meisten
Artikeln unter Vorkriegchöhe , obwohl darauf noch die Luxussteuer

zu entrichten war : demgegenüber find die Selbstkosten erheblich ge -
stiegen . Die Verwaltung glaubt , daß durch eine innerhalb der in

der Interessengemeinschaft zusammengeschlossenen Firmen der Photo -

branche vorzunehmende Arbeitsverteil 11ng und Typi -
sierungeinzelnerArtikel eine allmähliche Verbesserung der

Gesamtlage eintreten wird , weil hierdurch aller Voraussicht nach mit
einer erheblichen Verminderung der Herstellungskosten gerechnet
werden kann .

Skaakssubvenlion der belgischen Schissahrks - Gesellschaften ? Die

belgische Schifsahrtsindustrie , die gegenwärtig unter der ousländi -

schen Konkurrenz stark leidet , hat sich, wie wir hären , an die Re -

gierung mit der Bitte um Subventionierung gewandt . Die Schiss -
sahrts - Gesellschasten fordern «ine jährliche Unterstützung von 20 Mit -
llonen Frank , die sich vorläujlg aus 5 Jahre erstrecken soll . Im
Zusammenhang hiermit können Gerüchte richtiggestellt werden , die
von größeren französischen Schiffsboubestellungen in Deutschland auf
Reporationskonto wissen wollen . Es schweben lediglich VerHand -
lungen über den Bau zweier kleiner Küsteudampfer sür den fron -
zösischen Rioieradienst .

Handelsabkommen zwischen Deutschland und Guatemala .
Zwischen der Regierung von Guatemala und der dortigen deutschen
Gesandtschaft ist ein Handelsabkommen unterzeichnet worden .
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V« = 3 M. f Vd s M. , V» = 12 M. , = 24 M .

Fpisdi ' isli
Stcat ' ichar Lotlerro - üinnehmep

Postscheckkonto ; VN m N » » » f Telear - Adreese .
Berlin 8U58 t5 €5 1 fi S SB % aS ? . Glück. - müller ' -

Jerusalemer Strasse 18 , nächst der Leipziger Strasse .
Ferner empfeiile ich

Blinden » Geld • Losa zu M. 3,30 — 3 Lose — 10 M

KinderfUrsorge „ „ M- 1,20 — 4 Lose — SM .

Gemnt -
gewinnet

240 0S0

üoiiiiiidiGlle n
Morgen 7V, Uhr : "•

HamSet

Tfiesfer am
Schiirbauerdamm

8 Uhr :

ierlauscli
Morgen 8 Uhr :

Der Tausch

KemlHke Spcrl
i1/ « Direktion James Klein

Die Neue Revue

jBediniKemdj
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. a. ; Japan in ailen Jahres¬
zeiten / Der Komponisten¬
ball / Der Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre ;

| Preise 1-7,50. Co?!« onddiibsenil 11. |
liraolar 3 it. rollt V: nt ilcngi: iiallnn
Suis « irsd Idn Fiwadisms1 Kindtrti

Sfwptfßalfist
Ab 10 Uhr vorm .

voiSer Eisiaufbefrleb
9 Uhr abends

Dasor . Mtlrz - Programm
I0 . 3u Uhr

Das sensat . Eisbaüett
Morgen , Sonnabend , den 13. Mirz ,

8 Uhr abends
PollzeE - Hallensportfest

Sonntag ab 12 Uhr mittags
voller Eislauf betrieb

Th. In d. Klosterstr .

u Der gute Ruf
Sonnab . u. Sonntag
8 Uhr Die Ehre

tos 3 coäoEias
WWW in Wüst yolieodnng

im Rahmen eines abwechslungs¬
reichen Varietd Spielplans .

Sonntaii nachra . 31/ - U. halbe Preise
Rauchen gestattet !

k
K8K1 Tägl Kotttuier Str. t Eunstag

Tg S Uhr Der neue Schisgsr 3 Rh

„ Berliner IM '

( ZwcrchfollerjchUttarnde Sltjatlooen )
Beza das lasfde Beinrofir .

Reichshallen - Theater
Abends 8 v. , Sonntag nehm . 3 II.

Sieitiner Sänger
II «: Der letzte Postillion
Hadun. hzlbePreisi». VallesProuramfl

Dönuoh - BretU
b 1U Nummern '

Tanz und UrfideHtas !

Nor codi wenige Tages

W . Hasenbeck
De « Weiimeiiier der Tiere

Mülicrslraße — Am Leopoidplatz
Holzbau — Dampfheizung

Moabit 332t — Täglich 8 Uhr .
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags

nachmittags 3' / , und abends 8 Uhr
Dos «ür . Clrcns - Programm
nachmittags Kinder halbe Preise

Preise von 80 Pf. bis 4,50 M
Vorverkauf Wertheim u. C rcuskasse

Tierschau 10 —5 Uhr .

HTHti�fhilWBMUM

Zentralmiaiiil der fasdiisislsn ond
Beizer, sow. Bemisgeeosiec Oeetsthlands

G- scbäiTsstclle Gross - Berlin
Wir erfüllen Hiermit die traurige

Pflicht , de» Tod unseres langjährigen
Kollegen

Julius Renz
Bezirk : Gesunddrunn - n, verstorben :
8. Mär , ISZS, deianntrugeben .

Ehr « seinen » Zfndenkenf
Die Einäscherung findet am Freisog .

den 12 Mär, , nodun . 2 Uhr. im Kre¬
matorium . ©ctichirtrohe 37, statt

Die Otlsocrmallnng .

/

- nickt
�mein Wohlbehagen : denn meine Füsse

bleiben trocken . Meine Schuhe sind mit

E r d a 1 Marke R o t f r o s c h gepflegt ,
dessen hoher Ölgehalt das Leder /

' x durchdringt und wasserundurchlässig
� macht Auch Sie schützen sich vor Un - >

behagen und Erkältungen , wenn Sie/ /
zur Schuhpflege verwenden

Erda
/ /

putzt die Schuhe , pflegt das Leder !

Central - Theater

Uhr : Eva Boote
Uka Grünin�

Casiuo - Theater
Täglich 8 Uhr

Nur noch blslS . März
Bslenes

Liebesabenteuer
19 März z. I. Male

Eine Nacht
Im Fahrstuhl

I0. il ! 8. MM .
Tägl . 8Vi Uhr :

Lompke ' s
sei . Witwe

Musikv , Dr R. lllrsch
folkitiiinlidijPiri« 1—48 .

In VarvcrkacfTheaicrtaiu
Bertiieini10"/p EmitifHf

Wallialla -
Th . — WoDbarasweg

Tagt . SV, Uhr :
Die kleinen

TaBsännden
HasikalisAnlusationst.
Sonntg . nchrT ) . 4U
O. gestlefelteKater

8ung !
Arbeiler , Angestellte and Beamte !
Ein elmö el, kompl . Zimmer , auch
gebraucht , zu äuBerst kulanten Ab-
zahlung ' bedingungen . Sehr preiswert .
Mittalmäilusdie Randeisgesellsdiaff, Berlia II. 24,
Auguststr . 77/78 1. Norden 11640 sI684b

Alst

TellzaMaDg
liefert

e B e o et n ü o

fSerren - Men
fertig und nach Mäh

noter Garanti » für
tadellosen Sit »
und Verarbeitung

NaigsGbiieiäersl

j . Korz &ero
ÖramäcEEsSr . iaa , u .

CBiasasseesÄr . 2 ,

Isolierer
mit besonderer Erfahrung im An-
ierligen oon NoHren und Kappen in

Miln und Bakelit (145 7
ttadf Siiddenfschlnnd gesucht .

| Bevorzugt werden ledige Leute tntotge
Wohnungsmangel . Otserten flnd zu
richten unter b L. 875 an die 3n -
cnliSsndantAnn . Exped . Swttgart

Lebenslängliche teanöe
leiste ich als Selbstherstellor auf die bei mir gekauften

Trauringe
zu billigsten Preisen

In den gediegensten AusfUhrangcii
?' Ständig ca. 3000 St. auf Lager •:

Heriiiann Wiese, Oerlh RÄS . "

| Seiilmteinä; wtnlyftdietoti mirnetantt« Kiaaaipairhaikeie« ithm : 3mran « Kreit» inriidasnaminK!.

S/ -
Preisliste

gratis !

Ges . geschützt

Feläsledier
Raulen sie gut und pieiswert im

Photo - Spezialhaus Haller , Kottbaser Damm 98

1 »
wirksam sind die j
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtanliage
des „ Vorwärts " und 1

Gratis
versende Raflerllmge

„Herteltinflr ".
unübertroffen , extra -

beste Ouaiiiät .
U. Slrcuhel . Bsrli» J3,

Taborstr . Ii

„Die Einheit "

„Die Elnlielt "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

„Die Einheit "

ist die Gewerkschaftszeitung
aufgeklärten Arbeiters .

des

kämpft gegen die
der Arbeiterschaft .

Zersplitterung

tritt für die Vereinigung der Gc -
werkschaftsinternationalen ein .

betont , was die Arbeiter einigt und
nicht , was sie trennt .

"bringt Originalartikel der bekann¬
testen Amsterdamer Gewerksqhafts -
führer , die für die Einheit eintreten .

bringt wahrheitsgetreue Berichte
über Rußland .

unterrichtet über die Gewerk¬
schaftsbewegung des Auslandes .

mußt du aller dieser Dinge wegen
lesen , sag ' s auch deinen Kollegen !

kostet vierteljährl . ( 6 Hefte ) M. 1. 10
und erscheint am I . und 15. jeden
Monats .

ist zu beriehen direkt vom Verlag
„ Die Einheit " G. m. b. H. , Abtig . A
Berlin S 14, Alexandrinenstraße 62.

hygienischste Putz »

mittel für das Koch »

und Tisch - Geschirr .

30 Pf .

tMttpnmniiikrfimfmHlBtB&inattUllliaiinilUUWUlOUlOt



MARGARINE

buftei�öXeixr�

Geschmack und Nährwert der
Naturbutter durdi die Zusammensetjung
aus Frtsdimlldi and edelsten Speisefetten .

Stets gleiche Qualität durdi die » rg -

sem « Arbeit der vollRommensten Spezfalmasdilnen .

VÖUdfICfGfC Reinheit . <fii bei der Herstel »

fang keine Mcnsdrenhend die Ware berührt .

Täglich frischer Versand m « uuded - n

von Spezlolwagen noch allen Teilen des Reichs .

Unerreichte Sparsamkeit bei «i, . .

diesen Vorzügen , denn Jtahma buHergleidi * kostet

mir <50 Pig . das Pfd .

Sktttotnt ßetrengctbctobtn ©eftll .
{dtaftsannQge fUr korpulent « Riaurtn
ftannenb billig . Safi , früher Mulock -
strafte . feht GormounSrah « 2Z/2S unl »
Morionnenllrah « 2«�_

*

Satalasntclaaf wegen Defchäftoauf -
ISfung ,u wirklichen Schleudern reisen .
Nur wenig « Tage . Allerbeste Quoll »
täten . Kocheleggute Schneid erkollllm «
IS, 20. SS. gekostet bis 200�—. Rrllh -
fghrsmäntel 6, 11,50, 16,50; Regen »
niäntel , Rocke 1,50, 4,50, geltsstet bis
95, — . Wollkleider 5, —, 8, —. Hoch.
elegante Seidenkleider 12, —. Sommer »
kleider 5. —. Bildschöne Modell «. Biel «
Rrauengrösten . Clara Michaelis . Mauer »
straste 80, eine Treppe , neben Clou .
Kommen Li«, der Weg macht stch de»
* - Wt _ 9/4 '

venig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete . erfMaistge Zackettannstge . Rrack-
an , IIa«, Smokingansiige , SehrockaniUge .
Cutawaps . Sommerpaletots . Kabardine -
Mäntel , außerdem hochelegante neu «
Darderobe ,u staunend billigen Preisen
im Leihhaus Lowicki, Prinienstr . 10i>,
ein « Treppe . Keine Lombardware . '

Kerrengarderob « - Selegenheitskäuse .
Nirgends besser und billiger kaufen Ei «
Ihre Garderobe . Iackettanzllge von
25. —. Große Auswahl in Paletots ,
Ulstern , Gummimänteln , Gabardine »
Mänteln . An,iige , Paletots nach Maß
»on 60, — an . Erstklassige Stoffe , prima
ssutaten . Spottbillig « Angebote in PeU »
waren . Keine Lombard wäre . Leihhaus
fkriedrichstroße 2. •

Möbel

9t «bleib , Badstraße 34: Ankleide »
schränke , dreiteilig . 98, —. 140, —, Wusch-
toiletten mit Spiegel 68. —, Nachttische
15 . —, Apotheken 12, —. •

Verkäufe t ,

Reiß , enge fRichter - PräZistonI . Siwer »
heits - GoldfMfederhalter . Bureaubedarfs »
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser -
Rriedrich - Straß « 88/87. _

•

Tellt «bl »ng. Kinderwagen .
Teiltahlung . Puppenwagen .
leilighlung . Metallbettstellen . Ball ,

Große ssrankfurterltraße 47. gegenüber
Markus ltraße . _

*

Teilzahlung . Gardinen . Swres . Bett »
Hecken. Steppdecken , Diwandecken . Ten »
piche und Möbel jeder Art , gering « An-
»ahlung . begueme Ab�thlung . Mädel -
hau » Luifenstadt . Kövenicker Str . 77/78.
Ecke Brücken straße . _ _ _

Teppiche , Diwandecken . Tischdecken .
Bettvorleger , Lauferstosse , prachtvoll «
Auswahl , extra billige Gelegenheiten .
Risiber Polsdamerstraße 109 *

Achtung , Wassersportler ! Paddelboot «
und Skullboote sertigt an Freienstein ,
Waldemarstraß « 10a. *

Bckifidjnq�sluclif WäsclieTjis. «t '
Getragene ßerreugarderoh «, tadellos

erhallen , Gelraenbeitskäuse in Pelz »
waren , groß « Auswahl , billig » Preise .
Kein « Lombardwar «. Leihhaus Svieael .
Chaussee straße 7. _

'

verleih hocheleganter Gesellschafts -
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
straße 105.

_ _

Sehfeld , Badstraße 34: Englische Bett¬
stellen 35 . —, 48, —, 58, —, Plüschsos - ,
95, - . 120, —, 145, —.

_ _ _

•

Sehseld , Bad straße 34: Diplomaten »
Schreibtische 65, —. mit Aulsaß 48, —,
Rohrstühle 4,90. 6,50, Sosa - llmhautrn
mit Spiegel 55. —. _

- _ _•

Sehfeld , Badstraße 34: Moderne Küchen,
weiß und farbig . 85, —. 125, —, 160. —.
Metallbetten mit Messing , ertra stark ,
29,50.

Sehfeld , Badstraße 84: Siandubreu
BOR95, —, Kleiderschränke , englisch , 69, —,
Bertifvs 6», —. Ausziehtische 29, —. *

Sehfeld , Badstraße 34, aewährt Sab -
luugserleichlerung , auch Versand nach
außerhalb . Beim Einlauf von 100, —
werben 5, — Unkosten in bar vergütet :
also besuchen Sie mein reichhaltige »
Lager , es lohnt stch. _

'

Sehfeld . Bobstraße 84: Komplett »
Schlafzimmer 295. —. 375, —. 450 . —,
Speisezimmer 365, —, 475, —, 590, —,
Kerrenzimmer 345 . —. 450 . —»_ _ •

Teilzahlung . Möbel seder Art . Ge-
ring « Anzahlung , begueme Abzahlung ,
Möbelhaus Luisenstadt , Kövenicker -
straße 77/78, Cck- Brückenstraße . _

•

TeUzadlnag , kulant� Möbel - Misch . _ _•

Teilzahlung , billig , Möbel - Misch . •

Teil
Große

lzahluna ,
i Stcnlfu :

reell . Möbel - Misch »
irter straße 45/46. _

"

Chaiselongaebecken 9 —, wunderbar «
vanbbehäna « 5. —. Bavvelallee 12. _ _•

Lchlaschaiselaugue », Bettchaiselongue ».
shaiselonguesbecken 9. —, Wanbbehäng »
i . —, Bgtentmatraßen Ist . —. Polsterauf -

lagen . Wochenabzablung 3. —. Pappel -
allee� l ! : Pankow , Echmibtstraße 1. _

*

Metallbetteu mit Auflagen 28 . —.
Papp « lalle « 12: Pankow . Schmiblstr . 1,

Gztraangebote . Mabagonl - Anlleibe -
Ichränke , englisch « Bettstellen , Rachttislhe .
Apotheken . Trumeau », Ausziehtische .
Stühl « hillig . Möbelhaus Kameriing ,
Kaftanienalle « 58. _

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —,
Bertiko 15, —. Waschtoilett « 15. —, lfrani »
surter Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —,
Küchen 24. —. Möbelhaus Gottlled ,
RUaenerstraße breizehn . '

Konknrreozlo ». Neu « furniert « An»
kleibeschränke mit Spiegel 105. —. Neu «
englisch « Bettstelle mit ssederboden und
breiteiligen Anklagen 55, —, Nachttisch «
mit Marmorvlatte 15, —. Nußbaum »
Apotheken 12, —. Plüschsofa 45, —,
Gobelin - Klubsola 50, —, Diplomaten
48. —, Läulenbllfett 75. —. Neu « Küchen,
102 breit , 88, —. Eßzimmer , Schlafzim¬
mer mit echtem Marmor , Drollmatraßen ,
komplett 285. —, Ziiesenauswahl in
kompletten Einrichtungen sowie Einzel¬
möbeln in jeder Aussllbrung . Möbel »
Haus Dottlieb , Rügenersrroß « breizehn ,
Bahnhof Sesunbbrunnen . ffreilieferung .

vateatmatraßen „Primissima " , Wo»
tollbetten , Auflegematpaßen , Chais ».
longues . Walter , Etargarderslraß «
achtzehn , Spezialgeschäft . »

Musikinsirumeiite k- >

viaao » preiswert . Klaoiermacher
Link . Brunnenstraße 85,

Konzertpian , kTlügelton ) ab Fabrik .
st »hlungserlelchterung . llobungsklaoier
275�- . Sarmonium verkauft billigst
Steinmever Pianofabrik , Qranien -
straße 166 /rst _

Kaufgesuche
Sabrrühfr fntift �tnien�rotr **

Vermietungen
Hab«» jntt Kzlieveiü fxrbfptrxiL

l ?o, : brstr «ß, 17. flu «fragen von 4 - 6
Ufrr bei Siß . 18 »

' Zimmer

Tauscht 8 fllmmer . Küche, gegen h
oder 8 fllaraiet , Küche. Friedrich ,
tMft « 84, aor » H. 1883 »



Irettog

12 . März 1926 Unterhaltung unö Ä9issen Settage

öe « Vorwärts

Schalk .
Vau Erich Golkgelreu .

Schalk wälzt sich , erwacht , reibt die Augen , ficht auf die Uhr .
Es ist um zehn . Eigentlich hat er Lust wetterzuschlafen , er oer .
zichtet aber darauf , der Straßenlärm würde chn doch bald wieder
wecken .

Schade . Das Aufstehen lohnt ihm nicht , schließlich verläuft
ein Tag so schwer , so langweilig , so niederdrückend wie der andere ;
der Vormittag bringt die Vergeblichkeit einiger Telephongespräche ,
der Tagesrest das Kaffeehaus . Schalt ist mit großer Begabung
und wenig Fleiß noch etwas mehr als Kasfeehäusler : Filmstatist ,
Zeitungsschreiber , Schrift ' Her , auch musiziert hat er schon beruf -
lieh , Aber gäbe er das Kaffeehaus auf , bedeutete das in stärkerem
Maße Obdachlosigkeit als Verlust seines möblierten Zimmer » . Der
droht ihm , weil er sich schon Monate hindurch das Mietgeld stunden
ließ , ohnehin .

Die Wirtin ist ungehalten , Schglk hat volles Verständnis da -
für , aber doch kein Geld , ihre Stimmung zu heben . Es ist halb elf ,
die Wirtin mag keinen Langschläfer , sie kann Schalk » Zimmer nicht
aufräumen , klopft also an , ihm das zu sagen , reißt , da sie ohne Ant -
wort bleibt , die Tür auf , ihm das ins Ohr zu schreien . Schalk ist
schon aufgestanden . Streit widerstrebt ihm .

Post ist nicht gekommen . Nicht einmal von Adel «. Schalk will

sie im Kaffeehaus treffen .
Um elf geht er aus dem Haufe . Trifft unterwegs einen Be -

kannten , der gibt ihm einen Tip , es ist da etwas durch Filmen zu
oerdienen , er will Schalt gleich mitschleppen . Schalt weicht au », er
muß heute , müde , hilflos , wie er ist . Adele sprechen , führe er ins

Atelier , würde er Stunden verwarten , vielleicht nutzlos — also er

sagt , er sei heut ' verhindert .

Unruhig durchläuft Schatt torkligen Ganges die vom Mittags -
verkehr durchtrubelten , durchlärmten Straßen . Auffällig angezogen ,
erregt er Staunen , es kümmert ihn nicht . Mögen ihm die Leute

nachsehen , erst waren sie Ihm gleichgültig au » bohemehaftem Ueber -

mut , jetzt sind sie ' » ihm . weil Lebensangst andere Sorgen hochtreibt .

Für ' s Cafe ist ' s noch zu früh , Schalk will etwa » . tun " . Im

Westen der Stadt wohnt «in junger , mutiger Verleger , dem Schalt
vor ein paar Wochen da » Manuskript einer größeren , möglicher -
weise buchdicken Novelle übergeben hat . Gestern hat ihm der ver -

leger , mit dem ihn gleiche politische , moralische , gesellschaftlich « An -

sichten leicht freundschaftlich verbinden , am Telephon gesagt , daß
er zur Lektüre der Arbeit leider noch nicht gekommen wäre . Lächer -
lich , ungeschickt , beinahe aufdringlich , daß Schalk nun tagsspäter
ins Bureau geht . Was wird er nun damit schon erwirken ?

Es gibt eine Unterhaltung , nicht mehr , nicht weniger . Es gibt
die typische Literalenunterhaltung , der eine hat kein Geld , der andere

verspricht es , der eine mimt Unglück , der andere Lebensstärke , für
jeden von beiden und erst recht für einen anderen ist es schwer , da
das Echt « vom Gemochten zu unterscheiden . Wir sind Schauspieler
allzumal .

Schalk geht , nun hat er dcch heute etwas getan . Er Nebt die

HW, auch wenn sie sinnlos ist .
In Seelengefilden , wo Gesten noch nicht betäuben können , be -

wegt ihn anderes , nicht Materielles . Sagt Adel « heut « ja . ist alle «

gut . Tut sie ' » nicht , ist ihm das ganze Getreibe , pathetisch . Leben "

genannt , leid . Nötigenfall » wird er darauf verzichten . Beruf ?

Dieses Ideal ging kaputt . Tätigkeit ist notwendig , weil magen -
füllend , kulturermögllchend , schlafstattschaffend , ehbettbereitend . Be -

russtätigkeit Entschuldigung »igener Existenz . Mitwell verlangt
diese Entschuldigung .

Schalk » Ziel ist Adele . Ihr fällt e » nicht ganz leicht , seine
Geliebte zu werden . Gewiß , sie liebt Schalk . Liebt ? Zu proble »
matische », zu oft verschwendete » Wort . Sie hat ihn jedenfalls sehr

gern . Für mancherlei Möglichkeit gern .
Ein Hindernis ist nicht nur rein äußerlich , auch irgendwie

innerlich zu überwinden : der Ander « . Mit dem anderen ist Adele

immerhin legitim verheiratet . Innere Beziehungen fehlen längst
zwischen den Gallen . Doch wuchs noch nicht da », was man �in -

glückliche Ehe " nennt . Die Menschen sind bescheiden geworden und

glauben sich glücklich wähnen zu dürfen , wenn sie sich aneinander

gewöhnen .
Adel « » Gatte ist Kaufmann , fleißig , geschäftstüchtig , leider nicht

viel mehr als da », sie aber zuerst eine seinmenschlich « Natur . Di «

Reibungen , die der Gegensatz ergibt , sind noch erträglich , Adel « hat
Talent zum Dulden , zur Resignation , findet auch gewissen Trost

vorläufig in Büchern , bei Freunden . Ein wenig gefällt sich sogar
die Eitle in der Rolle , die da » Schicksal sie zu spielen zwingt . Nur ,

daß auf Jahre noch der Naturtrieb de , Liebesverlangen » eine » von

. heißem Blut durchströmten Körper » in ihr mächtig ist . Hier widert

der Mann sie, ist restlos «in anderer , »in Fremder . Schön war der

Anfang mll ihm . schön die Hochzell »flitt «rzeit . jetzt aber kennt sie

ihn genauer , als «in « Frau , die noch lieben will , den Mann kennen

darf . Sie fleht nicht mehr den Geliebten in ihm . sieht den Kauf .

mann , den Dickbauch , den Bürger . d « n Zeitungsleser , den Theater -

stammsitzinhaber «inhundertdreiundsiebenzig . den Alltäglichen im

Alltag . Hier hat sich Adele noch nicht . gewöhnen " können .

Weiß aber doch , daß Gattenuntreue in . Bürgerlichen als Sünde

gilt . Ist es nicht Sünde ober , nun sich selbst mit Ruhe zu quälen ?

Gesetz der Sitte steht gegen Gesetz des Körpers Ist ihr denn be -

kannt , wes der andere heimlich tut ? Unruhe quält .

Groß Ist auch die Bersührung . Wie sie nachmillag « das über -

füllte , schwotzdurchfummte Kaffeehaus durchschreitet , merken die

Gäste auf . Sie trägt Ihr « Schönheit hier nur bescheiden und ziem -

lich versteckt , fühlt aber die lüsternen Blicke der anderen nicht ungern .
Man gäbe für ihr « Liebe schon etwas . . . .

Sie ist gekommen , mll Schalk zu sprechen . Der fitzt schon da .

sehr melancholisch , wenig ändert sich sein « Stimmung auch , wie er

Adel « erblickt .

Sonst wird die Unterhaltung vom wortschwallbegleiteten Spiel
der kleinen Kapelle gefördert . Heute wankt das Gespräch nur

mühselig von Gedankenpunkt zu Gedankenpuntt . Oft scheint es .
als ob die Geleise de » Dialog » irgendwie gefahrbedrcht wären .

Taktgefühl und bewußt « Ueberlegung geben Signale , Wendungen ,
die leicht zu Zusammenstößen führen können , zu vermeiden .

. Adele , ich hasse alle Pathetik , aber wenn ich behaupte , ohne dich
kaum noch leben zu können , so ist da » mein Ernst . "

JDiefer Satz ist so oder eigentlich schöner m Romanen aller -

dings sehr beliebt . Di « Dichter machen stch ' s dann leicht , die Wirrnis

zu lösen , indem sie Mann und Frau sich einfach kriegen lassen . Aber

die Hindernlsie de » wirkliche « Lebens find kaum mll llterarischan

Millein zu überwinden . "

grauen heraus !
Wj

Vena alle fo zur wehr flch fetzten ,
wär ' s für öle oben ZNatthäi am letzten !

Immerhin mll gutem Willen . Siehst du , kein Wort würde ich
verlieren , wüßte ich nicht , daß du mich liebst . Und deshalb kommen
mir dein « Hemmungen kleinlich vor . " .

. Daß Hemmungen mich noch stärker bedrücken al » Hindernisse .
geb ' ich zu . Ich fühle mich sehr hilflos . Traurig , daß man in

diesen schwersten Dingen doch immer allein bleibt . Ist e » nicht
vielleicht besser , alles bleibt so wie heute ? Freundschaft , sachliche
Freundschaft , wie du dich neulich ausdrücktest , ist doch etwas sehr
Schöne « , mein Lieber . "

„ Es gibt ober einen Punkt , wo die Sachlichkeit zwischen Mann
und Frau zur Liebe werden muß . Es müssen da natürlich einige
Voraussetzungen gegeben sein , ich glaube , zwischen uns sind sie er -

füllt . Man ist sich selbst gegenüber ein Tartüff , wenn man sich
vor Konsequenzen fürchtet . "

. Willst du sagen , ich sei feige ? Wir sind häufig miteinander

zusammen , gehen spazieren , sprechen über alles , auch über da . Per -

sönlichst «. Lor ' m letzten allerdings fürcht ' ich mich . "
. Und doch glaub ' ich, daß du mich heute abend schon besuchen

wirst . "
. Bielleicht . Vielleicht aus — Mitleid . "

. Wäre ich dumm , würde ich jetzt gekränkt sein . Aber ich

empfind « dieses . Mitleid " nur als Entschuldigung , als Maske .

Mutiger wäre es , auf jede Notlüge zu verzichten . "
. Du bist brutal . Vielleicht hast du recht — aber warum mußt

du so etwas sagen ? Kommt e» nicht nur auf — auf den Effekt an ? "

. Also darf ich dich heut « abend erwarten ? "

. Nein , nein — ich muß mir das überlegen , ich muß mir das

sehr genau überlegen ! "
. Adelei " ,
. Du hast leicht bllten . Könnt ' ich, wie ich wollte . . .

. Ich fühl ' mich beschämt . Jämmerlich ist mein « Position vor

dir , hilflos bin ich. haltlos , ein Schwächling . Ja , ich weiß das

alles ganz genau . Aber soll ich Kraft markieren , die mir fehlt ?

Ich brauche dich , dein ganzes Wesen , dein Berstehenkönnen . Bisher

warst du es , was man kllschig „ Kameradin " nennt . Aber Käme -

radin in der höchsten Potenz ist dem Manne erst die Geliebte . "

( Schluß folgt . )

Der „älteste " öerliner .
Eli » bedeutsamer vorgeschichtlicher Aund in der Mhe verlins .

Die . Vorgeschichtliche Abteilung " des Museums für
Völkerkunde ( ehemalige » Kunstgewerbemuseum in der König -
grätzer Straße ) ist dieser Tage durch einen äußerst seltenen Fund

bereichert worden . Es handelt sich um einen Grabfund von ganz be -

sonderer Art , einmal durch das ungemein hohe Alter » nd zum
anderen durch die Form der Bestattung . Bei der wissenschaftlichen
Untersuchung eines vorgeschichtlichen Wohnplatzes auf dem

Schmöckwitzer Werder , in nächster Nähe Berlins , war man

Teile eine » menschlichen Skelettes .
Die Form der Bestattung hat zwar im Wechsel der Zeiten

mancherlei Wandlung erfahren , doch die absonderlichste Sitte ist

jedenfalls die der Zerstückelung und teilweisen Beisetzung de » Toten .

Nicht der ganze Leichnam wurde in diesem Falle in die Erde ge -

bettet , vielmehr wurde das Individuum sehr bald nach Eintritt des
Todes zerlegt und nur bestimmte Teile des Körpers oder der
Knochen tat man nach Loslösung des Fleisches in eine mit Rötel

angefüllte Grube . Die Gewohnheit , den Leichnam mit Rötel zu
färben , oder den Toten ganz und gar in Rötel einzubetten , ist ur -
alter Bestandteil eines rituellen Totenkustcs und reicht weit zurück
in das Paläolithlkum (Altsteinzeit ) .

Der Fund von Schmöckwiß , dosten eingehende fachwistenschaft -
liche Untersuchung noch aussteht , stellt das erst « klare Beispiel für
Rötel - und Teilbestattung im nördlichen Europa dar . Nicht nur ,
daß die Vcstattungsform eine sehr altertümliche ist und hier im
Norden gleichsam als eine Fortführung diluvialer Kultgebräuche
weiterlebt , sondern auch eine ganze Reihe von merkwürdig kleinen
Steingerätc », die gleichfalls von jenem Fundplatz stammen , sind
ihrerseits ganz charakteristisch für den Nebergang vom Paläolstht -
tum zum Neolithikum ( der jüngeren Steinzeit ) und lassen ein « un -

gesähre Zeilbestimmung zu Demnach wäre der Grabsund von
Schmöckwitz auf ein Alter von 80 > ) 0 bis 10000 Ja h r e n

zu veranschlagen , da » besagt gleichzeitig , daß es sich damit f ü r

unsere Mark um die frühesten sicheren Spure »
menschlicher Besiedlung nach dem Verschwinden
des letzten Gletfcherei ' es handelt , als Tier - und Pflanzen -
weit allmählich dcn Boden zurückerobert hatten , als die Landschaft .
von der heutigen nicht mehr sehr verschieden , endlich auch dem

Menschen alle Möglichkeiten zu einem primitiven Fischer - und Jäger - .
dasein bot . Zum Bergleiche bezüglich des Atters sei gesagt , daß der

vielerwähnte Tut - Anch - Amon , dessen kostbares Pyramidengrab man

jüngst erschlossen , vor etwa vier Jahrtausenden als König über das

Volk der Aegypter gebot .
Der Grabfund von Schmöckwitz , wie wir ihn jetzt im

Museum vor uns sehen , enthäst die Rest « eines Erwachsenen . Ge -

nau so, wie das Grab nach sorgfältiger Freilegung draußen an
Ort und Stelle beschaffen war . hat es nunmehr Aufstellung ge -
sundcn , nichts ist daran geändert , nickst ? zerstört . Ganz in ur -

sprünglicher Lagerung reihen sich die Teile des Skelettes dicht an -
einander : links der «schädel , durch die Lost des Erdreichs ein wenig
in die Breite gedrückt , einzeln und getrennt davon der Oberkiefer
und der Unterkiefer , au » dem noch guterhaltene Zähne blinken .
Sodann unmittelbar anschließend die Beinknochen , im Kniegelenk

eng zusammengedrückt . Di « mittleren Teile , Rumpf - und Arm¬

knochen fehlen . Alles ist auf engem Raum zusammengedrängt .
hier im Schrank ein Geviert von 0. 73 Meter zu 1,40 Meter , was

ungefähr dem Umfang der ursprünglichen Grube entspricht . Ge -
rode nur so weit sind die Knochen herauspräpariert , daß ihre Form
erkennbar wird , im übrigen haften sie fest im Erdreich . Und dieses

Erdreich , das jetzt fast dunkelrotbraun erscheint , ist eben die Rötel -

füllung des Grabes , bei frischem Anschnitt draußen im Boden ein

Helles , kräftiges Rot . Auch jetzt noch hebt sich die rötelgefüllte Grube

deutlich vom grauen Sandboden ab .

Entsprechend seiner zeitlichen Stellung in der Aufeinanderfolge
der vorgeschichtlichen Kulturen Hot der Schmäckwitzer Fund un

S a a l 1 seinen Platz gefunden . Hier ruht der . älteste �Berliner "
friedlich in seinem gläsernen Schrein , träumt von bunten Iagderleb -

nisscn und bestaunt den Wandel der Zeiten . Dort draußen aber

im märkischen Sand , auf dem Hügel am Wasier , schlummern viel -

leicht noch viel « seiner Iagdgenoi ' scn in ihren roten Gräbern , die

einst sellsamer Totenbrauch ihnen berettet . W.

Da » größte Buch der Welt . Die Rekordhascherei greift an -

scheinend auch auf das Druckereigewerbe über . Eine Druckerei in

New York brachte kürzlich ihr neuestes Erzeugnis auf den Markt :

ein R' esenbuch , dessen « eiten Z Meter lang und 1,80 Meter breit

waren .



Um öas Gemeinöebeftlmmungsrecht !
Vom Verband der Lebens - und Getränkearbeiter

wird uns geschrieben :
�um Kamps um das ( gemeindebestimmungsrecht nimmt Genosse

Wilhelm Sollmann in der Abendausgabe des „ Vorwärts "
( Nr . 4(3) uoni 2(3. Aebruar unter dem Fragetitel : „ Trocken -

legung ? " das Wort . Er wendet sich gegen die angeblich salsche
Auffassung der in einem Reichsaus schuh gegen das Ge -
mcindcbestiinmungsrecht zusammengeschlossenen gesam -
ton Zllkoholindustrie , zu welchem Unternehmer und Ar -
beiter , der Alkoholhandel , die Gastwirte aller Art und der Wein -
bau gehören , und die als Gegner des Gemeindebestimmungsrcchts
den Eindruck zu erwecken versuchen , „als drohe eine „ Trockenlegung "
»ach amerikanischem Muster , als stehe die gesetzlich verordnete

„ Zwangsabstincnz " von Wein , Bier und Schnaps bevor , wenn der

Reichstag das Selbstbestimmungsrecht annehme " . Die ganze Ge -

sctzgebungsaktion , sagt Sollmann , könnte nur eine Verringcning
des Angebots von Alkohol zur Folge haben , ein Zurückdrängen der

Verführung zum Trinken und damit ein Eindämmen der seit eini -

gen Jahren wieder ansteigenden Alkvholslut . Sonst aber bliebe
selbst bei dem radikalsten Siege der Alkoholgcgncr „die Erzeu -
gu n g von Alkohol ungehindert , fiele die Aufbewahrung und der
Genuß geistiger Getränke im Privathause und bei privater - Gesellig -
keit nicht unter das Gemeindeoerbot " . Sollmann erklärt auch und
erkennt an . daß die deutschen Verhältnisse „ aus tausend Gründen
eine „Trockenlegung " weder ratsam noch möglich er «
scheinen lasse n" .

Wir stimmen dieser Erkenntnis des Genossen Sollmann durch -
aus zu . und wenn er selbst der Auffassung ist , daß auf alle Fälle
die Erzeugung von Alkohol ungehindert bliebe , die Aufbewah -
rung und der Genuß geistiger Getränke im Privathause nicht unter
das Gemeindeverbot fiele , dann fragen wir , welchen Zweck noch das

Semeindebestimmungsrecht haben soll , und ob damit der Alkohol
eingedämmt würde . Das hieße doch nur , den Zwischenhan -
del ausschallen unter gleichzeitiger Vermehrung des Alkoholkon -
sums . Denn wenn jedermann seinen Bedarf im chause hat , dann
wird höchstwahrscheinlich mehr getrunken werden . Auch dann ,
wenn bei Verbot des Kleinhandels man unter Klein Handel die
Bedürfnisse und Bezüge eines Haushaltes rangieren wollte .
Dann würden Haus - oder Werksgenossenschasten zum Bezug von

elkoholifchcn Getränken für die Mitglieder entstehen . Zentralen für
die Abnahme größerer Mengen , die etwa gegen regelmäßige Bei -

träge regelmäßige Anfuhr und - Lieferung übernehmen .
Wozu dann also ein Gemeindebestimmungsrecht ?
Doch die eifrigsten Befürworter des Gemeindebestimmungs »

rechts , die Abstinenten , wollen etwas anderes als es nach den bisher
zitierten Ausführungen des Genossen Sollmann scheint . Auch wenn
Sollmann sagt , daß er nie eine olkoholgegnerische Gesetzgebung be -
treiben würde , die den Anschauungen und dem Willen großer Teile
der Voltsgenossen widerspricht und damit zur Erfolglosigkeit ver -
urteilt sein mühte , so würde er gegebenenfalls mit dieser Auffassung
unter den Abstinenten allein bleiben . Und auch ihn haben wir ja
schon ganz anders gehört . In der Tagung des Deutschen Arbeiter -
klbstinentcnbundcs in Berlin vom 2L bis 23 . November vorigen
Jahres sagte er , daß die Abstinenten mit dem Genieindebestimmungs -
rccht , falls es eine Mehrheit im Reichstag finden sollte , „ noch
lange nicht am letzten Ziele sind " . Und es liegt ja
euch in der Natur der Sache : wenn man als Alkoholabstinent seine
iluffassung auf dem Wege des Gesetzes durchsetzen will , muh man
auch zu dem Verbot der Alkoholerzeugung koimnen , uni
euch den Bezug des Prioathauses lahmzulegen . Oder man muß
den Alkohol ausschank und den Bezug des Privathauses unter -
sinden , um auf diesem Wege die Produktion abzudrosseln .
Diese Auffassung , daß jeder Abstinent die vollkommene Trocken -

iegung will und erstreben muß , vertritt auch Geiwsse Scheide -
wann in einem Artikel im „Kasseler Volksblatt " vom 19. Februar ,
worin er übrigens das Gemeindebestimmungsrecht ablehnt .
Und auch das Programm der Abstinenten verlangt völlige Trocken -

legung , Gemeindebestimmungsrecht über Erzeugung und Ver -

brauch alkoholischer Getränke .
Run stellen wir uns einmal die Wirkung der einzelnen Aktionen

wr : Solange die Erzeugung von alkoholischen Getränken unbe -
hindert und der Privatbezug frei bleibt , wird der Konsum trotz
Bemeindebestimmungsrecht nicht geringer , im Gegenteil : wird der

»rioate Bezug verhindert und ist der Ausschank und Handel an
tinem Orte durch das Gemeindebestimmungsrecht verboten , dann
lind alkoholische Getränke vielleicht im Nachbarort zu finden , der
oon dem Verbot nicht Gebrauch macht — dort deckt man sich ge >
aügend ein und diese Gemeinde hat den Dorteil : würden auf einem

Komplex eine größere Zahl Gemeinden , oder , wie die Abstinenten
erhosfcn , gar das ganze Land trocken gelegt , dann beginnt Zug um
Aug der Schmuggel und die Selbstproduktion . Deutschland mit
leinen ungeheuren Land - und Seegrenzen wäre geradezu ein Para -
>ies für Schmuggler , Deutschland würde im Alkohol ersäuft werden ,
and wenn es mal hapern fcllte oder auch aus Sparsomkeitsgninden ,
würde die Selbstproduktion einsetzen . Genau wie in den Alkohol -
» erbotsländcm , besonders in Nordamerika .

m die MslSSlliWWlkfe WejWUllelZMeil
heute , Freitag , den 12 . März :

INitle : abends 7 ' A Uhr in den Musiker - Sälen , Kaiser - Wilhelm -
straße 3l . Redner : Dr . Siegfried Weinberg .

Drenzlaucr Berg <29. Abt . ) : abends 7! - - Uhr in der Aula der
Senefelder - Schule , Senefelderstraßc 6. Redner : Stadt¬
verordneter Richard K r i l l e.

Staaken : abends TA Uhr im Gasthaus Wolff . Redner : Stadtrat
Hermes .

Ivannsee : abends TA Uhr im „ Reichsadler " , Känigstraße . Redner :
Josef E r n st.

HZilmersdocf : abend ? 8 Uhr im Viktoriagarten , Wilhelmsaue 113/114 .
Redner : Gen . Falkenberg und Clara B o h m - S ch u ch.

Lichterfelde : abends TA Uhr in der� Oberrealschule . Ringstraße ,
Ecke Hindenburgdamm . Redner : Siegfried Aus Häuser .

Neukölln <94. Abt ) : abend ? TA Uhr im Karlsgarten ( Bcrgschloß -
höhe ) , Karlsgartenstraße ü— 11. Redner : Franz von Putt -
k a m c r.

Baumschulenweg : abends TA Uhr in der Aula des Lyzeums , Baum -
schulenftraße . Redner : Erich K u t t n e r , M. d. L. — Der
Männerchor Oberspree leitet die Kundgebung mit Gesana ein .

Grünau : abends TA Uhr im Lokal Ehrhardt , Jägerhaus , Bahnhos -
straße . Redner : Bezirksoerordneter Hermann L e m p e r t.

Lichtenberg : Demonstrationsumzug . Slbmarsch 7 Uhr abends von
der Mittelpromenade Frankfurter Allee an der Iungstraße . Die
Abteilungen marschieren geschlossen auf . Fahnen und Trans -

parent « sind mitzubringen Abends um TA Uhr öfiemliche
. Kundgebung in der Aula der Mittelschule , Markstraße 10/12 .

Redner : Dr . Kurt L ö w e n st e i n , M. d. R.
INederschönhausen : abends TA Uhr im Schloß Schönhausen , Linden -

straße 11. Redner : Karl Litke . Bezirrsve » ordneter .
Reinickendorf - Ost : abends TA Uhr im Restaurant Schützenhaus ,

Residenzstroße 1/2 . Redner : Ministerpräsident a. D. Frölich .
Hermsdorf : abends 8 Uhr im Restaurant Belleoue , Am Bahnhof .

Redner : Stadtverordneter Adolf Hoffmann .

Morgen , Sonnabenü , Sen 13 . März :
Tiergarten ( 8. Abt . ) : Abmarsch zum Demonstrationsumzug und

Fackelzug abends HA Uhr vom Dennewitzplatz . Anschließend
daran öffentliche Kundgebung auf dem Winterfcldtplatz . Rodner :
Franz Künstler , M. d. R.

Sreozberg : Abmarsch zum Propagandaumzug mit Musik abends
pünktlich HA Uhr Fontanepromenade , Am Urban .

Charloltenburg : abends 6 Uhr versammeln sich alle Mitglieder im
Restaurant Wilhelmshof , Spreestraße 7, zur Demonstration ,
uMer Mitwirkung des Reichsbanners .

Steglitz : abends 6A Uhr auf dem Marktplatz , Düppelstraße , öffent -
liche Kundgebung . — Aufmarsch des Reichsbanners . — Mit¬
wirkung des Männergesangvereins Steglitz - Friedenau . Redner :
F l e i ß n e r . M. d. R.

Laumschulenweg : Antreten zum Demonstrationsumzug abends 6 Uhr
an der Köpenicker Landstraße , Ecke Vmrmschulenstraße .

Karow : abends TA Uhr im Restaurant Suckow , Dorfftraße . Redner :
Bernhard Döring .

Was man in Nordamerika kann , wird man sicher auch in
Deutschland können . Und genau wie seit der Trockenlegung dort ,
würde auch in Deutschland bei einem Erfolg der Abstinenten der
Suff , heimlich und unheimlich , der Gebrauch schädlicher und tötender
Ersatzmittel , die Geisteskrankheiten und die Verbrechen zunehmen ,
die Gefängnisse überfüllt werden . Die Genossen , die in letzter Zeit
Nordamerika studienhalber besucht haben und sehen und hören woll -
ten , sahen und hörten es . Die Genossen H e i n i g und M ü n t n e r
haben sich darüber geäußert , Genosse Bockert ist in seinem
Studienbericht ausführlicher darauf eingegangen und hat Namen
und Daten genannt : er ist auch der Behauptung der Abstinenten
nachgegangen , daß in den durch das Verbotsgesetz umgestellten
Brauereibetrieben jetzt mehr Leute für andere Produktionszweige
und zu höheren Löhnen beschäftigt würden als zur Zeit der Bier -
fabrikation , und hat festgestellt , daß in der von den Abstinenten
besonders angezogenen Anhäuser - Busch - Brauerei in St . Louis ,
die zum größten �Leil stilliegt , jetzt in allen Zweigen der Produk -
tion zusammen etwa 2300 Leute beschäftigt werden gegen früher
gut 6000 , und zu Tariflöhnen der Brauereiarbeiter . In den
Brauereibetrieben in M i l w a » k e e ist das Zahlenverhältnis gegen
früher noch ungünstiger . Außerdem steht ein e r h e b l i chK r Teil
von Brauereibetrieben in Nordamerika heute noch ohne Be -

nutzung st i l l. 2äO Brauereien sind als solche noch im Gange .
Der kleinste Teil von den früher 1300 Brauereien sind für andere

Produktionszwecke umgestellt und stellen meistens Maisprodukte und

Sirup zu ? Heim - Brauerei und - Brennerei her Gut

40000 Menschen find in den gesamten früheren Branereibetrl�ien

weniger beschäftigt gegen früher . Der amerikanische Brauerei -
arbeiterverband ist aus unseren Wunsch daran , genaue vest -

stellungen zu machen .
Nun begründet Genosse Sollmann das Gemeindebestimmungs -

recht mit „ der seit Jahren wieder ansteigenden Alkohotslut " . Wie

steht es damit ? Der Bieroerbrauch in Deutschland siel von 118 Liter

pro Kopf im Jahre 1900 und 98 Lüer im Durchschnitt der Jahre
1911 bis 1914 auf 60 Liter im Jahre 1924 : der Brannlweinkonsum

siel von 0,2 Liter reinen Alkohol in den 8Nger Jahren auf 4,2 Liter
im Durchschnitt der Jahre 1901 —1903 , 2,8 Liter 1911 —1914 und

0,6 Lüer im Jahre 1924 . Im gesamten Alkoholoerbrauch , in reinen

Alkohol umgerechnet , steht Deutschland unter zehn europäischen
Staaten mit 2. 4. 3 Liter im Jahre 1923 zurück hinter Frankreich

( 14,20 Liter ) . Schweiz 11,50 Lüer ) , Italien ( 10,20 Liter ) , Belgien

( 5. 88 Liter ) . Großbritannien ( 5,38 Lüer ) , Oesterreich ( 4. 50 Liter ) .

Schweden ( 2,59 Liter ) , und hat den größten Rückgang gegen 1913

auszuweisen : 02 Prozent . Das zeugt doch nicht von ansteigender

Alkoholslut .
Will man auch in Deutschland ganze Industrien und hundert -

taufende Existenzen eintauschen gegen die zum Himmel schreienden
Uebel und " Schädigungen , die das Verbotsgesetz in Nordamerika

erzeugte ? Genoise Bockert hat bei Besichtigung des Gefäng -

nisses in Minneapolis durch Einsicht in die Geföngnislisten

festgestellt , daß das Gefängnis vollbesetzt war , was vor der Prohi -
bision nie der Fall war : ein weiteres Gefängnis mü w- fentlich

mehr Plätzen ging der Vollendung entgegen . Das Gefängnis
in Detroit , das in früheren Ähren mit etwa 500 Gefangenen

belegt war . zählte zurzeit 1290 : ein neues soll gebaut werden mit

3000 Plätzen . Der immer größere Zustrom hat die Behörde ver -

anlaßt , das neue Gefängnis auf 5000 Plätze zu erweitern .

Gcmeindebestimmungsrecht soll zum Alkoholverbot führen .
„ Man kann das sagenhafte Gemeindebestimmungsrecht betrachte - -
von welcher Seüe man will , mau muß immer zu dem gleiche - , .

Ergebnis kommen , als Quelle weiteren Zwistes , a<. <

Anlaß neuer Wahlmüdigkeit ( in Rücksicht auf die vicl »-

zu erwartenden Gemeindeabstimmunaen . D. „B. " ) i st es aus -

gezeichnet , als Kampfmittel gegen den Alkoholis -

mus ist es gleich Null . " saat Genosse Scheid emann in

seinem Artikel im „Kasseler Voolksblatt " .
So ist es ! Deshalb fort mit dem Gemeindebestimmungsrecht !

MMD��5Sssl . eben5Mittel
Mengenabgabe »orbebertee LeicbtrarderblUbe Artikel elnd »o» Vereend tuegeeeblenn Terkeef soweit Vorrat

Wurstwaren Obst u . Gemüse
Bln . Mettwurst ptd . 95pf .
Rotwurst, . TMrJlrt . Kd. 95pt
BaosBi . - LeberwDnlPM . 95pf .
Jagdwurst . : . . . Pfund l30
ff . Leberwurst Pfund 14S

Meltvnnt Bnuiwcw. pm. l45
Teewurst . . . . . .Ptund l70
Holst. Salamiworsl Pfand l80

iLZenselatworslm l80

Holl . Weisskohl ptd . 8pf .

Holl , Rotkohl Ptnnd 8k" .

Malla - KarlollelD Pfand 15pc .

Zitronen . . . , uutaend 85 ?

Apfelsinen Dntwmd 45pf ,

Essäpfel . . . . . .pinnd 20 ? : .

Ananas «?»». Frueht «, pw. l00

Ananos - Benetteo p<and 80it

Pflanmsn - o. lobnnli - Q/ \
teST- Konfll . Einer M. Jlfd w Pf-

Aprikosen - md Ertbesr -
HonUtfirg Eimerea. 2 Pfd. 1 »

GemUse - u . Obstkonserven
4/a l ' o-O

Karotten geschnitten 37 Pt.
Junger Spinat . . . 88 ? ' .
Schnittbohnen . . . . .48pf .
Gemüse - Erbsen . . . 58 ? f .

Junge Erbsen . . . . .88 ? :

Junge Erbse « f . », l -oi
Gem . Gemüse . . . . . .80pf .

Stg . - Spargel w/eo . . . 17S

Stg . - Spargel mittel . . ? 00

Stg . - Spargel Mhratarir 2S0

Br. - Spargel « « » . . . 200

Tomatenpüree . . . . BSpc

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . .

55 ? »

Apfelmus

. . . . . . . . . . . .

ESp ' .

Frisches Fleisch
Kolbshainnin . - rficken p . � 65 ? .
Kalöskeulen « z 78 ? , .
RallKlJiatter

. . . . . . . . . . . .

ptund 73 ? .

Sinwnilelscli

. . . . . . . . . .

p�d 65pt
Feiilrlppe u. Brost . . . . .�75�
Sciimorfleisch ohne Knocken . P. d. 1 ° °

10
Roulndcn

. . . . . . . . .

. .

. . . . .

Scwnetinucli

. . . . . . . . . . . . . .

p. and

Scnnllßrlilatt

. . . . . . . . . . . . . . . . .

P. uud 1
Pa. PöRelrinderzunge

Pfund 1
«j 05

06

30Kasslerknimn

. . . . . . . . . . . . . . . .

pmud 1
EiSOPin mit Spltubeln . . . . . . .Pfund 72fL
Sterke Liesen

ohne Scblnnd . . . . . .Pfund
30

94 ■pi.

Pa. Oc&sentiriist . . .

Po. Ochsen-Scliinorfieiscä ?£. 70p

Ctefrierflsisdi

. Pfand 48pf . Gnlusch . .

Genecktes
. Pfund 65p

•Plund 65 ? ; .

AD
Pfl;aumen mit stein . . 65 ? ;

Pflaumen ohne Stein 75 ? l

Stachelbeeren . . . . 72 ? ' .

Birnen >/, Frücht . . . . 90 ?

Kirschen rot , m. Stein l08

Aprikosen Fr. - / . oa« 75pf .

Fetter Speck ausllndlschcr . 115
Pfund l

5
Molku - Butter

Fischkonserven
Hering in Gelee vo - eca . i Pfd. 43 ? ; . öismercMeringe oviic vo «e 70pf .

Bratheringe 0, »- « vc� . . . . . . . . .70 pt. Portug . Oelsardinen Kiubd . 48pt

Holländische S &s &penhühner Ptund 1 25

Besonders blltlge Weine

Apfelwein herb , tli Bö*- O * ® «' "tW, Stwar
lunsVocknu - KurznemptahkillturdW ud Fluebaemplehl , I Ular
Rbainpfllzar WeiSSWein
vonügUche QiAiitAi . »iniönieer K il8J,Cr.
f Ificher Bowlen - a- Tifichwdn , 8 Liter ch ? HM8ü

Fetksüsser Malaga

- - - - - -Po » » ln unseren bekannt
vom raSS guten Qualitäten

Johannesbeerwein E ® ® * * *
rotund »0i *) ««lii | uteQiulll4t,8lltar

uJ riaati «

Rheinwein
bwondeis enintelilerrwert Wr die eiaari . Sttear
Tutel . . . . .' li - LUrr- Fl . t . Qr. 5 Liter M ««

goldgelb , ule Deueerfweln . . . . . .»; , - Liier - l "Usehe
►20 elas-.M. Geier
► and Fiatdia

Gute und billige Tafelweine
1922 er Könlqsbac ! . er Mühlweg ) ' I, FL iontirtu «

Nutur�ruacü - : Wmzrrverein . . . I
� j Qy

okea Sie �lucbe
1922er Nackenha . ' mer Kahlenbera f
1922er Wimcnheir . ier Henlgbefg )

ZUR BOWLBt

10 Fi. 1924sr Ldcrd . KaiHcaaaerer
2 Fi. Jeriie - lior 16

00 Sttear
■uflaacU

9 . W

Vt- P' und- OK
Stack sf 9pf .

Kolonialwaren Käse u , Fette

Kuhkäse . . . . . .p ; nnd28 ? i .

Kümmelkäse . . Piund35 ?f .
Briekäse . . . . . .pfnndSOpi .

Stangenkäse Pfund 55pt

Allg . Limburgerpfd . 68pt .
Edamer Käse ptund 88 ? t

CameinliErt v- äSSSSgWpf.
Harzerkäse . . Pfund 49 ? . .

Kartoffelmehl . . pid . 17 ? . .
Weizenmehl . . ptund 19p . .

Auszugmehl . . ptund 88 ? . .

Maispuder . . . . Pfund 24?. .
Weizenpuder Pfand 48 ? . .

Java - Reis . . . . .Pfund 88 ? . .

Valencia - Reis Pfund 84 ? . .

BosniscbePflaoinenpfdSS ?. .
Kalif . Backobst pfd 65 ? ( . DUb. SchweizerkfisB ml20

Fische u . Räucherwaren

GrOw Heringe m 12?. . Men

. . . . . . .

W? *

Rnbllsii » IBpl RotirancH - �Mpt

hal{r2l!iücl(!Ing.p:d. 24pL !£l !2liIIsc !! cw,Är53«.
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